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“Mitteilungen

Hervausgegeben vom Sdyriftfiibrer des Dereins

9. Jahrgang Sebrua;i927 !‘lt;mmet 1

Blle Redite norbebhalten
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Drud von Lebhmann & Beenbard, Derlagsbudydruderei
Sdydnberg (Nedlb.)




Der Yerein fiibrt den Hamen:

Beimatbund
fiir das $iirfentum Rafeburg.
Sits des Dereins ift Shsuberg i. Medlh.

Der Derein ift torperfdyaftlides Mitglied

1. d¢es Beimatbundes ,Medlenburg” (feit 1906),

2. des Dereins fiir Liibedifdye Gefdyidite und Altertums-
Bunde (feit 1917),

3. d0es Dereins fiie medlenburgifdye Gefhidte und
Altertumstunde (feit 1918), :

4. Oecs Gefamtvercins der deutfdyen Gefdyidyts- nnd Alter~
tumsvereine (feit 1921),

5. der Fentralftelle fiir fiederfadyfifye Samiliengefhidyte,
Hamburg (feit 1922},

6. des Medtlenburg-Strelifer Vereins fiie Gefhidite und
Heimatbunde (feit 1925).

B S

Der Dereinsvorftand befteht aurzeit aus den Herrven:
Realfdyuldivettor Prof. Dr, Bernh. Olosrp, Dorfitenden,
Zebrer §r. Buddin, Sdyciftfibrer und mufeumsocrmaltn,
Budhdndler D. Hempel, Raffenfiibrer,

Gaftwirt §. Midaelfen in Selmsdorf,
Sdyulze 5. Burmeifter in Kleinfeld bei Sdynberg (Medib,)

SR

Die ,Mitteilungen” erfdyeinen vierteljdbrlidy und Fwar im
Sebruar, Mai, Auguft und Tovember. Sie geben den Mitglicdern
unentgeltlidy u. Jahresbeitrag 3 Goldmark nebft 50 Pfg. melyr
bei Poftoerfand.

Die bis jetst erfdyienenen 8 Jabrgdnge ténnen fiiv jo 3 ML
nadybezogen mwerden, folange der Dorvat reidyt, Bei Poftoerfand
entfpr. Auffdhlag. Sonderbeilagen miiffen fiiv [idy bevedynet werden,

Beftellungen a.d. Budyhandl. Emil Hempel, Sdydnberg i. Medlb.

Geldfendungen fiir den Heimatbund f. 0. §ticftentum RaBeburg
auf Poftfhectonto Hamburg 19419.

+

Das Mufeum, am Kalten Damm $r. 2, tann gezeigt werden
nady SMeldung bei §el, Mavie Sdyleup, dic im Mufeumsgebdude
wohnt, oder beim Mufeumsvermalter,
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JInbalt: Aud , Minnermann” v, Dand Frand. — Dr. Heinrid) Neyer um
Geddcytnis (Dr. Ploen.) — Senj u. Genfmithlen (Vd.), zum Titelbild. —
Fabrredyt, Fahrredhts ovmel, ,3u Jodbuth” (Dr. Ploen). — Flurnamen von
Gr.- u. QL-Biinddorf (Bd.). — Rleine Mitteilun gen: Lauenburgifche
Heimat IIT, 1 (Bd.) — QLauend. Hetmatmufeum (Bd.) — Befdhlagnahmte
Sd)dnberger Laden (3. Warnde). — Alte Hollanderei auf Bauhof Schdnberg.
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Senfmfible.

Heimatmujeum in Sdonberg (Med1b.)




pilide:

edes lebendige Wefen — fieh dir BVaum und Grad und Tier
an — e8 wddjt von innen Her. Kimmert fich nicdht um fein
% Auken. Dad wacdhjt mit. Wadhjt ohne Jutun von felber.
K Wiad)it dem JInnen angemefien. Gleichviel, ob e8 Rinde oder
Haut ober Gephaufe ift. €8 mag vorfommen, baf e8 zerveift, bap o8
abgeftreift with, weil e8 zu eng wurbe fiir a8 JInnere. Wber daf
e8 zu grof ift, daf e8 von inmen Her nicht gefiillt werden fann, fommt
bei Der Rreatur, die iir in unferem PHodymut unverniinftig jdelten,
nidht vor. Wir Menjden, die wir und alle verniinftig briiften, wir find
Sabhrzehnte hindurd) von aufen an die Geftaltung unjered Dajeind Hinan-
gegangen. Qaben ungd Haufer von einer Grdfe gebaut, die wir Hernadh
nicht mit und Fu fiillen vermodhten. Haben und Lebendformen angemaft,
fiir bie feine inneven WadhStumBnotwendigfeiten vorlagen. Haben und
®rengen geftectt, su Deren Weite nichts ald Ehrgeiz und Ueberhebung gwang.
Bon innen her miiffen wir, mup Deutjhland ieder genefen! Wenn o3
gefunbet ift, langfam wadjfen. Reine Sorge ums Gehiufe, um Untertunit,
um Achtung und Anfehen und Geltung. Wadjfen wir innen, mehren fid)
bie gefundeten Bellen, jo wichit bas Ueufere mit. Und nur ein Aufen,
bag nicht Willengvermefjenbeit jondern Wachdtumsbediirfnis ijt, wird Dauer
haben. Wir miifien ein neued Deutihland griinden — ja! €8 ijt dad
Notwendigfte Ded Notwendigen mwihrend unfered gangen Dajeind. Aber
nid)t wieder die IMafe zu tweit abfteden! Nicht tvieder bon ber Faffade
Her bauen!

,&ieh, Junge, da liegt fiir lange, fiiv entidjeidende Jahre deine Welt.
Gine Kleinftadt nennen fie draufen dad Hiufdjen Haufer. Sebhen gering-
jhabig Darauf hinab. Und ed ift wahr: twenig Raum nur braudt fie vbom
unermeflichen Boden der Erde. Wie die Riichlein unter die Fliigel der
®lude duden fi) bdie Hiufer um Kivdje und Rathoud. €8 ijt wahr:
Bieled darin ijt veraltet und armfelig, ift fleinlih) und enge, allzu enge.
Aber vergifs nie, mein Junge: Dad Bu-Grof ift eine Gefahr taufendiach
bedroflicher al8 bas Ju-Rlein. Dad Ju-Weit ift eine Berfudjung taufends
fad) {hwerer al8 Da8 Bu-Cng. Wir miiffen, weil unfere BViter fid) in
pen Mafgen vergriffen, Heiner, enger und behelfen, al8 wir ohne ihre Bers
fiindigung am @eift ber Wabhrheit ndtig gehabt Batten. Junge, lieber
Sunge, werdet Jhr das rechte Maf iwiederfinden? Werbet Jhr awifdhen
pem Bu-Grof, dem Ju-Weit unferer Viter und dem Ju-RKlein, bem Ju-
€ng, dad unfer Schidfal ift, Cud) Curen eigenen, Cud) den vechten Weg
bahnen ?*

Aus dem Schluftapitel des Romand ,Minnermann” von Hand Frand.
Mit Genehmigung des BVerlagd H. Haejfel in Leipsig.
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Dr. Beinvidy fleyer sum Sedddytnis.
1858—1927.

Jern von feiner geliebten Heimat ftarb am 2. Januar d. IB. in
Sloveny ein treffliher Sohn unferes Qandes, der frithere Oberlehrer am
Berliner Dovotheen-Realghmnafium Dr. Heinrich) Meyer aus Malzow VIIL.
Cr hatte nad) dem Vefud) der hiefigen Realjchule und ded RKatharineums
in Yitbed von 1878 ab m Erlangen, Strafburg und IMarburg neuere
Gprahen nnd Germaniftif ftudiert und war feit 1882 in Verlin tdtig.
AlB einzige8 Kind feiner Eltern wire ihm die Stelle jugefallen; aber mit
feiner Juftimmung bverfaufte fein Bater 1888 den Hof noc) furz vor feinem
Tobe. Bald darauf erfrantte aud) der Sohn und lebte fortan an verjdjiedenen
Orten Deutjhland3 und bded Auslandes, ftetd in wiffentichafthicher Be-
jddftigung; ungefihr bon 1900 an wobhnte er in Florenz, von wo er nod
mandje [dngeven und fitvzeren Abhandlungen in Fadeitidhriften verdffents
lidhte; aud) in italienijcher Sprache find einige Aufjdpe von ihm erjchienen,

Sm Anfang bdiefed Jahrhunbertd verfafite er in Rapeburger Mundart
eine Craabhlung ,De rechte Schhaul“; er Hatte geglaubt, damit jeinen Lands=
leuten eine Freude zu machen, dafp er in ihr volled Leben hineingriff und
died {djilberte, wie e8 ihm aud den fedziger Jahren in Crinnerung ge-
blieben war. Aber er erlebte eine arge Cnttdufchung. AIB er 1906 wieder
in die Heimat fam, fand er, Dap diejenigen, demen er ein Bindchen zu-
gefhictt Datte, e8 nicht einmal villig gelefen hatten, einige faum den Titel
wupten, daB die andeven aber iiberhaupt nichtd davon erfafren Batten.
Cr {drieb damal8 in einem Briefe bon einem Cmpfinger ded8 Buches:
~Bon be Litt Vertellung Hett he of nid) einmal fnadt; en anner Unfel
wull fei fif bina fopen, wenigjtend fraug Hei, wondben dei tau Hebben
wier; bonn fOll em dwer nod) vafch in, dat Bet fif dei ja billiger leinen
fiinn, un dat jall hei benn man of daun. . . . Ne, dat i3 wol naug.
biin man frof, bdat if dat nod) tau vechte Tied gewofhr worden biin, dor
hadd'n fif ja blot lacherlich mit maft.”

€3 fdjeint, al8 ob ber BVerleger gar nidht fiir Had Vefanntwerden des
Biidhleind geforgt hat; das Gefchdft ift inzwijden eingegangen, und von
ver Craahlung ift fein Cremplar mehr aufjutveiben. Habent sua fata
libelli! Die Biidjer haben ihre Sdictjale! Diefe fleine Schrift hitte ein
beffere3 berdient; die zwei evften Rapitel jind bvorziiglic) durchgearbeitet ;
pa8 erjte ift auc) im gweiten BVand der Bilder ausd dem Volfsleben Hed
Rapeburger Landed abgedrudt; mandjer wird e8 damald mit Freuden ge-
lefen haben. IMan fithlt fich felbjt 60 Jahre jiinger und glaubt al8 Kind
alled quf bem Bauernhof mitzuerleben, wad dort erzdhlt wird. Sn den
weiteven Rapiteln ift die Durdjfithrung der Handlung allerdingd nidt ftreng
und glaubmwiirdig; bdie Schulverhdlinifje find farifiert und die Entwidelung

des faulen, dummen Jungen geht nachher gu jdhnell. Aber itberall findet man
Biige aug bem Heimatleben, wie e3 damald war.

Bald nacdher verfafte er ebenfalld in plattdeutiher Sprache ein
fomijhed E€pog in 2 Gefingen unter dem Titel: ,De Badreif’.# Er be-
nupte bhierfiic die fchwer zu DHandhabende jtrenge Form bder Stangen
(ottave rime), wobl al8 eingiger, der in niederdeutiher Mundart dies



e e

verjucht hat. Sie ijt bigher nicht gedruct; der Heimatbund, dem fie iiber-

laflen ift, jcheute bigher die RKoften.

AuBerdem entiwarf er eine einbeitliche plattdeutiche Rechtjchreibung und
begann ein Rapeburger Wirterbud); aud) eine Sammlung altniederbeutider
Spridywdrter hat er veranftaltet, bon Ddenen ja einige in neuniederdeutjcher
Umbdidjtung in den Mitteilungen verdffentlicht find.

Der Krieg bertrieb ihn 1915 aus Florenz und fithrte ihn fiiv ldngeve

Wochen aud) in bdie alte Heimat (Niendorf).

Aber fobald bie Berhilt-

niffe e8 erlaubten, fefhrte er nac) feinem lieben %}Ivren? guriict, Defjen
t

Sdyonbeit er bald nach) feiner Unfunft in einem ldngeren

Gedidht feierte.

immung8bollen

An §lorenz.

Florens, du leuchtende Jebernjtadt
Auj dber Hitgel duftendem Krange,
Fitr Erdenpilger ein Sinnenbad
an deinem fonnigen Glanje.

Wo von lieblichen Hohen das Auge dyweift
Bu des Arno blithenden Auen

Nnd der Blid mwie trunten und felig greift
Bum Himmeldzelte, bent blauen.

Ja, du Arnoftadt, leudytender Erdenfled,
LWie dehnjt du did) weit in die Runbde,

Wie hoch deine Kuppel, die Tiirme wie ted —
Weld) ein Hall aus dem ergenen Munbde!

O ber Billen Prunt und des Oelbaums Pradt
Jn der weiten jdhimmernden Mulde!

Wie betet dasd Herg und dehnt {id) mit Madht —
@o dulde mid), ©chonbheit, dulbde !

O lap mid) in deinem Schoge hier
Ded ftrablenden Anblids geniefen,
Du aller Stadte herrlidhite Bier,
O duld midh) su deinen Fitgen!

Miein Hers will voll ewigen Dantes glithn
S bem flimmernden Gottesgarten,

Und fo lange die duftenden Rofen blithn,
So lange hier laf mid) warten.

Und follt id) nur [eben im Sonnenjchein
Und der milben Ndachte nicht achten,

Die itnmitten ded freundliden Volfes NReibh'n
Jm Sdeine des Monds wir durdhlachten ?

Wo der Lorbeer jtolzer fein Haupt erhebt
Mit Blattern fo wiirgig und madtig,
Gar bdie edle Magnolie hoher nod) jtrebt
Mit den weifen Blitten o pradtig.

Dodh) am wunderbarjten fdhnellt fich der Bau
Des fhlanten Stammes der Pinie

Steigt madtig hinauf in ded Wethers Blan
Und debhnt fidh su breiter Linie.

Nicht mweif ih, ob jdhoner der Nachte Duft
nd bdes Mondes freundlider Schimmer,
Dazu ber itrzigen Garten Luft,

Ob des Sonnenball8 leudhtender Flimmer.

Dodh, ob i) naher dem Himmelsthron
Jn enger, bejdeidener Kammer,
€in armexr vbergefjener Erdenfohn
Mit Jeinem unendliden Fammer,

Obver ob id) in ftolzer Karoffe fabhr

Mit dbem Wappen auf glingendem Schlage,
Das eine bleibt wabhr, bleibet ewnig wabhr:
Dasg Eden ift teine Sage.

Aber der bidher nuvr feinen Neigungen lebenbde jtille Gelehrte fah fich

purd) Verluft feined BVermodgens, bas er zum grofen Teil in Deuticdhland,
aud) in Reich3anleihe angelegt Hatte, in feinem Wlter gezwungen, nad) einem
Broterwerb zu fudhen ; er und feine Frau gaben Privatftunden, vermieteten
Bimmer, fobald fie ihre Mbbel wiederbefommen Bhatten; er felber tvar ba-
neben tglic) viele Stunden bei einem deutfdhen Budhhandler titig, der mit
Hilfe feined polnijhen Namens fein Gefdhaft gevettet hatte und verfafte
einen antiquarifhen Qatalog. Aber bei aller Arbeit fand er tdglich Beit,
nod) die3 oder jened aus der antifen, der mittelalterlidjen und der neueren
Qitevatur su lefen; mandhed altfranzdfijhe, mandjed mittelhochdentjche Bud)
hat er i) nod) nachjchicen laffen. Sdjon al8 Schiiler arbeitete er fehr
{dhnell, da8 mup ihm bi8 in8 Uiter geblieben fein. Jeht ruht er, der
Nieermiidende, aud von allem feinem Schaffen. Frither in religitjen Dingen
gleichgiiltig, war er in den leBten Jahren ein Gottjucher gervorden.

. Ploen.
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Senf und Senfmiiblen.

(Bum Bilde auf der Titeljeite.)

€8 war 1917/18, tm lepten Mogeljahre, wo der Judermangel unjere
Daudfrauen, nadhdem fie im Jahre vorher mit ihren Stedriibenfinjten unsd
dag Leben Laum‘ gemacht Hatten, fo empfindlid) tvaf, dafy thnen dag lebte
Quentdpen Lujt am Wirtjdajten verloren gehen wollte. Mit der ihrem Ge- -
fd)lecbtg eigenen Jibigkeit gritbelten fie auf neue Mogelmethoden, Sadyarin
jollte itber die Suderlofigfeit der Marmeladen und Fruchtjuppen Hinweg-
tiujdjen. Do) widre der Bujtand unfered Dafeind unertraglich geworden,
wenn wiv nidt im Salon, im Holsjtall, tm KRohlenteller und wer weif wo
jonjt moch den vielgeliebten Fettipender und aufgegogen hatten, dejjen jtil=
gerechted Sterben — mieder wie jugeiten der BViter mit Jubrunit gefeiert —
ung mit neuer Lebendfreude erfitllt hatte. Dad bifchen Preffer und wasd man
jonjt an Gewiivgen brauchte, |chaffte man jhom ,hinten herum”, nur eing
war nid)t ju Haben, dad war der Mojtric). Ohne ihn drohte dasd ewige
Sdyweinefletichefien ein Grveue[ zu werden. Wp blieb bdie viel erprobte
» Weiberlijt” ¢

Rommt da eined Taged die Mamjell vom BVaubhof Schonberg zu mir.
,Gagen Sie mal, Herr NVujeumsbdiveftor, Sie haben dod) da unten, wic id
gejeben Habe, einige Senfmithlen. Wollen Sie unsd nicht eine davon auj ein
paar Tage leihen?” Jch marfiere Erjtaunen. ,Cine Senjmiihle? was wollen
GSie denn damit? Do) nicht nad) alter Weife wieder Senf mahlen?” | Aller-
bingd,” ift die ntwort, ,wir haben auf dem Bauhof einen ziemlich gropen
Shlag mit Senf gehabt, und da der Erirag jehr gut war, wird jdhon joviel
babet itber jein, daf wiv einen Verfuch machen ditrfen.” — un, wo Hhaipt .. ..
unjer Sontraft ijt vajch audgefertigt, aber unter der Vedingung meinerferts,
baf miv (i) deute die Audmape desd GefdRes iemlid) unverjchdmt mit beiden
Betgefingern an) eine Krufe mit dem geglitdten Crzeugnisd gur Verfiigung ge-
jtellt mwerde. Am amdern Morgen tragen jwei ruffijhe Kriegdfnedhte Ddie
jdhbmite meiner Senfmithlen — der geneigte Lefer gejtattet, dap id) fie auf
ber Titeljeite diefes Hefted im Bilde vorjtelle — zum Tempel hinausd. Und
efiva bier Wochen fpdter erjcheint, gerade vecht gur Wbendtojt, die gefiillte
Glasfrufe wnd mit ihr gujommen der Vericht: ,E3 ging glangend; nur ein
wenig mithjam ar e8, aber da haben und die frdftigen %iiuige per NRuffen
geholfen; fie drehten den Stein.”

Neetne Senfmithle jteht lingjt wieder am fataloggemdpen Ot Jedesmal,
wenn id) ihr aufd Maul fchaue, n welchem nod) immer die Spur des heraus-
geflofjenen Safted al breiter, blafjer Streifen wahruehmbav i, denfe ich an
ben tojtlichen Genuf, den mir das alte liebe Geriit bamals verjdhafft hat. Unbd
erjt jest evmefje ich dag Entgitcten, mit dem alte Leute ihren Sinochenpeter und
ihren Notjdyer [oben, den fie gum Faglam und bei Hodhzeiten agen, unb_b‘m
bem der jelbjtgemabhlene Senj nicht fehlen durite. ,uny’ Mudder bar in'n
Gorn immer'n Flach mit Semyp feigt, denn’ pahlien wi Harojt ddwers uf,
un wenn wi denn Rotjcher dten wulln, denn mitgt id jithoft — id wier je
‘e friftige Diern — denn’ Semp borchdreigen, dat leed mien Badder nid)
anners, Tan Schinfen un tau Knafenpeter wile hei mit Efiig mablt, adwer
tau Rotjcher mit Voddermelf. Wat Viteres geew dat fiich!”

Aljo non plus ultra: Genj mit BVuttermild). Wie dad woh! jehmectt?
Sey weif e3 nicht. fommt mal wieder die Mamiell vom Bauhof, um aud
biefes Negept audzuprobieven, io \t"t‘[)L‘ i) mit der Liebensiviirdigfeit eines
dretfachen Mithlenbejipers gur Verfiigung. — — — ,Jd) bin ein Hofmani,
fanm Genf efjen und dod) nicht weinen” (Audjpruch a. d. Jahre 1590). Daf
eine qute Buttermild) dem Senf jeine Trdnen mwedende Cigenjchaft be-
nimmt, wdre ein Gegenjtitd gu der Gepflogenbeit, ihn mit eingeddmpftem
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fDénit. gu vermijchen, was ihm jo den im Handel gebriudlichen Namen
Wtoftngf) eingebracht hat. Dody find diefe Verfahren neueren Datums; in frithe-
rer Beit madyte man’s noch anders, ,Wenn du wilt einen guten Senfi haben,”
heigt e3 tm Goler-Hausbuch von 1604, ,jo nim denjelben und waffer ihue
vete und jhiitte in in einen veibetopf umd nim davgu gebriinte man-
Delm und vetb in wol duvdheinander gang fletn. Diefen fenfi magitu ge-
brauchen gum gebraten oder zu falten ochjenfufen, oder gu wilden jdpveinen
heuptern.”

Wie die meiften unferer Kiihengewddie ift der Senj von den Romern
gu ung gefommen. Die Vegeihnung Senf, nod) beffer dasd alte niederdeutiche
sennep fhangen mit dem lateinijchen sinapis Fujammen, gleichvie Kobh!
(caulis), Rettich (radix, vergl. aud) Rabdiedchen), Kitmmnel (von [af. cuminum,
ahd. chumil aud dlterem chumin durch) Crweichung ded n zu 1) und {dhlieh-
lich auch Kirche felbjt (culina, durd) Bulgdrlatein coquina, daher die alte Form
Ritchen!) aud dem Lateinifchen ftammende Lehniwdrter find. Nodh weiter
guritd finderw wir die Mamen audh) im Griechijchen, wo der Senf napi oder
sinapi betpt (weil er durch jeinen Gerud) die Augen ,jchiadige”). — Doc) inter-
effieren ung diefe fprachlichen Unterfuchungen bier weniger ald die Frage,
su weldyem Jwed die Pilange guerft bei uns eingefithrt worden jein mag. Jn
einer YVerordnung Karld ded Grofen iiber die Verwaltung feiner Bejistiimer,
namlich) in dbem Capitulare de villis vom Jabhre 812, find im leten (70.)
Rapitel die Rflangen aufgezdhlt, weldhe der Kaifer in feinen Gdrten angebaut
wiffent wollte, und davunter ijt aud) der Senf (sinape), aber nicht ald Gewiirg
(be3 Samens wegen), jondern ald — Gemitfe. Fiix unfere Gegend jind Karls
pe3 Grofen Vemithungen, die ohnehin unter feinen Nachfolgern ind Stoden
gerieten, jelbjtverftandlich ohne Cinflufy. SHierher fann der Senf erjt mit der
Solontjation (12. Jahrh.) gefommen fein oder, wenn man will, mit den Min-
en, die dbag Chrijtentum hier audbreiteten. Aber welcher Art war die Ver-
wendung? Albertus Magnus (gejt. 1280) nennt ihn (sinapis) ein befanntes
Gemiije, wie er denn auc) heute nodh in den Kithengdvten Griechenlands wegen
jeinesd garten Krauted angebaut und ald Spinat gegejjen wird. Fiir Nord-
peutjchland jteht fejt, dap thn unjere Vauerngdrten, die alg eine Nad)bilbung
der alten Qlojtergdrten angujehen find, von dev frithejten bi8 in die neue Beit
hinein gefithrt Haben und dafy jetne Jubereitung ald Gemiije tm 16. Jahr-
hunbdert aufgehirt hat. Wann die Vevwendung ald Geiiiry beginnt, vielleicht
gundchft noch mit den gangen Kornern, aljo ungequetjcht, dag fonnte ich niv=
gends finden. Wohl aber wird mir von befreundeter Seite eime Notiz zuge-
jtellt, monach ju nfang ded 16. Jahrhundertd die Litbeder Kerzengieer nicht
nur Kevzen machten, jondern aud) Senf beveiteten. €8 Heifst dovt in der Rolle
der Rergengiefer vom Jahre 1508 (Wehrmanmn, Lith, Junjtrollen S. 249):

SStem welf julvbepher edder fmecdht myt fennepe edber myt [ichte ghebt,
de fchall deme andeven nicht negher jellen, dam vppe dat verde Hhup . .. ."

(Jtem welcher Meifter [Selbjtandiger] oder Kuecht [Gejelle] mit Senf ober
mit Lichtern [in die Hiujer zum BVerfauf] gebht, der foll dem anmdern [ndmlid)
Qollegen] nicht ndher verfaufen ald dag vierte Haud [joweit joll exr von ihm
entfexrnt bleiben, damit fie fich) nicht Ronfurveny machen]).

a3tem elf fulvedhere edbder fnecht mpt jemnepe offte mypt lichte gheyt,
de jdhal niche vopen vor dem rvathufe, wenner de feden averliggen by brofe
per {dhillinge denm Herrn.”

(Stem welcher Meifter oder Gefelle mit Senf ober Lichtern gebt, der foll
nicht audrufen pon dem Rathaufe, wenn die Ketten itbergelegt find bei Strafe
4 ©dillinge den Ratdherven. [Vei Ratfiungen war die Vreiteftrafe an der
Gtelle durd) itbergelegte Retten fitr den Fuhriwverfdverfehr gejperrt, um Rube
bet ben Sibungen zu haben. Ebenjo follten dann auch die Kerzengieper nicht
durd) ithren Ausruj: ,Semp, Lichter to vertdpen!” oder dhnlid), wie fie es jonit
taten bei threm Verfaufen, den Rat ftdren]).
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Natiivlich) befdhreiben die Statuten ded Amis der Kergengieher unsd nict,
wie der Genf hergejtellt wurde, und in weldher Form er verfauft worbden ijt.
Dafiir tritt und dag Bild um fo lebhafter vor die Augen, wie man amo 1508
in Litbed mit diefem Gewiiry — nur ein joldhesd fanm Hier gemeint fein —
handelte. Ging der Vertrieb audh iiber die Grenzen dev Stadt hinausd? Wohl
faum. Jch finde in der ,Niederdeutjchen Rumdjchau” Nrv. 52 (im 8, Jahr-
gang, 1926) die Bejchreibung eined Kirvchenjuraten-Cjjens vom Jahre 1565.
Darin werden alle Gevichte mit ihren Butaten in einem Preidverzeidhnis ge-
nau aufgezdahlt, 3. B.: ,8 punt jtodvijd) (aljo Rotjcher!), vor 2. Gr, Cjjig, vor
1 Gr. Gippoln (Ziviebeln), vor 15 Bf. jolt (Salz) und aud) 3 punt lichte, daf
punt 3% Grojchen’ — aber fein Senf. Auch bei und im Fitrjtentum Rabeburg
finbet fich in denm Urfunbden ded 16. und 17. Jahrhunderts feine eingige Stelle,
wo der Senf genannt ijt. Dag dndert jich tm 18. Jahrhundert. Horn bringt
im 2. Teil feiner Chronif von Selmsdorj aud dem bdortigen Kivchjpiel eine
Angahl von Jnventarverzeichnifjen, die Hi3 ind Eingelne gehen. Jeben dex
Rieffermithle und neben dem Kohlbrett, auf weldem man mit einem Stoger
den Sohl Hadt, werden jest ,flL Senfichitfjeln” genanut und [dhlieklich aud

/

5 Handmithle. !
" 5 Stadt. Mufeum in Braunjdhmweig
Handmithle ausd Schlejien. ) Caufitein mit Eimwurf. bb) Holserne Stabe
a) Hanbditange. b) Laufitein. ¢) Boden- sum Drehen. cee) Eiferme Ringe jum Heraus-
jtein. ) Holzblod. heben des Laufers. d) Ausjlup.

(1729 auf Gtelle IV in Siilddorf) ,1 Senji Mithle”. Freilich bleibt es bei
diefem eingigen Cremplar, aber man erfidhrt dod), dag €3 da ijt. Nad) miind-
licher iiberlieferung find die Senfmiihlen im 19. Jahrhunbdert allgemein ge-
wejen, gum wenigiten in jedem Dorf eine, die von Hand zu Hand ging. Jebt
hat man fie wohl fiberall zerjchlagen und ihre Holzernen Vejtandteile ind
Feuer gejtedt.

Wie der Augenjdyein lehrt, ijt die Senfmiihle ein Ableger dev alten jteiner
nent Handmiihle, der fie nac) Vauart und Venubung vollig gleiht. Man
beadhte die Abbildbung auf der Titelfeite diejed Hefted: in einen derbenm, biers
jeitigen Blod it ein vunder Stein jo tief eingelafjen, dafy itber thm etn gleid)-
geformter Qéufer mitteld einer eijernen Quvbel, die oben von einem frdjtigen
Dolzgeritft gebalten wird, in votierende Vewegung gefeht werden fann. Go
find alle Genjmithlen, die ich im Rabeburgijhen gejehen habe. E8 qibt aber
audy anderd fonftvuierte, wie man aud den obenftehenbden zwei Abbilbungen
erfieht. Vet der braunjdhweigijhen Senfmithle (). Andree, Braunjdhmweigijdhe
Volfatunde ©. 260) wird der Laufitein durch gwet hiolzerne Japfen bewegt, bei
ber jdhlefijchen durd) einen in ein Sapfenlod) fafjenden Stah. Wie findlic)
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cinfach fommen ung Heute diefe Gerite vor, und dod bedburfte 3 cines Jeit
vaumed von Jabhriaufenden, big der Menjd) auf joldje Weije fich den KRampf
um bas tagliche Brot erleichtern lernte. Da haben wir bet uns im Norden
bie uralten, joger. Quetjhmiihlen. €3 find flade Granitbldde von etwa
% m Qinge, die trogfdrmig audgehdplt jimd. Mit Reibjteinen iurbe dad
Qorn davauf errieben, umd die Aushdhlung ijt dabei durc) dern langen ®e-
braud) oft jo jcharf geworden, daf mur nod ein bditnner Boden iibrighliedh. Sie
tauchen jdhont auf in der jiingeren Steingeif, die befanntlich um 2000 v. Ehr. auf-
pirt, tommen in der Brongezeit (hier bejonderd hiufig) vor wmd veichen DHid
in die Gifengeit hinein. Man findet jowohl die fugeligen Neibjteine ald aud
bie Hohliteine jehr haujig. Leptere find bidmweilen ala Weihwajferbecten an alten
Qapellen angebracht, aber man hat fie auc) auf den BVauernhdjen ald Tropj-
jtein unter der Dachrinne oder als Futtertrog fitr den Qettenhund verwandt.
Qein Menjch ahnt ihre Vebeutung. Und doch: weldhe ungeheure Sumnte von
Yrbeit it durch Sahrtaufende bindurd) an diefen Geviten geleiftet morden,
wie mandjer Seufzer ift itber jie himweggeglitten. Denn wenn mwir 2. Noje
11, b von der ,Magd, die hinter der Mithle fitt” lefen, damn fdnnen ir es
nicht ohne Mitleid mit der dgyptijhen Stlavin, der die entjelich langweilige
und johwere Vervidhtung ded Kornmahlend Tag fiir Tag ober iie bielmehr
Sahr fiir Jahr oblag.

Wann ver rotterende Mahlftein aufgefommen ijt, wiffen wiv nidht. Nad)
einer dorijhen Sage, die und Pliniug berichtet, joll Mylasd der Erfinbder fein,
bem zu Chren Jeusd bden BVeinamen wvkede (myleus), der ,Miller” fithrt.
Daz Wort Miihle, vom ahd. muljan, gerreiben, davon muli und mulin, parf
ofl faum ald Lehmmwort gelten, aber es it fprachveriwandt mit bem griechijchen
pvly (myle) und mit dem latetnijdhen mola, wic aud mahlen urbervandt
mit lat. molere ijt. Miiller, urjpriinglich Miilner (noch ald Eigenname!),
il man von molitor, dag u moltor, multor geworden, ableiten; doch mwohl
su Unvecht, weil dann 1t gu 11 affimiliert wive.

Die alte deutjche Begeihnung fitr die Handmithle Heipt K werne (got.
gairnus, abd. quirn, mhd. kurn, kurne, altjac]. quern, altnord. koern, engl.
quern [veraltet], kern, holldnd. kweern, jcywed. qvarn). Andree macht in
jeiner Braunjdyv. Volfstunde (S. 260) auj dortige Ortdnamen aujmerfjam:
Querunt, Quernheim, Querenhorjt, Quirnheim, Quarnbed, Querfurt, Bei uns im
Rapeburgijhen jheint dad Wort nie gebraud)t worden gu fetr; im Holftetnijchen
fannte man 3 (Deimatbuch des Rreifes Dldenburg, ©. 148: ,in Harmsdorf
Dei Olbenburg Hatten die Bewohuer jogen. Queven oder Handmiihlen zum
Gritgemachen”), und fite Ojtfriegland jhreibt das Oitfriefijche Worterbud) vou
Doornfaat-foolmani: ,fwern, eine jest noch Hier und da auf dbem Lande ge=
fundene Handmiihle jur BVereitung von Hafer= und Budyweizengriibe, daher
wich Gort=Rwern genannt.”  Jum Scdhroten ded Vrotforns wird die Hand=
miihle bei und faum gebraud)t worden fein, weil jdon die Rolonijten (12.
Sabrh.) fowohl die Wajjermiihle als aud) die am Pierde-Gipel gehende Sdyrot=
mithle mitbrachten (bie Windmiihle evjcheint jpdter, 1439 bie erfte tn Holland).
©p benuste man fie, abgejehen vbon wenigen Fillen, wo man mit ihrer Hilfe
pem Mahlzwang ausdweichen wollte, sur Griipmaderei und tam damit folge-
redht auch auf ihre BVrauchbarfeit fitr die Herjtellung ded Senfa. Sonbderlid)
frith fann das aber dod) micht gewefen fein, demn in Amaranthes ,Frauen=
simmer Qexifon” vom Jahre 1715 Heift es noch vecht geheimnisvoll: oenf. ..
iit ein befanuter jame, der auf der miihle gemahlen, mit wein-epig in tletne
Jdpgen eingemadjet und weit und breit veviembet wird . . . mit dem Genf
pilegt der Rod) entweder gewtfje effer gut und angenehm zu madjen ober et
jebet joldhe al8 cine tunde bey podel und gevduderten Fletjdh jchinfen w. f. T
auf, wobdurd) dergleichen gevichte delicat, gefund umbd verdaulic) gemacht
werden.” Fr. Buddim
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€ine alte $ormel fiir dic Ausibung
des §abrredyts im Stift Rafeburg.

a. Der BVegriff ves8 Fahrredytes.

Sn den Orengitreitigleiten zwifcgen Medlenburg und Litbed fpielt
ba3 Fahrredt eine grohe Rolle. Da bied Wort aus unfever Gefepes-
fpracye und unfern polizeilichen Berordnungen lingft verjchwunden ijt, wifjen
nur nod) fenige, wa3 e8 bedeutet. Rein Wunder bdeshalb aud), dap in
bem gropen deutfchen Whrterbud) der Gebriider Grimm eine villig vers
fehrte Grflarung bes Wortes gegeben wird; e8 wird bort mit Strandredht,
Bergungsgeld fiir geftranbdete Schiffe erflirt. Allerdingd hingt e oft mit
pem Bergen gejdjeiterter Schiffe sufammen, bezieht fich aber nicht auf die
Waren, jondern auf die bei dem Ungliict ums Leben gefommenen Menjdjen.
Dad Fabhrredht ift namlich) dad Redht, angetriebene Leichen zu bergen, ein
Redht, bag im Mittetalter und in der JMeugeit nur den BVehorden Ded
©taate ujtand, an deffen Strand bie Leiche angetrieben, oder im Ddefjen
Waffer fte gefunden war. ©o BHat Litbedt durd) den Nachweid, in bdev
Potniger Wief, dem Dafjower See, am rechten Travenufer dag Fabhrredht
audgeiibt zu Haben, ju erbirten gefucht, dafp ihm bdiefe Gewdfjer mit threm
Strand geborten, dal fie unter feiner Hobeit jtinden. Nedlenburg fonnte
swar Ddasfelbe nachreifen, aber dem Reich3gericht fchienen bdie von Liibed
angefithrten Beweife fiderer al8 die der Gegenjeite. Gang dem ent=
fprechend Bat aud) vor furzer Jeit die Liibecter Vehdrde nod) eine Leiche
am Barnewenzer Strande geborgen. Aber dad Fahrred)t bejdyrintte fidh
nidt auf dieje Strandgerechtigteit, jondern wurde audy bei jonjtigen Leichen=
funben augeiibt, wie jept die Gerichtdfommifjion den Tatbeftand aufnimmt.
Sm Ausdruct liegt aber nod) mehr; wihrend jeht die Leiche yur Bejtattung
freigegeben wird, nachdem die mfitdnde unterjucht find, fo erhielt, wie dad
Wort jagt, damald auch) der bag Recht, die Leiche wegzufahren, der bdasd
Fahrrecht ausgeiibt hatte; und mit dem Recht verband fich aud) die Plicht.
Sm Mittelalter und noch) fpdter waren alle Geridjtdverhandlungen mit
mandjen ftrenggeiibten Formlichfeiten verbunden, von denen man jept nichts
mehr fennt. Daf folche fich in ben Fillen, wo e8 fich um fo ernjte Dinge
Hanbelte wie bier, befonders lange erhalten haben, wird man leicht begreifen.
Sn bem handidhriftlichen ,Schonenbergijd) Ambtbud) anno 1633* finvet fic)
©. 368 folgenbdes eingetragen:

b. Die Fahrredtdformel.

Formula, wie im Gtifite Rapeburgf iiber einen umbf leben ge-
fommenen undt jonbderli) evmorderten Menjdhen dag Fabhrrecht gehalten tvict,
Borfprade (= Firfpred(er), Anwalt):

) frage, ob miv erlaubet fey _aIlf)ie und diber Diefenn ermorderten
Menjdjen ein frey offenbahr Sadfijd) Fahrredht zu hegen, von Gott und
Red)t8 wegen;

Dag Geridyte andbworttet:

Sa, von wegen ded Herrn Richters Madht und Gewaldt an Ddiefem
Ort fey e8 eudh) erlaubet.
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Borfprade: Weiln miv ift gegeben Urlaub und Mad)t, jo bege
i) allhier iiber diefen ermorderten Menjdhen ein frey offenbahr Sadhfijch
Fabhrrecht, von Gott und Redhted und ded Herrn Richterd wegen, und wegen
meined gnedigen Firjten und Heven Umbtd- und Gerichtesdienern, bdie
allhie wegen habender vollenfommener Macht und Getwaldt fegentwertiged
in diefem ®erichteftuell (,fiben” ijt durchgejtrichen), zum erftenmahl (Jtun
feplt die erfte Wiederholung in der Handjdhrift.)

Boriprade: Wie oft joll i) died Fahrvedhi hegen, daf e8 feine
Rrafft Hatt?

Dad Geridte andtwordtet: Jum drittenmabhll, fo hat e feine voll=
fommene RKrafft. :

Boriprade: Jum drittenmahll hege i) alhie ein frey offenbahr
Jabrreht, und dann iveiter wie in vorigen beedenmabhlen.

Borfpracde: Habe idh) died Fahrreht auch) aljo geheget, das e3
feine Rrafft Hatt?

Dag Geridyte andtwordtet: Ja, e8 Hat feine vollfommene Krafft.

Boriprade: Jft mir vergdnnet, einen Mbrder oder Todtjdhlager
alhie dfentlich zu laden und citiven?

Dag Gervidte andtwordtet: Wegen ded Herrn Ridhters Macht fey
e3 euch) erlaubet und vergdnnet.

Borifprade: So lade und citive i) Dich N. N, daB Du 1wegen
Deined begangenen Nordt oder Todtjchlaged an Ddiejen avmen Menjden
begangen rede und andtwordt gebejt, zum erjtenmapll.

Bum andernmahll lade und citive i) Dich N. . u. §. w.

BVorfprade: Wie oft foll i) exnanbdten Morder oder Todtjd)lager
{aben und cititen, dafy e8 frefjtig ift?

Dag Gerichte andtwordtet: Fum drittenmehll iit e8 freftig.

Borfprade: Bum drittenmahll lade und citive i) Dich N. .
unbd die Worte ferner vie vorbhin.

Borfprade: Weiln mir niemandt exjdjeinet, ift mir denn erlaubet,
dbiefen Grmorbderten ober erjdhlagenen Menfchen dffentlich zu bejchreyen?

Dag Geridte andhwordtet: Ja.

Borfprade: Zu Jodbuth weh und weh itber ben Mibrder ober
Fodtjdhliger, fo diefen armen Menjchen Hatt vom Leben zum Todt gebradht,
und daB thm hinwieder jo webhe gefchehe, alfp er diefen ertddten gethan hatt,
jum erjtenmafll.

Bum andernmahll: Zu Jobuth, twehe und wehe u. |. w.

Borfprade: Wie oft foll diefe BVejdyreyung gejdhehen, bap fie
Srafft Hatt?

Dad Gevidyte: Jum drittenmahll.

; %oftiprad)e: Bum drittenmahll: Bu Jodbuth, wehe und iehe
iiber u. §. .

BVorfprade: Jjt mir ferner erlaubet, den Nidrder oder Todts
fchlager, Diefen (2 biefed) armen Menjden offentlich friedelop zu fprechen?

Dad Gerichte jaget: Ja.

BVoriprade: Davauff jpreche i) ben Morder oder Todtjdhléger,
jo biefenn Menfchen fein Qeben genommen und umbgebrachtt, friedelof in
Walden und Heiden, in Rujht, in Bujd), in Landt und Sendt, in Kirdhen
und Rlufen, in allen Gottedh(a)ujen, dag ev jo vogelfrey fey alp dber Bogell
in der Quft, jum erftenmabll.
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Bum andernmahll fpreche ich Dden Miorder - ober Tobdt
diefen u. |. mw.

Borfprade: Wie oft joll die JFriedelof Spredhung gejcdyehen?

Dad Gevidyte jaget: Jum drittenmahll.

Boriprade: Jum bdrittenmahll fprede id) den Mbrber obder
Todtjdyldger, jo diefenn Menfdhen u. §. w.

Boriprade: Jdh frage, ob diefe Citirung, Bejdyrehung und
riedelop Spredhung gejchehen ift, dafs ed feine vollfommene Krafft hatt?

Dag Gervidhte faget: Ja, e8 Hatt in allen, wasd bdiefed Stifts Redyt
und Gewohnbeit mit fich bringet, feine vollfommene Krafft erlanget.

c. ,3u Joduth”.

Nicht wabhr, der Audbruct ,Zu Joduth”, der hier an der Spige bder
Berwiinjdyung {teht, flingt wie die Anrufung eined hheren Wefensd, Gottes
ober ped8 Teufel8? Er war aber urjpriinglic) durdhaud nicht jo gemeint.
Bugrunde liegt ein alter niederdeutjcher Hilfejhrer, der fehr frith mifg=
berjtanden und entjtellt ward. Die hier tm Fabhrredyt iiberlieferte Form
mit dem Hodhdeutfchen ,3Zu“ ijt die jiingfte Stufe der Entwidlung; bdad
LBu* ijt die Ueberfeung eines to ober te, dad bald al8 bejonbdered Wort
vor Jobuth trat, guerjt aber mit bdiefem ein Wort bildete, fo baf Ddie
Formen tejodute, tojodbute zu te jobute und to jodbute tourden; nod) dlter
jcheint die Form tiodute; ftatt ute findet fich auch uthe und blof uth und ut.

Geht man von der Form tiodute aud, o moddhte man mit einer Cr-
farung jchnell bei der Hand fein: thiod ute! BVolf heraus! So einleudhtend
einem eine joldhe Deutung fdheinen mag und fo paffend fie aud) fiir einen
$ilferuf wdre, jie ift jpradhlid) unmiglich); denn dag altfdchfijche th ift im
Plattbeutichen nie zu t getworden, fondern ftetd zu b (3. B. thrie drei, thing
ding, thihan gedeiben, that bat). Desdhalb miiffen twir auf diefe Auslegung
vergihten. 8 gibt aber aud) nod) eine gange Fiille von Erfldrungen,
aber feine ift iiberseugend 6i8 auf eine, die wir mit Hilfe einer lateinijchen
Ueberfepung unfeved Ausdrucs im Widmarjden Stadtbuche (vgl. Medl.»
Nef.=Bud) IIT 1938 nebjt Anmerfung) finden. Dort lefen i ald Hilfes
ruf gegen einen Midrder die Formel: trahite foras b. §. giehet Heraus;
pad trahite” ent)pricht lautlich) unferm plattdeutjchen ,tvectt”, aber bas
hodhdeutjde ,3iehen’’ finbet fich ebenfalld im Niederdeutihen in der Form
Jteien, tein”, wenn diefe8 Wort aud) in unferer Gegend feltener ijt. Jm
Altjachfijchen und Mittelniederdeutichen heift e8 tiohan, tion, tian, tejon
und tojon. Davaud ergibt fid) al8 Ueberfefung ded trahite foras: tiod
ute, tejod ute, tojod ute, die neben einander, drilic), geitli) und munbds
artlih) getrennt, in ber Ueberlieferung fid) bei Verwiinjdjungen, Bejdyrei-
ungen und Hilferufen finden. Friefijd) fommt aud) die Eingahl in folhem
Jalle vor: tie ute, tie ute! zieh Heraud! Diefer BVefehl ift aber nicht in
intranfitiver Bebeutung gebacht wie: BVolf heraud! €8 ift vielmehr dasd
Objeft su ergingen und zwar die ,Waffen”, ein Wort, dad im lthodh-
peutfchen und Mittelhodhdeutjchen auch allein ald Hilferuf gebraudyt ward,
alfo: iehet die Waffen heraus! Wiv fagen ja audy: ziehet blant! obhne ,den
.Sibel” ober andered hinguzufiigen. Al diefer Audvuf nidht mehr ver-
ftanden iourbde, fuchte man ﬁ% ihn 3u deuten und trennte basd te oder to
und fah in Jodbute eine Art Gottheit, die man ju Hilfe vief. Davausd ift



bann, twie jdon gefagt; al8 lepted die hodhdeutide Form in unferem Fabhr=
recht entftanden: ,Bu Joduth!” Diefe Crfldrung paft aud) fir Gerichts=
verhandlungen in alter Beit, wo bag BVolf der Freien in Waffen Gericht
bielt, wo bei Friedlodertldrungen wohl die Schwerter entbldBt wurden, jo-
bald dber Nuf erfdholl: Tioduthe! Schwerter heraus!

Stadyfdyrift.

Wie alt die faljhe Auffafjung diefed Wortes ijt, fieht man aus dem ab=
jchliependen Aufjap ftber ,Trodute” von N. Otto Heinert (Lund) in dem
Sahrbud) desd Vereind fitr niederdeutjche Spradhforjchung, Jahrgang 1910,
Setnerts fiigrt dort eine Stelle aus der Chronif Heinrichs von Herford
% 1370) an, ber 3u dem Jahre 1114 anldplic) der beritymten Edhlacht am

elpedholze gwijchen Heinridh) V. einerfeitd und den Firjten der Sachfen
andererfeitd bemerft, dafy die Sachjen zum Anbdenfen an ibhren Sieg eine
Qapelle ervichteten und darin ein Bild eined bewaffneten Mannesd aufjtellten,
quam rustici de terra rudes sanctum Thejoduthe nominant quia tota gens
Saxonum per Thejoduthe illius de rege Henrico victoriam habuit (ein
Bild, dbad die ungebildeten Bauern bden Heiligen Thejoduthe nennen, weil
bad gange BVolf der Sadhjen durd) defjen Thejodutheruf itber Konig Heinvid)
ben Gieg erlangt Hat). Statt Thejoduthe findet fich an der zweiten Stelle
auch die Schreibung ThHioduth. Die mit th anlautende Form fommt, jo viel
i) fehe, mur hier vor und bevedhtigt dedhalb nicht zu weiteren Sdhlitffen.
Man beadhte aber, daf Hier dad gange Wort Thejoduthe ald Name einer
Gottheit gedacht ift, nicht wie an andern Stellen Jodbuth allein.

Jm Medlenburgijchen Urfundenbuch lefen wivr, abgejehen von einigen
Hinweijungen auf jolde Hilfevufe, dreimal diefed Wort: 2777 ,der Notjdjrei,
weldher teiodhiute im Bolfdmunde genannt wird”; 9726 einen Ruf aus-
ftogend, was allgemein te jodute beifst”; 7862 ,Pawel Hinrifesdjon rief:
te jodute, dat ik mines omes (Dfeims) morder . . . nicht binden mot.”

Dr. . Bloen.

§lurnamen
von &r.- und Kl.-Biinsdorf.

Borbemerfung: Die Namen find nad) dem Volfdmund aujgejchrieben,
die Namen bder Flurfarten in lateinijcher Schrift beigegeben.

Beide Ortjchaften find durch A. F. O von Widede vermefjen und Fwar
Gr.-Bitnsdorf im Nov. 1812, RL-Bitngdorf im Januar 1813. Auf dem Amt
liegent je 2 Rarten vor. Die Regulierung von Gr.-Vinsdorj ijt 23. VIIL
1813 abgejchlofjen, die von KL-Binddorf 31. VIIL. 1813.

IL Gr.-Biunsddborf: 1. 1. 1, 1. Hudfoppeln. 2. Brinf (feine Dorf=
freibeit, diefe liegt am Brinf). 3. Roofen Hof. 4. 4. Hudwijden (an der
Maurine). 5. Lehmbarg, Rabensberg. 6. Achter'n Haav, Driftstiicken. 6Ga.
Steinberg. 7. Hiner’n Haab, Dunkenberg. 7a. Hohenrade. 8. Ruthenberg
(am Weg nach Blitfjen). 9. Duurlan’. Doorland. 10. 10. foppel vidr’n
Dbrp. 11. 11. Glinn'urt, up'n Gehren. 12. Rlingenbarg, Riesenbergs
Camp. 13. Dreted. 14. Dranftunn’ (Acder mit einer Quple). 15. Hoves,
auch Pobus Ramp, Hobberscamp. 16. Rip-brauf, Rade-Brok. 17. Riebif-
barg, Kiebitzbarg, Kibitz-Camp. 18. ®Bliifener &cheid’. 19. Bloden. 20.
Reinjden (= Rehnaer) Rar. 21. Timms Holtfoppel (nac) dem Haudwirt
Timm). 22. Goldfamp, Gold-Camp. 23. Ganbdbarg. 24. An bde Holtfoppel,
Halbe Hufe. 25. Sangen Bdaf (fr. BVad) zur Stepenih). 26. Langenbdts
Qoppel.  27. Robdenberger Scheid (Rodenberg ift Nad)bardorf). 28. Grot
Wijch (a. d. Stepenif). 29. Tempelbarg, Wohrden. 30. Mittelfoppel,
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Moorcamp. 381. Gtdr-Rraug. 32. $eir= (= Hirten) wijc). 33. Maur
— Moor). 34. Heirwijd) (Dreieddform, gehdrt zu Malzow, liegt rechtd von
der Maurine, die hier in die Stepeni mitndet). 35. BVorgfoppel, up de
Borg. 36. Hoppeniraug, Holthusen. 37. Sdhaul-Land (die Sculitelle ging
1860 ein, lepter Schulmeifter Hand Burmeifter, jeit 1824).

I RL-Biingdorf: $Keine Haudfoppeln. 1. Vrint (Dorfiretbheit).
2. OhL Hofjtas’ (u II). 3. Driftjoll. 4. Quun'tuhl. 5. Jn'n Mannhagen
(3u II). 6. Dubenbrint (fr. Hier Cicgen). 7. Neddercamp. 8. Ohle Weide.
9. Karkcamp. 10. Groten Broof (Wiefen, nicht bid gur Maurine). 11.
Schonberger Hofwiesen (an der Maurine). 12. Stoowifd) (= Stauwiefe, a.
b. Maurine). 13. Sandbarg (3u I, von der Babhn durchjdynitten). 14. Rangel-
barg. 15. Gteinbrint (vergl. 6a von OGuv.-Biinddor]). 16. BVorm (ftet3
fliegende Quelle). 17. Grot $Heeden= (— Heiden) joll. 18. Litt Heebdenfoll.
19. Weidecamp. 20. Kahlenbargscamp. 21. ©lagbohmmweg (gu IV u. V;
jet verjchrounden). 22. Rehmelfoppel. 23. Blohmwischen Camp, 24. Grot
Qupl-oppel. 25. Brutfift (Sage: Brautwagen auf altem Weg nady Blitfjen
hier verjunfen). 26. Bujdhfoppel, Holtfoppel. 27. Lehmbarg (vergl. 5 bon
Gr.-Bimsdorf). 28. Strietland. B,
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& Rlcine fitteilungen, %
3ugleidy §rage- und Antwortfaften.

L&auenburgijhe Heimat. Jeitjdrift ded Heimatbunded Herzog-
um Lauenburg. Dritter Jahrgang, Hejt 1 (Fanuar 1927). — Jm Maibeft des
lepten Jahrgangs (1926) unjever Mitteilungen Habe id) Deveits auf bdiefen
unjeren Nachbarverein uund auf bie von ihm heraudgegebene Jeitjhrift auj-
nerfjam gemadht, auc) nicht unterfafjen, an die wechieljeitigen BVegiehungen
ver Gejhichte des Hervgogtums Lauenburg ur Gejhichte des Bidtums und
jpateven Fitrftentums NRapeburg zu ervinmern. Cine BVejprechung ded vor-
liegenden Hefted wird vevanlaft duvd) eine Wbhanbdlung, die darim beginmt,
ndmlid)y ,Dasd Baunerndorf im Kreife Herzogtum Lauen-
burg”, von Dr. Johann Folfersd zu Rojod. €8 jind gunddhjt zwei Ka=
pitel bda: 1. Aud der Giedelungs- und Wirtjdhaftdgejchichte Lauenburgs,
2. Die lauenburgijchen Dbrfer. Fiir die ndchjte Nummer ijt dann in Ausd-
ficht genommen ein dritted Kapitel itber die VBauart und Entwiclungdgejdichte
ped lauenburgijhenn Bauernhaujes. Alle dieje BVerdffentlichungen interejjieren
s Rapeburger auj dad lebhaftejte, denn ebenjo, wie Herr Dr. Folferd im
vergangenen Herbjte dad Land Lauenburg bereift und defjen Wvchive duvch-
forjdht Hat, jo ift er vor Fwet Jahren auc) bei und im Lande NaBeburg titig
gewejen und Hhat auch bet und den Niederjchlag feiner Stubdien — zum Teil
wenigjtend — in Drud gegeben in 3wei von unjeren Duellenhejten: Serie D,
Heit b, Giedlung, Wirtjhajt und Redht tm Mittelalter, Sevie F, Hejt 2, Das
Bauernhausd im Lande Rabeburg. Wasd bdie Arbeitdweife bded befannten
Forjchers ausdgeichnet, find Scdarffinn und Grimdlidhfeit. ©E3 ijt eine Lujt,
ihm in jeinen usfithrungen u folgen und zu beobachten, wie er vorfichtig
mit zwingender Veweidfrajit Glied an Glied zur Kette fiigt. Leider fonmten
wiv ihm mit unfeven bejchrantten Mitteln nicht jo viel Raum jur Verfiigung
ftellen, wie e dem Lauenburger Heft mdglic) war, denn jdyon die beiden erjten
Sapitel umfaffen hier 16% Seiten Grof-Dftav ohne die 4 KRarten im groBen
Format, die eingejhlagen und eingeflebt nod) bejonderd beigegeben find, Sonit
allerdingd entfpredhen diefe Ravten den unjrigen, die wir in den Tert drucen
mufiten, nur wurden fie den bdortigen BVerhdltnifien entjprecdjend anderd aus-
gewdhlt: Brunftorj (Rundling), Fuhlenhagen (Strafendorf), Wangelau
(Angerdorf), Avendorf (an bder CElhe, Marjdyhufendorf).

Nun mdchte ich dasd Januarheft ded Lauenburgijchen Heimatbunded nicht
aug der Hand legen, ohne bon dem Schbnen, was e3 jonjt noch enthalt, wenig-
jftend bag  Dauptjachliche aufpuzihlen. Da gibt €3: Wbenteurer und Herog
(gemeint ijt Frang 1L, wohl der titchtigite unter den lauenburgijchen Hergdgen),
Cauenb, Welthanbdeldpldne vor 300 Jahren, von Dr. Traugott Tamm, Ferner:
Sagd auf pie ,langen Kerld” im Lauenburgijchen, eine Epijode gwifchen Friedrich
Wilhelm I. von Preupen und dem Kurfiicjten Georg von Hannover, die um
eint Haar auf etn Duell hinaudgelaufen ware. Und endlich: ,Hand un de Litt
fRatt,” eind der fojtlichen, von Gujtad Friedrich Meper gejammelten Lauen=
burgtjchen Boltdmdarcdhen. Jch fchaue auf dasd pridtige Heft noch einmal mit
einem Deiteren und einem najjen Auge — mit einem heiteren, indem i) den
Sdriftleiter, Heren Dr. Gerhard, neidlog und berslich begliidwiinjde, mit
eimem naffen Auge, weil wir mit bejtem Willen an folche Letjtungen nicht
perantommen. Dexr Lbg. Hetmatbund hat 336 Mitglieder, wir gdhlen 665, aller-
dingd mit allen Verjtorbenen, Verzogenen und Ausgetretenen. Jahresbeitrag
(3 ML) ift Hitben und dritben derjelbe. Offenbar erhalt der Lauenburgijche
Hetmatbund nambhajte Unterjtithung, denn ionzt fanmn er ein fjolches SHejt
von 40 Drudjeiten und in der vorfiegenden Ausjtattung nicht Herjtellen lafjen.
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Und wir? Man lefe, bitte, uod) cinmal die lete Seite unfered letsten No=
bemberhefted — — — — Bb.

II. Die Lauenburgijhen SHetmathefte pflegen vierteljahrlich die G-
Wwevbungen fiiv dag dortige Heimatmujeum aufguzihlen. Jh weif
wohl, dag miiften wiv auch machen, aber ung ijt der Plag zu fnapp. Vel
leicht Jpdter. dtuw jteht im vorhin bejprochenen Hefte: Angefauft 2 Steinbeile
aus Schomberg, und iy jehe jchon den warnenden Finger: ,warum Hat das
Sdyinberger Deujeum dag geduldet?”  Gemad), ihr Herridajten, 8 gibt ein
Sd)dnberg i. Lauenburg (Station Dwerfathen an der Bahn DIdealoc—Shmar-
senbef). Das ijt gemeint. BD.

IIL. Jn ©chonberg gefertigte Laden werden in Litbed
bejd)lagnahmt. Wie id) jchon frither an diejer Stelle (Jabhrg. V, 1923,
©. 15) einmal berichtet habe, hielten bdie Liibeder Handwertsmeijter jehr
fhar] darvauf, dafy nicht etwa rbeiten auferhalb bejtellt und audwirtd her-
geftellte eingefithrt wiivden. Jd) habe damals an einigen Veifpielen gezeigt,
wie e3 dabei Schonbergern und jonjtigen ,Rageburgern” exging. Jm folgenden
mige ein dhnlicher Fall hier vergeichnet werdben. €3 war im Jahre 1621.
Damals Dhatte der Tijdhler Joachim Dlderogge in Schinberg zwei Lademn,
alfo Truben gefertigt. Gie waren fitr feine , Gevatterin® Glijabeth Bording-
bofj und dveven Todjter in Litbect beftimmt. Wie ed Deifst, hatte er fie ihnen
aud Frenndichajt vevehrt, aljo nicht gegen Bezahlung geliefert. Veim Trans-
port nad) Litbed DHatte man allerdingd nicht mit den jdharfen Augen des
Bolinerd gevechnet. Cr Datte die Deiden Laden angehalten. Sie wurden
wie {iblid) bei folchen Ungelegenheiten aufs Rathaus an die Wette (Polizei)
gebradht. Troh Bittend der Empjfinger wollte die Wette die Laden nidt
herausgeben, da jie den Angaben, dap die Truhen ein Gejdent jeien, nicht
traute. Die Clijabeth BVordinghofi {ollte erft einen jchriftlichen, von Dlberogge
ausgejtellten Beweis beibringen, der zudem vom Schdnberger Wmtmann
burch) Giegel und Unterjchrift bejcheinigt jei. Clijabeth Vordinghofi fchried
mun am 8. Aug. 1621 den hiev folgenden Brief an Oldberogge. Der Vrief
al8 folcher ift jchon intevefjant, um ihn aber verftindlicher 3u machen, Habe
i) Gapgeichen hineingebradht, da er ohne jede Jnterpunttion abgefaft war.

Adrefie: Dem Ehrbaren vnd Wolgeadhten Jochim Olderogge meinen
Leiben Ohm 3ue felbefy Handen

Gdhonenbarg.

Nein freundlich Deinft Jeber Jeitt, Leiber Ohm und fabdder. wenn es
euc) jamptt euveren ganben Haupgefinde woll erginge, a3 vorneme I
alle gett gerne. Demnach ift difed mein fchreiben an eud), dad mir vor
jhienem jonbdage de Veidenn laden alhir fint angeholden vid vp dem Jollen
gebracht ond num mebhr dfi dem Rahthaufe bie der Webdde jtehen. vind
mein Mann nidht gue Haup ijt, aljo hebbe i) dord) 2 menner de herren
datumb angelangt miv bdiefelbigen laden webdder tho bdonbde, weill Jhr
fie mir bud miner Dochter zur Dantbarbeitt vnd freundtlich gedechtnify
aljo mein leiber Dhm vnd Fadder vovehret vnd bdie eine vorm Jbhar
jchonen all ferdich gewefen. welched bde verordente BHeven der Webde
aljo nicht wollen auf vnd amiemen, Vejonderen van euc) vnder ded Hhaupt-
manns handt vnd fiegel jdyrifjtlichen jdhein anhero zum Beweije bdar thun,
dad e jid) mwie oben gemelbdett, aljo vorhallt. vnd Jhr bie euc) Godtlveff
doch woll Avbeitt hebben, dad Jhr Alhier in diefer Stadt gauv Dage vor
fein gelett etwad hergejentt! edder gemachet, aud) Db godt will, Keimandt
gue leib oder [eide Thun wolden. weldjes i) niche vmderlajen fonmen, an
eud) gu |chreiben. vnd gy werden vfj mein Unfojt aljolchen fchein bie
* geigeren bnuovguglich an fero voridhajien hi mitt Gotted gnedigen Schus
empfelen. Datum Lubedh) dem 8. Augufti Ao 1621

C 28 Clijabeth pordindhaues.
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Am felben Tage mnod), am 8. Aug., wandte fich der Amtmann mit
einem ©dyreiben an bden Litbeder Rat, da der Schinberger Tijchler wohl
nicht fdhreiben fonnte. Der Amtmann war fein andever ald Hermann
Glamor von Mandeldlo, der Vater ded Weltreifenden Johann Albrecht hon
Mandeldlo (itber ihn fiehe diefe Mitteilungen Jahrg. 2 [1920] ©. 66 ff).
Manbeldlo beginnt fein Schrijtftiidt mit der damals iiblichen wettjhweifigen
nrede: ,Meinen freundlichen Gruf unbd Dienjt guvor Ehrenjejte, Achtbare,
SHodh- und Wohleife freundliche liebe $Herven Gevattern und injonderd
vielgiinjtige werte Freundei” Cr legt dem eben mitgeteilten Briej an Fodh.
Dlberngge ,allhier im Stifjttadtlein Schonenberg wohnhajt und feinesd Ge-
werbes ein Sdyuitfer” bei und vevweijt darauj. . Er fchreibt, O. Habe ihm
eine Anjuchung getan, thm eine ,intercession|chrift an den Nat” gu eteilen,
Jwetl er die Laden, fo zu Litbed io abgenommen worden, feiner %lutfreunb
und Gevatterin Glijabeth Botenhofes (Bordinghoff) und derojelben Todhter
ichlicher eime, mur aud jreundidjajtlichem und gutem Willen verfertight und
verehret habe, davor er feinen Heller oder Pfennig befommern. Dafp den=
jelben Qeuten jolche ihmen abgenommene Laden wwieder abgefolget werden
mbgen . . .“ Gr idreibt fermer, daf O. ihm mehriad) beteuert habe, ,daf
er jolhe 2 Caden benannter jeiner Blutfreundin nur gur freundlidjen
Dantbarfeit und Gediachtnid ausd gutem $Herzen verehrt habe . . .« Der
Ymtmann erjucht daher den NRat, die freundliche Verfiigung su tum, dap
bemelte dero Blutfreundin Elijabeth Bitenhojes folche 2 Ladben ohne ieit-
ldufige Gntgeltnifie wieder abgefolget werden mibgen.” Mandel3loe jchlieft
mit gleich) jchwuljtigen Worten wie am Anfang: ,Ingleidhen aud) fonjten 3u
evmidern bin i) freundlichen Unevbieten, wie benn aud) € €. H. gu allen
mbglichen Dienjten und guter nachbarlichen Willen beharrlich umnd geflifjen
und derjelben hiermit gbttlicher Protection getreulich befehlend . . .» Der
Amtmann Hatte e3 vedt eilig mit feinem BVorgehen. Anjdjeinend Hatte er
nicht bedacht, dap die Wette nicht jeden Tag tagte, denn dem Schreiben vom
8. Aug. folgte ein weited jchon am 10. Aug. Der mtmann duferte hierin
w.a , ...ald will id nidt zweifeln, jie werden nicht allein meinen
vorigen, jondern auc) diejem Gchreiben jattjam Glauben beimejjen, dap
berithrte Kijten Jochim Olderogge aud gutem frepen Willen verehret und
barvon dad geringjte zu Bezahlung joldjer Laben nicht befommen und da-
hero ofne jonderliches Bebenfen abgefolget mwerden fdnmen, weldes id
ihm auf jeine bittliche Sudje nicht verweigern wollen . . .

Wie bie Ungelegenbeit audgelaufen ijt, habe ich nicht fejtjtellen fommen.
$Hoffent wir aber, dafp der Rat durc) dasd eifrige Vorgehen bdes Amtmanned
p. Mandeldlo fich bewogen fithlte, die beiden Laden ihren Empfingern wieder
eingubindigen, ob dagd aber ,ohne Bedenfen” gejchah, wie v. Manbdelsdlo
witnfchte, ift jehr fraglich. }. Warnde.

IV. Yufmehrerve Anfragen. — Man ijt in Schonberg gur Jeit
babei, bad Nep fiir die Gasdleitung gu legen. Beim Ausdjhachten jtiep man
in ber Bahuhoijtrage am Eingang gum Bauhojdweg, aljo 3wijdyen dem
Ridmannjchen Grunditiid und dem Hauje von Frau RKriiger, auj ein altes
Sundament. ©8 bejteht aud jtarfen Feldjteinen und gut gebrannten, duntel-
voten Mauerfteinen und liegt etwa I m tief unmittelbar unter dem Trottoir.
Eintge meinen, e8 feien Refte der Mauer, die hier frither war. Aber wie
wire eine Mauer i einem derartig tiefen und ftavfen Fundbament gefommen?
RNach der Bauhojstarte von 1802 lag auf dem ehemald Reinholdidhen Grund-
jtitt, dba3 jest Dr. Sad) gefaujt hat, die alte Holldn bervei. €3 jheint —
dbie Jeichnung ift fehr vermwijht — an bder Gtelle, wo dasd Mauerwerf ge-
%nben ijt, ein Gebdude gelegen zu hHaben. Bielleicht gehirte e3 jur Holldnbderei.

ir wollen verfuchen, ob wir eine Auffldrung beicga en fonnen, und bitten
unjere funbdigen Lefer, und dabei gu Helfen. Bd.



Mitgiiederverzeidynis

(Fortfepung pom Maibeft ded vorigen Jahrgangs)

Mitglied {eit

651. Gtudbienvat Dr. Bieveye, Gubin: » . . o oo, 1926
652. Ing. Ulbert Kriiger, Berlin-Nohannesihal . ;

653. Prof. Shover, Litbect g T Ny TR

654. Qehrer Nibbed, Wabhrfow b. Ritdersvorf . . .

"

"

655. Haudwirt Adb. RuBwurm, Lodwifd) 6. Liidersdorf . . . . 7
656. Werner Rodde, Or.-Handdorf b. Ahrendburg. . . . . .
657. Raufmann Cwald Hagenborf, Hamburg . . . . . . . 5
658. Rapitin Hand Dagendorf, Cughaven. . . . . . . . ..
659. Qapitin Otto Hagendorf, Hamburg . . . . . . . . .
660; Lehrer Weerior -Havter: Pambueg >0 om0 Rl o aiae
6615 Lebrer Svil St Wighed . o ol and Gan e e ¢
662. Bandagift H. Bodmann, Schonberg . . . . . . . . . G
663. Herbert Pobein, Sdhinberg . sl el e L
664. Baumeijter Chrijtian Jolfer, Ciiftein-Altftadt. . . . . . S

665." Dito Sdhwardt, Sdyonberg .

An unfere Mitglicder!

Dag vorliegende Hejt wed)felt bdie Farbe, tvoraud zu entnehmen ift,
daf ein neuer Jahrgang begonnen Hat. Wir bitten unfjeve Mitglieder,

den Jabresbeitrag fiic 1927

tunflichit bald an und zu entrichten. Wenn e8 nidht perfdnlid) an unferen
Raffenfithrer gefdjehen fann, bleibt bie VenuBung bder anliegenden Sahl-
farte immer nod) der billigite und bequemijte Weg dazu. DaB der BVei=
trag wie bigher 3,50 IME fiir die Pojtbegicher betriigt, fteht ja vorne auf
der Nmjdhlasieite.

RNach) Ablauf be8 jebt beginnenden Jahrgange8 gebenfen ivir audh
wieber ein Titelblatt mit bem JInbhalt8verzeidynid der lehten
3 Jabrgdnge (1925, 1926 und 1927) zufammenzuitellen, we e8 bisher
gefdyeben ijt. Unjere Qefer werden dann iiberfidjtlid) haben, wad bie fleinen
Deite zu leiften imitande gewefen iind. &8 bat fi) danad) geridjtet und
witd fiy aud) in Butunft danad) richten, tn welder Hohe dem yveimatbund
Mittel sur BVerriigung 1ehen. Und das bingt im wefentlihen von bder
Babl ferner it lieder ab und von der BVereitwilligleit, die von und her-
audgegebenen Biicher und Sdyriften u faufen.

Sdodnberg (Medlh) im Februar 1927,

Jm Auftrage des Vorjtanbes:
Fr. Buddin.



Heimatbund fiir dag Flirftentum Rageburg

Montag, den 7. Mdvz 1926, abends 8 Ubr,
in ,Wiefdyendorfd Hotel” :

I, MWitglicderverfammlung

Tagedordnung:
1. ®efddftlihe Mitteilungen,
2. Kaffenberidht und TFahresbericht.
3. BVorftanddwabhlen.
4. BVorlefungen.

Der Vorftand.

Riederdeutidhe Bithne IWismar

Auf Ginladbung des Heimatbunbdes
eine Gdyonberger uffihrung

SGonnabend, dben 19. Mdrz 1927,

abends 8 Uhr im Boyefdhen Saale:

Peter Ping

Ghwant aud dem Bolfsleben in 3 Aften
von IB. Friedr. IWrooft

*

Ndheres dburd) das ,Sdonberger Tageblatt”
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itteilungen
des Geimatbundes

fiiv das §irfientum Raseburgy

Ay

Herausgegeben vom Sdyriftflihrer des Dereins

9. Jabrgang Mai 1927”.7‘“‘ inintoss 3

Alle Redyte vnorbebhalten

A

Drud von Lebhmann & Bernhard, Verlagsbudydruderei
Sdydnberg (1Tedlb.)




Der Yerein fiibrt den Slamen:

Heimatbund

fiir das $iirflentum Rateburg.
Sity des Vereins ift Sdhsnberg i. Medlb.

Der Yerein ift Erperfdaftlides Mitglied

1. des Beimatbundes ,Nedlenburg” (feit 1906),

2. Oes Dereins fiir Liibedifhe Gefdhidyte nnd Altertums-
Bunde (feit 1917),

3. des Dereins fiir medlenburgifhe Gefdidite nnd
Altertumsbunde (feit 1918),

4, des Gefamtvereing der deutfdyen Gefdyidhts- nnd Alter~
tumsvereine (feit 1921),

~ 5. der Fentealftelle fiir Hicderfddfifhe Familiengefdyidte,
Homburg (feit 1922),

6. des Medlenburg-Steelifier Vereins fiie Sefdyidyte und
Heimatbunde (feit 1925).

TS SO

Der Dereinsvorftand beftebt zurzeit aus den Herven:
Realfdyuldiveftor Prof. Dr. Bernh. Oldsrp, Vorfienden,
Lehrer §v. Buddin, Sdriftfibhrer und Mufeumsvermalter,
Budbdndler D. Hempel, Kaffenfiihrer,
Gaftwivt §. Midyaelfen in Selmsdorf,
Sdyulze 5. Burmeifter in Kleinfeld bei Sdsnberg (Medlb.)

 Die ,Mitteilungen” erfdyeinen vierteljdhrlidy und zwar im
§ebruar, Mai, Auguft und Sovember. Sie gehen den Mitgliedern
unentgeltlidy zu. Jabresbeitrag 3 Goldmark nebft 50 Pfg. mehe
bei Poftoerfand. ‘

- Die bis jetit erfdyienenen 8 Jahrgdnge t6nnen fir je 3 ME.
nadybezogen werden, folange der Yorrat reidyt, Bei Poftverfand
entfpr. Auffdlag. Sonderbeilagen miiffen fdv [id) bevedynet werden.

Beftellungen a.d. Budyhandl. Emil Hempel, Sdydnberg i. Medlb.

Geldfendungen fiir den Heimatbund f. 3. §iicftentum Rabeburg
auf Poftfdedtonto Hamburg 19410, , :
@

Das Mufeum, am RKRalten Damm $lr. 2, fann gezeigt meiben
nady Meldung bei §rl. Marie Sdleuf, die im Mufeumsgebiude
wobnt, oder beim Mufeumsverwalter.




des Heimatbundes fiir das §Fiirflentum R

9. Jabrgang. Mai 1927. e, 2.

JInhalt: Gin fritheifengeitliches Griberfeld in Selmsdorf (Dr. Alfred Tode,
Riel), mit 5 Abbildungen, davunter Bild auf bder Titeljeite. — Jahresbericht
fiir 1926 (Fr. Bubdin). — Rleine Mitteilungen: Schledwig-Holjtein—
Hamburg—Litbedijche NMonatsdhejte (BVejpr., X.). — Fejtidrift ur 700 Jabhr-
feter von Mirow (Vejpr., Wegner-Rieps). — GStovdjenpaar in Palingen,
Aberglaube vom Culenloh (arnijd)-Herrnburg). — Beridhtigung betr.
Nadyruf fiir Dr. Heinr. Meper (Prof. Bohn, Alt-Rehie).

Abb, 1. Selmsdorf, Urne a.
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€in fribeifenzeitlides Srdberfeld
in Selmsdorf.
Bon Dr. AlLfred Tode, Riel

Sm Herbit 1924 ftiep der Gaftwict Witt in Selmsdorf hinter feinem
SHaufe eim Anlegen einer Kavtoffelgrube tn 1 m Tiefe auf ein Lager
pon faujt- 6is fopfgrofgen Steinen. Sn dem fonjt vollig fteinfreien
Boden fonnte dieje Steinanhaufung nicht natiiclichen Urfprungs fein.
Gr entfernte die oberften Steine umnd entbedte jeht dem Rand eines
braunen Topfes. Anjtatt nun, wie s piele unjerer Mitbitrger gemadht
hitten, den Topf vdllig freizulegen, thn Herauszubheben und, wenmn er
glitctlich gerbrochen wiive, jeinen Jnbalt nach Gold und Gilber gu durch-
juchern, decte bdev Finbder den freigelegten Topf forgfdltig wieder 3u,
ebriete die Quble fiber der Fumditelle wieder aus und fitllte die Grube,
al8 wire nichts gejchehen, mit Kavtoffeln. Nach einer vorjchriftsmipigen
Melbung des FJumdes an den Leiter des Shpnberger Mujeums jollte
der Rlaf jachgemdf unterfucht werden.

Die verjtdndnisvolle Hanbdlungsweife des Gaftvivts Witt hat uns
eintert wertvollenr Altertumsfund erhalten, deflen BVedeutung itber nie
Grengen unjered Ldnbdchens iweit hinausgeht. Wie oft ift uns durd
Unfenntnis gerabe das Wertvolljte verloren gegangen! €& find die
lesten Spuren aus borgejdyichtlicher Beit, die uns in Geftalt von Hitnen=
grabern, Urnenfriedhdfen und Siedelungsplaen nod) vereingelt im
Geldnde entgegentreten. Unenblich viel ift fitr alle Beit gerftort. Went
dbaber jeht ivgendwo beim Piliigen ober Graben Topfjcherben, Knoden,
Stein-, Bronge- oder Cifenjaden, Gteinanhdufungen, Kohlerefte oder
jonjt irgendwelche merfiiirdigen Bobenfunde utage fommen, bedente
jeber eingelne, dap hier pielleicht die leBte Gelegenheit vorliegt, itber
bie Urgejhichte feimer engeven Seimat etwas Nihered zu erfabhrem.
Gribt er weiter und fitmmert ex fich nicht darum, dann jeigt er, baf
er au denjenigen deutjchen Mitbitrgern gehbrt, die nicht wert find, das
veiche Grbe unjerer gevmanijchen Vorvdter zu verwalten, und dag er
nicht den Anijpruch macdhen barf, gu den Rulturmenjden gervechnet zu
werdert.

Wer die Grforfhung unferer heimijden Urge-
igichte, Die auf jedben eingelnen Fund angemiejen
ijt, fordern will, unterbreche bet dem Aujtauden
porgejdyichtlicdher Funbde jofort bie Arbeit, grabe
feinen Gpatenjtichweiter, jondberndedeftattdeffen
wieder Grde fiber den fraglidhen Plap und benad:-
vidytige fofort telephonijd obex burd Pojtfarte
bas Schonberger Mujeum (Adveffe: Heimatbund in
Schimberg (MedL.), Fernruf: Schdnberg Nr. 82 (Buchhandlg. Hempel).
Dann fann der Llah fofort fadymdnnijc untecjucht werdew, und dev
Finber wird davon viel mehr Sreude Haben, als wenn er durd) bie
Nichtachtung der Funde wictlich einige Arbeitsftunbden gewinnt oder -
eine Arbeitsumitellung vermeidet, dann aber bon feinem Gemwiffen ftet3



geplagt wird: du bift fein Qulturmenjch, du bift ungebildet, pon
engem Horizont, ujmw.

Wenn von allen Seiten durch) Funbdbmeldbungen — und zwar ofhne
Roften fitr dem einzelnen, ba alle Wuslagen erfebt werdem — bdie
Wiffenfchaft gefdrdert wiirde, fomnten wir bald Ndbheres iiber die vor-
gejchichtliche Befiedelung des Fiirftentums Rageburg, itber Stammes-
art, Wirtjchaft und Rultur feiner Vewohner wifjen.  Cinftweilen miifjen
wir ung davauf bejchranten, eingelne glittliche Funde gu verdffentlichen,
wie den vorliegemden Fund von Selmsdorf*).

Auf Grund der Meldbung ded Gaftwirts Witt wurde im Einver-
ftamdnis mit der Lamdesregierung der Verfajfer Diejes beauftragt, die
facdhmdnnijhe Unterjuchung des Plases vorgunehmen. Sie gejdyah bei
per Entleerung der Kartoffelgrube tm April 1925,

ALL. 2. Selmsdorf, Ueberfichtatarte.

Der Fundplap legt in leihtem Mittelboden hinter dem Haufe
bes Gafjtvivts Witt ndrdlidh an der Chaufjee nach) Dafforw auf einem
janft nach Nordwejten u einer BVadhniederung abfallender Hohenviidern.

Grfundigungen bet den Alteingejeffenen laffern es -auper Biveifel,
daf e3 fich hier um ein Urnmengrdbervfeld hanbdelt. ©So mwuvben
im Garten von Witt jchon gu Seiter jeines BVaters bet dent alljdhrlichen
Ausheben von Rartoffelgrufen verjdhiedentlich Urnen gefunbden (nad)-
und nacd) etwa ein Dupend), alle mit fauft- bis fopjgroen GSteinem
umpadt in etiva 1 m Tiefe. Ferner fand man auf dew bdrei Bitlic)
jich anjchliependen Grunbditiifen Urnen in grdperer Jahl. Bwei gut
erhaltene Topfe, deven genauere Fovm aber niemand mehr angugeben
weif, wurden vor etwa 40 Jahren beim Ausheben des Rellers fiir
bas Daus des Schlachtermeifters Vo (2 Hiujer bitlich Witt) gehoben,

*) Wir mbchten tn unjeren Mitteilungen aufer {iber Neufunbde aud) iiber
&rsii here Funde und Fuunbditellen ausd vorgejdhichtlicher Jeit berichten.
it bitten um Cinjendung pon furzen Mitteilungen an den Herausdgeber,
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aber nicht aufbemwahrt. CEndlich wurden nordwejtlich von Witts Garten
am Wege zu den Hohenmeiler Tannen Topficherben in groperer A=
3abl gefunden und von dem Ortsvorfteher Michaeljen-Selmsdorf dem
Sdypnberger Mujeum iibermwiefer. Auch der in Neujtrelih aufoe-
wahrte, 1845 gefundene Brongering von Selmsdorf (vgl. Mitteilungen
bea Ultertumsvereing 3. Jg. Nr. 4), bei dem als Fundort angegeben
iit ,Selmsdorf, beim Chauffeebau”, fann aus diefer Fundgegend
jtammen, befonders, da er, wie wir jehen werden, geitlich u dem
Urnenfriedhof pagt. Bon einem ,Urnenfriedhof mit Spatlaténefibeln”,
ben Bels (Prahijtorijhe Beitjchrift Bd. XVI &. 89) ermwdhnt, ijt eben=
falls bie genauere Lage nicht befannt. (Funmde im Lanbdesmujeun
s Neuftreli.) So jehen wiv in der Gegend der Neufunde eine grope
Angahl dlterer Jeugnijfe vorgejchichtlicher Griber auftauchen, der bejte
Beweis, daf nur ein Bruchteil von dem befannt ijt, was tatjachlich
Alteingefeffene itber vorgejchichtliche Fumde wiffern.

Voller Freude, dap nun der lange gehiitete Schat ans Tageslict
fommen jollte, Holte Herr Witt vor BVeginn der Grabung feine lehten
Gaatfartoffeln aus der Grube. BVald war der Urnenvand mieder ge-
funmben, und nun Hiep es, vorfichtig ans Wert gehen. Leider war die
Gteinfegung, mit der die Urme gejdhitht war, jchon fajt gang zerjtort,
jo baf iiber ihren ufbau nur gejagt werden fann, dap die Urne auf
allenn Geiten mit Stetnen umgeben war. Ctwa 50 faujt- bis fopf-
grofe rundliche Feldteine, die beveits tm Vorherbjt herausgefommert
waren, lagen noch neben der Grube. Die vorjichtige Freilegung der
Urne 3eigte, daf jie auf einer Geite beveits jtart bejchadigt war, dod)
liegen fich fajt alle gugehdrigen Scherben berger. ALS die gejamte
Urne freigelegt wavr, wurde jie mit den legten wm den unteven Teil
per Urne liegenben Gteinen photographiert, herausgehoben und in
feuchte leimgetrdntte BVinden gewidelt, die ein Auseinanderfallen un-
mbglich machten. Die Urne wurvde dann in dider Verpadung nad
Shomberg transportiert. Da alle Beteiligten den Jnhalt der Urme
erft adht Wochen fpiter, ald die Urne geniigend ausgetvodnet war,
fenmenlernten, fdnnen aud) wiv die Vetvadhtung der Urne und ihres
Subaltes guriiditellen und ung gundadyit der weiteren Grabung gu-
enben.

Der Befiber des Grunbditiides geftattete namlich nad) der Vergung
ber erften Urne in entgegentommender Weife eine weiteve Unterjuchung
jeines Gartens, die mit fretwilligen Hilfstrdften evmbglicht wurde.
Snsgefamt wurden an diefem und dem ndd)jten Tage etiwva 50 gm
freigelegt. (Vgl. den Grabungsplan, AbD. 3.) Ju oberft eigte das
Bodenprofil iiberall bis zu 30 em Tiefe dunflen Gartenhumusboden,
ber nad) Angabe des BVefiers aufgetragen war; davunter jolgte ge-
rithrter, (ocerer Bobden obhne Steine big etia 1 m Tiefe (diefe Grenge
fhwantte aber), darunter {chlieflich umberiihrter, veiner ©Sand und
Qies. Die aufjallige Cricheinung, dap der Voden fajt itberall bis zu
1 m Tiefe durdhwithlt war, findet thre Crflarung davin, dap in dem
unterjuchten Teil des Gartens jeit Jahrzehnten alfjdhrlich und zwar
jedbesmal an einer anderen Stelle eine Kartoffelgrube von etiva 2 X1m
uadehnung und etwa 1 m Tiefe angelegt wird. Dadurd ijt heute aljo
faum nodh ein Stiidden unberithrten Bodens im Garten vorhanden.
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Diefem Umfjtand it nun aud) der magere Grirag bder weiteren
Grabung gugujdreiben: Jn dem unterfuchten Teil des Gartens famd
jih nur nocd) an einer Stelle, und gwar in 0,7 m Tiefe, eine voll-
ftandige, wenn aud) vollig gevdriifte Urne mit Steinfebung (bei ¢
auf dem Grabungsplan). Jn einer gweiten Steinjeung (bet b) wurbde
mue ein grdBeres Urnenjtid an wrfpriinglicher Stelfe vorgefunbden.
Undere Scherben derfelben Urne famden fich big zu 1 m von diefem
Plag entfernt.  An einer dritten Stelle (bei d) wurde eine
auffdllige runbdliche Steinfebung dhnlic) derjenigen von a und ¢ jorg-
jdltig freigelegt umd davim und darunter — nichts gefunden. Der
Boden geigte an diefer Stelle bejonders deutlid), dap er big ur Tiefe
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A6H. 3. Selm3borf, Grabungdplan.
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ber Cteinfepung durdywiihlt war. Die freigelegten Steine waren
offentbar nmur die unterftery Steine einer groferen Sehung, deren iibrige
Gteine und etiwa davin befindlicdhe Urmenvefte bei der Anlage einer
Rartoffelgrube entfernt fein mitfjen.

Die drei Steinfepungen b, ¢ und d lagen {dmtlich in einer Tiefe von
nur 70 cm, wahrend die volljtdndig geborgene Urne a 1,20 m tief
jftand. Da ift der jdhlechte Crhaltungdzuftand der hoher gelegenen
Gteinfeungen aljo ecflavlich. Jm eingelnen ift zu den drei Stein-
feungen b, ¢ und d und threm JInbhalt noch einiges zu jagen.

Die Sepung b getgt befonders flar, dafy die Anlage bereits in
frithever Jeit geftort fein muB. BVon der Urne waren 3. B. der obere
Teil und der Vobdem iiberhaupt nicht aufufinden. Auch vom mitt:
leven Urnenteil war nur ein Drittel erhalten. Diefer Rejt jafy aufrecht,
genau alg ob die gange Urne eben nod) zujammengefeffen hatte. Ans
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ber Form bder unvergiecten, braunen (inmen jdywdrslichen), Scherben
Laft fich exfermen, dbap die Urne ftarf Gaud)ig geftaltet war mit einem
grogten Durchmejjer von etiva 20 em. Ein Henfelanfap lag 1 m bon
einem $entelfiitd entfernt, dad genau darauf pafte. Wahricheinlich
Batte die Urme, wie e3 dem Jeitgejhmad entjprach, swet Henfel wie
Urne a, dhnelte in Groge und Gejamtform aber wohl mehr der gleid)-
su betrachtenden Urne c.

Die Sebung c jdhien tn threm Rern ungeftort (vgl. ALL. 5).
Rund Herum lagen aber vegellod verftreut groBere und ftleinere
Gteine, die wohl von anderen erjtovten Sepungen Herrithrten
(bgl. ®rabungdplan, ALH. 3). Die oberjten Gteine lagen famtlich
60 bid 65 cm tief. Die HauptieBung, die einen Durdymefler bon
30 biz 40 cm umd eine Hbhe von faft 50 cm aufwies, umjdlof
eine vbllig gerdriicfte mit einem Dectel zugededte Urme von allen
Geitenn. Obent auf der Urne lagen fed)d bis fieben, rund herum etiva
gvangig und unter der Urme drei Gteine bonm 10 bis 20 cm Durdy-
meffer. Die Wrne ¢, die jauber mit dem Loffel herausprdpariert und
photographiert wurde, hatte durch feitlichen Drud eine obale Form er-
halten. Die urjpriingliche Form (ALD. b) getgt einen gerade aufitei-
gentdenn hohen Hals (Rand 10 cm Durchmeffer) und einen ftart qus-
gebauchten Unterteil bon 20 em Durchmefler. Die Hohe der Urme
lief fich nicht genau bejtimmen, da ein Boden nicht vorhanben war.
G tourde dielmehr durch) drei Bobdenfteine erjest. Der geidlbte, oben
abgeplattete Dedel fapte mit einem Faly itber ben Rand ber Urne
pineg. Das ditnmwandige Gefdf unbd der ebenjo diinne Dectel waren
durch das Bujammendriiden in unaihlig viele fleine Ctitdchent ger-
porften, die Feim Anfaffen weiter gerblétterten, o dafy am ein Bergen
ber Urne ober gar {pdteved Jufammenfepen des Tongrufes nicd)t ju
penferr war. ©p muften bdie Scherben eingeln verpacdt umbd der
Snhalt gleih an Ort und Gtelle unterfucht twerben.

Die Urne war zu drei Vierteln mit Rnodhenreit e n gefitllt, die
jtarfe Brandjpuren geigten. Oben auf den Knochen lag ein in ivei
Winbungen  zujammengebogenes BGrongenes Spirvalban D
(Armband?). Das flache, diinme BVand hat 2 bid8 3 mm Breite; die
Windbungen haben den Durdymeffer eines diinneven Armes. Nad) diefem
Shmud zu urteilem, ift die Sepung ¢ ald Frauengrab angus
jprechen.

Die Sepung d enthielt, wie ertvdhnt, feine Spuren von Ton-
{cherben ober Leidhyenbramnd.

Die tngwijchern audgetrodnete U v e a, der wir ung nun guwendei,
jollte doch die Belohnung fiir die aufgewandte Arbeit bringen. Unter
pem Beifein bon fiinf Schonberger Altertumsfreunden wurbde fie feier-
lich audgewidelt und gefdubert. Jeht erft fam ihre jchine, pornehme
Geftalt Eid)‘ttg ur Geltung (ABD. 1): Von der berhaltnismafpig tleinen
Gtanbdbfldche aus jdwingt fie in eleganter Rurve ur grdpten Weite
empor (28 cm), verengt fid) ftilooll nach dem Hald zu, der durch eime
umlaufende jdywache Delle bom Baudjteil abgejebt ift, und [dujt dann
in leife ausjdmwingender Linie in den Hobhen, gerade anjtetgenden
Hald aus. (Gejamthohe der Urne 25 cm.) Bwei Hentel jeben eben
unterhalb des Halfed an und gehen bi3 fajt sur groften Weite. Gam
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guriidhaltend ift die Urme mit Strichbanbdern vevaiert, die mit einem
fammartigen Jnftrument duvch leifes iiberjtreichen DHevgejtellt fein
mitffen.  BVom Hals laufen die Strichbdander bis fiber die gropte Wette
jenfrecht mach unten, wabhrend jie auf dem unteren Teil jehr unvegel
migia verlaufen.

Die Cntleerung der Urne in Schonberg, die gunddit von dem Spott
per Jufchauer begleitet wurde — (,E3 ijt dodh) nichts drin”, ,Wenn
nur nidht eine NMiinge Heraustommt mit der Aufichrift: Cdjar feinen
licben Selmsdorfern”, ufmw.) — geftaltete fich zu einer intervefjanten
LAusgrabung”, wie man fie nicht evivartet hatte. Bwifchen den ahl-

o 1 2 3
Maszstak

A6DH. 4. Selmsdorf. Giivtelvefte aud der Urne a.

reichen Ruodjenititden fanbden fich nad) und nach dret mit NRingen
verfehene Cijenplatten vom 6 bi8 7 em Ldnge, ein 12 cm langes
dreiediges Cifenband mit umgebogener Spike, drei bromgene Haten
mit Gijenflumpen davan, eine Ctjennabdel, mehrere andere Eifenbruch-
ftitcfe und 12 tleine BVrongebejchldge mit umgebogenen Ecten.

Das dretedige Cifenband mit umgebogener Spike ift etn Giivtel-
jehpliepbhaten, wie er in bielen eifengeitlichen Urnen gefunbden
wird. Cr diente als AbjhuB des e inen Giivtelendes und fafte mit
ber eingebogenen Spite in dag andeve Cnde des Ledergiivtels, der
damit gefchloflen war. Vom Leder ift natiielich nichts exhalten. Die
fleinen Vromgebudelhen mit eingebogenen Spiten find vecdht felten;
ihre Deutung als Lederzierbejhlag, i diejem Falle als Giivtelbefchlag,
fann aber wofl nidht begweifelt werben. Gehr jdyvierig war die
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Deutung der iibrigen Cifenteile, deven Form bisher 3. T. bolltg unbe-
fannt getefen ijt.

Auf Grund von Brudhfldden, die aufeinanbderpaften, fonnte der
Haufe einigermagen geordnet werden. Danady ftellt fich das Gange al3
eineingigavtig{dhdner Giivtel({dhmud dar (ALD. 4). Der
rechtectig abjchlieende Gitcteljchlieghaten it offenbar nicht bdireft am
Leder befejtigt gewefen, fondern wurde vor drei Bronzehaten an Retten-
gliedern gehalten. Die Brongehaten waven mit Eifenplatten am Leder
befeftigt. ©omweit ijt die Anordnung durdh die 3. T. jujammengerojteten
Cingeljtitde wohl gefichert. Noch nicht gang flar aber ijt die Anord-
nung der drei vieredigen Cifenplatten, die, nach den Bruchfldchen zu
urtetlen, in der lUrne devart gujammengelegen haben mitfien, wie fie
auf Abbildbung 4 angeordnet find. Db wir €3 hier mit einem Giivtels
gegﬁnge gu tun haten oder mit anderen Gitvtelzierplatten, die nur in
per Urne diefe Lage angenommen Haben, ift nach dem erjter Fumnde
biefer Art noch) nicht ju entjcheiden. Bisher ift dem Verf. mur ein
eingiger Fund befannt, in dem neben anderen Cifenfachen und einem
Giirtelhatern mehreve mit Ringen befeste Eijenplatten ermdhnt werden
Fund von Ciidende bei Berlin, vgl. Riefebujdy, Prabiftorifche

eitfhrift VIII, 1916 ©. 122, jowie A66. 12). Auch bei diefem Fumnd
find die Platten nur allgemein als ,Giivtelbejhlige” gedeutet. Aus
Sd)leswig-Holjtein, Medlenburg und Hannover fennt man nod) feine
dhnliden ©tiide. Hier mitflen alfo neue Funde erjt Klarheit bringen.
€in Gifenbejchlagititcf (A6L. 4 unten linfs) fonnte bisher nirgendivo
eingepagt wevden. Bielleicht ift es der Bejchlag des Riemenendes, in
das der Giirtelhafen Hineinfapt. Die auf einer Rlatte feftgeroftete
lange Cifennabdel ijt wohl als Schmudnadel gu deuten und pHétte
bann mit dem Giivtel nichts gu tun. Die zwslf Bronzebudel-
den, bon denen vier auf der Abbildung 4 unten rechts dargeftellt
find, miiffen wir uns als Jievbejdlag auf dem Ledergiirtel ver-
teilt benfen.

Aus weldper eit ftammen nun diefe Funde, und weldem
Bolf miffen fie jugefchrieben mwerden?

Das Cijen deutet natiivlich jofort auf die G i fengeit, dboch Hat
die vorgefchichtliche Cifengeit iiber ein Jahrtaujend gedbauert. Die
Grabform (in Steinen dicht verpactte Urnen) deutet phne weiteresd
auf die &lteve Cifengeit. Die Gefdfformen bringen uns nodh
ein Gtitd weiter: Die Urnen a und ¢, mit dem hobhen Hals und dem
ausladenden Baud), find wohlbefannte Formen der erjten Gtufe bder
reinen Cifengeit (Periode Rnorr I oder Schwantes 11 [Saftorf]) und
gmwar gehoren fie mehr dem Anfang diejer Stufe an (aftorf a und b)
als dem Gnbde. Die Form unjever Urne ¢ mit Dectel ift ftarf beein-
flupt von der zu Veginn der Eijenzeit in Oftdeutichland auftretenden
und weit ausjtraflenden oftgermanijchen , Gefichturnentultur”,

Auf bdie frithe Cifengeit wetfen audy die itbrigen Funditiice:
Die Form bdesd Giivtelhafens und die Brongebejhldge fowie dag ditnne
Brongearmband paffern gut in die Friihperiode. Der veiche Gijenjdhnmuct
bes Giirtels und der Ringgierat deuten auf die Unfangszeit der
Srithperiode, weil dag jum Schmud verwendete Gifen offenbar nod
nidt veidhlich vorhanden und damit ald Schmuc noch fehr beliebt mwar
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(bgl. Rietebujch, Dex Rettenjchmud der vorrdmijdhen Gifengeit, Prdh.
3. Bd. VIII &. 108 ff.). Die Art der Brongezierhafen mit den Ringen
und Cijenplatten davan zeigt ben Gejhmacd der Hallftattzeit, der lesten
Brongezeit von Siiddeut|hland, mit ber das erfte Gifen in den Norden
fommt. Da aud) der Fund von Siidende und die iibrigen Retten-
jdymucfunde, die dem Stil nad) unferem Giivtelfund fehr nabhejtehen,
in den QInEang der Frithperiode der vorvomijchen Cijengeit gefest
werden mitffen, jo fonnen wir unfere Selmsbdorfer Funde mit iem:
licher Gicherbeit in das 6. Jahrhundertvor CHhrifti Geburt
jegen. €3 jei nur nod) evwdhnt, daf auch der in Selmsdorf gefun-
vene Scharnierhalsring in bdiefe Jeit gehort. (Vgl. B elt, Brah. 3.
Bd. XVI ©. 89.)

Daf in unjever Gegend wie im iibrigen Norddeutjchland in der
Frﬁben Cifengett von Weftfalen bis Weftpreufen Germanen ge=
effent haben, ijt eine feit [angem eriviejene Tatfache. Die Germanen
unfever Gegend nennt man in der vorrdmijdhen Gifengeit [hon W eft -
germanen im Gegenjap ju den Djtgermanen, die zu Beginn der
Cifengeit fich in Oftdeutjchland ausdehuten. Die eingelnen BVolfer-
ftdmme innerhalb der Weftgermanen [affen fich fitr die frithe Cifengeit
nod) nicht bejtimmen.

©o liegt alfo in Selmsborf, dburd) wenige Funde geniigend dharaf-
teri?ert, ein germanijder Friedhof aus der frithen
Cijengett, der uns gleich in der erten eingelieferten Urne einen
befonbers rertvollen Fumd gejchentt hat.

Die Funditiike find im Schonberger Mufeum untergebracht, das
hoffentlich vecht bald in feine neuen Raume umgieht, dbamit die Vor=
gejchtchtsfammlung endlich einmal witrdig aufgeftellt werden fann.

Mochten diefe Beilen dagu anvegen, vedht eifrig nad) etiwa vor-
handenen Fundpliben gu forjchen und fie dem Gdydbnberger Mufeum
mitguteilen, damit die gefdhrdeten Funditellen fitr die Wiflenjdhaft umnd
die Hetmatfunde gerettet werben fdnmnen.

AbD. 5. Gelmadorf, Urne c.
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Fabresberidt flir 1926.

Borbemerfung: Der Abdrud ded Jahresberichtsd gejchieht auj Bejchluf
ber Mitgliederverfjammlung vom 7. IIL 27. Jch folge dem Fwang nicht gern,
bemn erften3 paBt ber Bortrag nicht in dem Rahmen unferer Beitjchrift,
und gweitend ift er von bder ,Chronit” auf der 3. Umidylagfeite itberholt,
nimmt aljo unnotig Play weg. Wenn er aber, wie bdie Berfammlung
meinte, bem Hetmatbund neue Freunde jufithren folite, bann mag's drum
fein. Daf id) einige Riivaungen vorgenommen habe, wird man mir geftatten.

Dit Johr (1926) fiind unf’ 4 Mitteilungs-PHefte in'ngrdunen
Rod nah de Welt rin gahn.. J& mein, dat jitll eigentlich) wat tau be-
biiden hemm'. Fiefuntwintig Johr liggt achter uns, un dor Hebbt mwi
ben griunen Maibujd) rutjtifen a8 IMudder Witttampich, dei ehr fiilvern
Hodhtied fiert har un nu tou ehrn Mann fid: ,Weifit wat, BVabdder, nu
fangt wi nod)mal werre von virn an, faft feihn, nu ward’t ierjt Spaf
mafen.” — Ad) du leive Tied, war fnacdt wi dod) all for dumm Tiig.
Wi flauten in'n Diiftern a8 de Jungensd, wenn ehr grugen bdeiht. Rédnt
wi und benn gor nidh bargen bir de factermentichen Johren, dei mit ung
affuit a8 dbe Autod, wenn fei Bullgad gewt? Ja un denn dod) of werre
annerd itm: dat gimt Liid, dei nicd) Ohler wardb. cf benf dorbi an de
beiden Hertn Profefjers, bei all lange Johren unf Friinw’ iwéft fiind
und bdei grad in dit verldden Johr und up fo fhone Ort ehr Friindjdhaft
hebbt marfen laten. Jf mein Prof. Woffidlo, dei an'n 26. Febr. 1859,
un Prof. Ploen, bei an'n 30. Augujt 1857 geburen i8. De ein ward
alfo 68 Johr un de anner 70. Un nu fief ehr mal an? Prof. Ploen i8
jeven Dag up de Strat tau feihn, hei Bppt a8 'n Merfur mit Flinfen-
jdhau — orve, up plattdiitih), a8 'n BViittenbinner. Un Prof. Woifidlo? Dei
bett bi un8 an'n 30. Of. 1926 mit Fru Schwardt nod) Walzer
banzt, dreimal vitm, it hew’t tellt — tat willt wi nod) mifhr?

Unf" grdunen Bidfer (taufam Johr ward fei brun) fiind, a8 idt feggt
bew, biermal rutfamen, dat heit alfo, fei fiind regelmdfig un piinttlic
porwdjt, un bitahlt fiind {* of. Von ivegen dei Piinftlichteit, bor fnurrn
wed Iitglieder, dat toi meift ierft fort vir Monatsjluf farig warn. Aedwer
bat liggt an de Mitgliederverfammliungen, dei wi up dei lept
Gied von 'n limjlag befanntmafen un virher mit dei Rriugersd befnacten
mdt. Dat 18 nich) fo, a8 mit fo'n [it Rinnelbier, wenn de Heimatbund
fitmmt, bat 18 all miehr a8 mit 'n grot Hochtied, wo de Rrduger fick up
invichten mdt. An'n 26. Mdr bi Boye wiern 86 Perfonen, an'n 14, Mat
in de Realfchaul 40, an'n 17. September bi Spehr (. Lenfdhoww) unge-
fiehr 90 un an’n 8. Degember bi Riifjau (Stadt Litbect) rund 100! In'n
®voten un Gangen fidnt wi ddwer feinen flihten Bifduf nic) tlagen. Blot
bat ungd beiden Virftandsmitglieder ut Selmsddrp un ut Kleinfeld nid
ing bormwift fiind, bat i8 eigentli) — na, wi nehmt ehr dat nic) ddivel,
bor mbten je of wecd buten bliewen. $offentlich {6lt ehr nu nid in, of
nod) dbat Schenieven tau friegen, denn wi mdten unfen ofhlen BLirjtand
beholen, a8 bhet up unf’ ,Mitteilungen” fteht, fiid giwt dat Kubdelmubddel
mit dat Pojtjchectfonto; Nr. 19419 in Hamburg.

Jn ve Mitgliederverjammiung I bi Boye an'n 26. Miry gew bdat
Raffenbericht, IJohregbericht un benn bi Kaffee un Pannfaufen nod) aller-
hand Drdonfram, wo wie ,Oejdhdftliche INitteilungen” tau feggt. Fru
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Burmeijter ut Bechelddorp har und dat 0§l Schultenhus dor anbaben, wat
i all immer a8 Freilidhtmufeum bier nah Schdnberg Hebbt per-
pemm’ roult, un wi harn und dat in'n pooljchen Bagen utrifen laten, wat
bat woll foften wiir, benn wi filln 'ne Rat werre dorfir benfetten in
Bepel3ddrp. DHitfer bugen foft up ftund beil val Geld, un mit Hiifer
fpagieren fiihren, dat foft nod) mihr Geld. Staat un Stadt hebbt niy,
a8 fei feggt, un iwi von'n Heimatbund, wo fEblt wi 20000 Mart Here
warn? ©nurn? fjtehlen? fpoorn? geht all nich). Wi mbt tduwen. Wi
fiind dat gewohnt. Ja — un denn witr an bdiffen Abend of werrer mal
bal hen un her fnactt von ben Utfichtstorm upn Jlenbarg 8 of
'ne ©af, bet und all lang’m up de Ceel liggt. Nedwer wer fall ’t bi-
tahlen? Wie fdbn ’t nid), un dei Selm3dbrper daun 't nicht. Wi mit
tduwen. o lang'n de Dergel geibt, i3 de Rirch) nod) nich ut.

Dat de Mitgliederverfammiung II in de Aula von de Realjchaul af-
holn worn i8 un nid) in 'n RKraug a8 fiis, bat Har fien eigen Bewandinis.
Sei wier up 'n Friedag (14. Mat), un an 'n Siinndag dorup (16. Mai)
jill be Sommerutflug nah) Gadebufd) lodgahn. ®ad’bufch) Bett
fortend (1925) — a8 bat up ftund Mod’ i8 — fien 700 Johrfier bat,
borbi i8 allerlei fnact und jdhrawen worrn, denn Gabdbufdy 18 nid)t blot
‘ne fdydne, nee — of 'ne intevefante Stadt, un viilfach fpilt fien Gefchicht
nah unf’ ol Bisdtum Rapeburg hier ridw’. Na fort und gaud, i wier 'n
Dag nah Oftern all in Gabd’bujd) wift bi den Herrn Amtghauptmann
Retnhardt, bei Birfitter von bden ,Hetmatbund Medlenburg” i3, un har
mi 'n Drad)t ,Material mitbrdcht, wo i nu n Lidthillervdrdrag
bon bholen wull: ,Gadebujd), feine Gejdidhte und feine
Gehensmiirdigfeiten” Jd glow, de Sat bett fid biwdhrt. Wenn
i bat of nich fo gaud verftahn few, a8 Direftor Dr. Wendt, dei unsd an 'n
8. My in be Aula von un)’ Realjhaul 'n Lidytbillervirdrag &dwer dat
Zhema: Neubrvandenburg als mittelalterlide Stabdt”
holn bett, fo fann i bdod) feggen, bat fei all (40) anbiichtig taubiict bHebbt,
blot wed burten, dat ehr de vil Gefdjichtdfram n biten Hart an ‘n KRopp
fidom, dower bdat lett ficf nich dnnern, dat i8 nu mal fo. Tau raben 13,
bat wi of in Taufunjt unf Utffilg fo virbereiten. — Mit unf” Reifen
fiind i bat nu all fiet Johren gewohnt, dat dat regent, orre taum
menigftend, bat fein gaud Wire i8. Ditmal glduwten wi, Petrud witr 'ne
Utnahm mafen, denn dbat wier wodjenlang drog und fhon waft. Hilp
dower all nid), wi mitften de NRegenjhirms werre BHervdrfriegen. Glief
worgend fo folt un natt, bat wi ung feggen deden: .®abhn deit dat nich.
Wi |djicten viim, dor fiin niz bon warn bon de Reif’, un telephonierten
of fo nah) Gad’bufd). Wedwer bor gew bat groten Larm: dat wier nu
mal afmaft, un nu jitll dat of lodgahn. Na denn man tau. Mit 2 grote
Poftautos, de ein Rloct 1, dat wier dei fohrplanmapige, de anner 'ne halw
Stunn’ later. De ierft Tvupp funn fid nod) Rehna bifeihn un bar bat
O, von Pajter Prep, ben fei ut'n IMiddagflap jtiivt hatn (woriim fiilln
fid nid) of annev itd’ an bdiffen Dag avgern!) beil gaud fiihrt tau warn,
dbbrd) de Rird) un dord) de oblen Rloftergebiiden. AS de tweite Trupp
fium, giing 't ddwer in 'n Gang'n nah) Gad'bufd) fentau. Hier Fievten
i ierft mal in ,Stadt Hamburg” bi Midjels in. Pajter Bope, 'n jungen
un beil prichtigen Minfden, ndum und in Cmpfang un Har of nod) 'n
poor Gad’bujder Herr'n, dei taum IMedelborger Heimatbund bitcten, bi
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fif.  Amtghauptmann FReinhardt fdhrew uns all dei Dag’ vorher, dat em
bat burn beir, nic) dor tau mwédfen: bei mitBt nah Goslar tau 'ne Gefamt=
vorftandsfiung von be Deimatjupvereine in gany Diitfhland. RKaffee un
Raufen medt jdhon, wenn dat beit 18, ddwer of ebenfo gaud, wenn einer
borchfroren 8. lUn dat mwiern wi an biffen 16. Mai. S fict all
berniidhtert harn (vund 70 feten an e Zafel), giing Ddat ierft nah
be Rird), wo und Friind Wegner wat up pe fiehr fdhome Drgel
— fei bett eleftrifchen Wind — borpilte. Wenn bde Rapbirger un
ve Uiibeder Dom a3 Owefterfivdhen gellen, denn fann fid de Gad’-
bujdjer a8 fo 'ne [litte Driitte Crwejter giern bortau ftellen, fei bruft
fit gov nid) tau chenieven. 1n ebenfo olt (um 1200) i3 fei of Binal.
3 har in mienen Birdrag gany utfﬁbrﬁg bon ehr fnact, un nu iwier
bat 'n ©pafs, dat wi (Pajtor DBoye har Rindddp un miift tveg) in Dde
Rird) biter Bifceid wiiften, a8 de Gabd’bufcher, dei uns fiihrten. Man
nid) fo ladhen — id glauw, in Sdyonberg fann tat dhnliches viorfamen,
Wer fennt und Rird) genau? Na? — — at e it feggt? — — An'’t
Rathug virbi un Gowern Mark gling dat nu den Amtsbarg rupp nah 't
Sd)lop, dat wi ung bon buten un von binn’ bifeeten, Cin edler Bau
ber nordifdhen Renaifjance — nehmen 'S nid) ddwel, dat ic nu 'n Stramel
up hodydiitfh) fnackt. Weithin leuchtet e8 vom Berge herah, und in der
Jtdbe gefeben, zeigt e3 reidyiten Tervafottafdhmuct an Portalen, Pilajtern
und (Sjurtgeﬁm?en. Befonders pradhtig ift das Hauptportal, und durd
diefed ijt ber Bauberr erzog Chriftoph von Medlenburg, der das Schlof
in feiner jepigen ®eftalt 1571 ervidyten liep und big 1592 darin refidierte,
tdgli) gegangen, wenn er nidht in Tempgin ober — in Sdyonberg fidh
aufbielt. Jn Schdnberg? — Jawohl, in unferm Sddnberg, in unferm
Sdloff hier, von dem fein Stein mehr jteht. Herzog Chriftoph, ein
jiingever Bruder von Herzog Johann Albrecht, dem berithmten, der 1549
am 20. Juni an der Sagsdorfer Briicke bei Sternberg die Einfithrung der
Reformation fiir Medlenburg amtlidh verfiinden lief. War bereits 1554
im Alter von 17 Jahren zum Bijdyof von Rapeburg gewdhlt worden,
batte auc) fchon eine Beit in Sdyonberg refidiert, ging dann, weil die
mageren Auffiinfte des Stiftes Rapeburg fitr jeinen Hofhalt nicht veichten,
nad) Riga al3 Koadjutor (,Thronfolger”) des dbortigen Crzbifhofs. Viers
ehnjdhriger Rampf unter {dwierigften Berbiltniflen, fogar polnijhe Ge.
%angenfcf)aft, {dlieBlic) Ritctfehr nach Medlenburg, wo thn feine Britber
mit den beidben Yemtern Gabebujd) und Tempzin abfanden. Natiirlich
foar ev nad; tvie bor und immer nod) Bijdhof von Rapeburg. 1573 beiratete
er feine erfte Frau Dorothea, eine Lodter be8 binifchen RKbnigs Fried-
ti) I Gie ftarh ihm fchon nadh atvei Jabren, hier bei und in Schonberg.
Dann vermdblte ev fih (1581) mit Clijabeth), einer Tochter des {chwedifchen
Ronig8 Guftad Wafa. Aus diefer ©he ent{prof eine Todyter — bhier bei
ung im Sdjonberger Shlof geboren —, die den Derzog Johann Albrecht 11
bon Mectlenburg- Giiftrorw gebeivatet Hat, Denjelben, dber von 1636 0i8 zur
Gdfularifierung (1648) Bijho des Gtiftes Rapeburg gewefen ift. Soll
id) aud) nod) evzihlen, baf Yerzog Chrijtophs unmittelbarer Nachiolger al3
Bijcdhof von %ageﬁurg fein Bruder Car! von Medlenburg wurde (1592),
ber und Schonbergern 1601 bie beute nod) amtierende fchone Betglocke
gefchentt hat? Aedwer ik glow, wi fnact ungd Bier up pden ®ad’bujder
Amtsbarg nach faft. Wi mdt up plattbiiti) mafen, dat i wiever famt.



EI T AN

ar de Siinn fdyient, denn wier pe Spaziergang dorc) dat ®ad’bufdyer
Dolt, wo und de Herr'n dor fiihrten, dod) woll nodh jchomer wajt. Wi
faumen an den groten Stein viebi, dei tau Crinnerung an de 700-ohr=
fier upridht i8, mwi fegen of dat Bigmarddenfmal un den niegen feinen
©portpla, un fo tiffelten un Hadnten wi wnd nah ’t Schiittenbus ran,
Cben harn wi 't fat't, dunn gdt dat von baben dabl, all wat dat Ziig holln
wull. Na, wi feten in'n Drbgen. Herzog Chriftoph, dei in 'n Schiitten-
faal in Oel hingt, wiel Kei (urfundlich!) Patron von pe Gad’bufdyer
Sdyiittengunft wdjt i3, feef allergnédigft tau, a8 i fnacwuft eten un
borbi up undjriftliche Wief’, dbwer beil vergndugt ,NRabibimmel, rabi-
bammel” fingen deden. Kot 8 filbrten De Autos wvir. Klok 9 tviern
i tau Hus. Regen ded dat nod) fimmer gott8jammerliy). Aedwer Spaf
hett’t bod) maft.

Bon 'n 16. Mai, wo de Utflug wier, bet nah) 'n Geptember tin, Hett
be Deimatbund niy nich von ficd bitrn laten, un dodh i8 in difje Tied miehr
[osmaft worrn, a8 unf’ Friinn abnen mddgen. Tauierft de ,30 Dbrfer”.
Unj” Herr Profefjor Ploen bar fict bor fo val mit upbactt, a8 hei man
eben nod) drigen fiin. Cien drug flagt, dat Bei all in 'n Clap up bde
Stammbium rvitmfldw’, un fei wull Q0b und Dant feggen, tenn de Qram
endlic) tau Sdhict faum. Un 'n 15. Mai reift bei up Sommerfrijche. De
Korrefturbagen flbgen adjter em ber, wenn fei em man jichtens habhaft
warn fiinn’.  Un jo hemm’ toi ’t fchafft. AS bhei an 'n 30. Auguft in
Wieghaden fienen Geburtddag fiern ded, bunn leig morgens bat terfte
favige Boof up fienen Difd. Dett einer 'n Begriff, wat for Arbeit dorin
ftedt? 600 Beufer Hebbt i mafen laten, un foften deiht ung dat fo
gegen 3000 Meart. I8 vil Geld. Yedwer i8 of bdl Freud bdorbi. 1n
jreugen beit ung dat of, dat i fo bimeg lang werrer 3 fchome Quellen-
hefte hebbt rutbringen Fint: B 1 un B 2 un F 1 (w1 Bebbt fei in be
o Mitteilungen” angeigt 1),

@ — un denn 18 je of beHeimatfalenner for 1927 farig
maft worrn. Ik hew bit Johr ‘ne Arbeit ddwer dat Sdalfeefraft=
wert” dorin, un Jogen Harms, wat unj’ leht Riepenmater i8, Dett
fien Gewarw bifdhrawen. Biller bebbt ot beid dorbi. Wat Harms {chrift,
bat Biivt in 'n Heimatlenner, dower wat it bon dat Schalfeervart feggt
bew, dat i8 wat ,Tehnifches” un of wat nHandel8politijhes”, un nu
jdhell'n de richtigen Heimatbundler, dat wi mit fo 'ne Safen ut de Traden
famen. Bon Riel ward ung de Klenner werrer triig{chict mit dat Bimarfen,
o 'n Qlenner wier fein Heimatflenner miehr, dei fiinn nich) bifnacft warn.
Wat fall einer dorbi daun? It hew mien Meinung in unf’ o Mitteilungs-
bejte” (VIII, 4, ©. 59) feggt. S mein, 1wi verjupt nabgradens in pe
beimatfundlicge Litevatur. Allend fann mal tau pal warn, Wi faont dod
nich iimmer in de oflen Ramellen viimjtadfern, wi mot of mal an Gegen=
art un Taufunft denfen. Nir i8 gefabrlidher, a8 wenn de IMinfdy fick
Gdwerdten bdeit, un dat fdjient mi bi de Deimatflenners, bdei bit Johr
buBendiwiefl” un einer {tmmer nod) dider a8 bde anmer, rutfamen fiind, in=
taudrapen. i fall wunnern, wat dorbi rutbript Unf” Burn feggt
limmer, wenn fei tau vél ©dbgen anfetten, denn ward de Jarfen billig,
un fein IMinjd) will fei hemm’, un dat 8 vor e Landwirt|daft nid) gaud.

Deil bull i3 de BifdF von be Mitgliederverfammiungen IIT un IV
wift, a8 id all feggt hew. Unf Frinn ut Niegenftrelip hebbt ung tay
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biffen Crfolg verhulpen, un wenn wi of fiid af un an up de Sandhajen
por tat toeiten daut — ditmal {iind wi ehr von Havten danfbar. Tauierft
(17. @ept.) fium Dr. Endler un fnadt ddwer ,Franzofengeit im
Qanbde Rapeburg.” Hei wiit ut fien Archiv Heil bl tau vertellen,
wat bethertau noch fein IMijd) bon bhier abnt har. Lichtbiller wiern dor
nich) bi, denn bat 18 je bi bat Thema nid) anbrocht, ddwer det hor Land-
tag8birveftor RNidhyter, Ddei und an 'n 8. Degember ddwer ben
Jdeutfden Rhein” gany prachtig unnerholn hett. Wi freut uns, bat
pe Deiden Herr’n taufamen Johr werre famen wadlt.

De Glangpuntt bon dat Johr 1926 i8 nu ddwer denn doc) twoll de
Upfiihrung von Wofjidlo fien Buernhocdhtied, dei wi an’n 22,
28., 29. und 31. Oftober in Boye fienen groten Saal fhat Hebbt. Bier-
mal adjter’n anner datfiilwige Stitf un jere8mal 'n bull Hus, id gliuw,
fo wat 8 in Sddnbarg nod) nich) dovmwdjt. Nu wEdlt wi ungd nid) dor-
mit did daun, dat wi dbwerhaupt dat Stiid fpdlt hebbt, dat i8 an fo un
fo vdl anner Urtjhaften of maft worben — ne bi ung wir de Wi dei, dat
wi mit und eigen jdjone Bolfgdbracht uptrdden bdeiden, un bdat fidnt fei
und annerwo nid) nahmafen. Sostethn Frugensdradjten, ein nody dimmer
glaver a8 Dei anner, goll'n Hill’n, miehr a8 ndrig deiden, 'ne edjte Brut-
fron un for den Britjam fitlwern Wejt un Rod, wo for 70 Johr be — (i
weit ’t, ddwer ik feggt nih!) in trugt worn i8. Junge di, bat wier wat!

Wi Hebbt 'n jhonen Shilling Geld innahmen, wi hebbt ddwer of
[ufig wat utgewen. Dat StiicE mit de ,BVergniigungsiteuer” lef’ id) Frtens
all in 'n Hamburger Blatt, modt alfo of anner Liib Spap maft Hemm.
Wi (ilwft flart und adjter de Uhrn, denn wi hebbt Schull'n a8 'n Majur.
Wi mcgtI fethn, bat wi ung dor werrer mang rut ftangeln. BVang'n find
i ni

Ung Mitgliedertall Bett fif fo tdmlich Holn, dov gabht wed af un
bliewt et dot, famt ddwer of iverve iwed bi. Unf lept IMitgliedss
nummer 18 665, dat heit, dor fiind all bei adhter, bei nid) miehr Mitglied
fiind. Jn Witrklichfeit ward wi fo gegen 500 wdfen. Nah mien Dorfor-
holn fiind dat nid) naug, dbenn Ddor fiind orig wed Utlinn'{d) titjchen, ik
mein {o 'ne, bei nich) bi ung in 't Fiirftentum wabhnen daut. In Sdon=
barg fddnt wi nid) tlagen, dor gaht unf Hefte jo tau jeggen Hud bi
Husd. Uedwer upm Lann’, dbor i8 mi dat nid) {dhaffig naug. Oft mdt man
ficf tounnern, wenn ’n in de Dirper fiimt, dat di8 orre dei noch) fein Mit-
glied i8, o 'n dat gor nid) von gldwwen fill.

FTaum Befluf vertell i {ii8 Johr8 iimmer wat von uny Mufeum,
un dat mdt id of ditmal woll werrer daubhn. Tau feggen i8 dor nid)
val. Wi hebbt allerlei taufrdgen, vl i8 jdenft worn, af un an hebbt i
und of wat [bfft. De ohle Klag’, dat ungd de Plap fehlt, fieft mi all
ellenlang ut'n Hal)’, mi iward dat fein verdenfen, wenn i dorvon ftill=
foteg. Siiht je ut, a8 wenn von dat nie Schaulhud nu dod) wat von
ward. Nabh de Jer {iind3 all 'n Faut 'n na teihn rin, wenn’d man ierjt
fo 'n Enn’ nah de Luft rin fiind, denn mag ’t ik je woll bi [itt'n helpen.
Sp bt litten, feggt Schiitten.

Sdydnberg, Silvefter 1926. &t. Bubbdin.
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3 Rleine fitteilungen, e

augleidy §rage- und Antwortbaften.

L ,©d)ledwig-Holjtein-Ham burg-Qiibedijdhe Monats-
hefte” Sdrijtleitung Dr. €. SHinvichs. NMaibeit Nr. 5 (Sonbdernummer
pdijderet — Fijchindujtrie”). 64 Seifen. Berlag Frang Wejtphal, Liibed.
Preid vievteljdhrlich 2.40 RM. — Diefes Heft behandelt ald erfted bon vier
borgefehenen Fijcheveinummern alles, was mit ber Fijcheret tm Gebiet der
Liibeder Bucht, Untertrave und Watenit sujammenhingt vom Fijchjang bi3

L Herjtellung von Fijchverarbeitungdmajchinen, bejonderd eingehend bdas

—Sijderhaus und die dijcherfiedlung, wodurd) der Volfsfunbde ein jebr ert-

bolles Material dauernd erbalten ijt, das jonjt vettungslod verjchwinbden
itrde. €3 ijt hochite Jeit und jehr zu wiinjden, dap folche eindringlichen und
jachveritandigen Arbeiten wettergefiihrt werden. Das Deft it mit 66 zum
Tetl gang hervorragenden VBildern gejymiictt, der Juhalt durch eingeftveute
Gedichte und Stizgen mweiter vervolfommuet. Drud und Audjtattung find,
vie wiv e3 bet bdiefer ausdgezeichneten Jeitjhrift nun jchon gemodhnt find,
pieder mujtergitltig. Reine BVibliothef, fein Freund wahren Voltdtums bdarf
jich diefed Deft mit feinen wertvollen Avbeiten wnd fetnem unitbertrefjlichen
Anjchauungdmaterial entgehen laffen. Ausd dem Jnhalt jeient  genannt:
Lolferfunde und Volfdfunde. BVon Dr. Hansd Nevermarnn, Fifcherei auf per
Untertvabe, Von K. Lidemann. Die Fijchevei mit bder Ringwade. Von
Prof. Dr. Steyer, Litbed. Der Litbeder Fijcher in Gejchichte und Gitte, BVon
3 BWarnde. Das Fijherhausd an der Untertrave umd Wafeni. BVon Dr.-
ang. Hugo Rahtgens. Entjtehung und Giedlungsbild bder ‘&iitf)etbb;[er.
Bon W. Gtier. Die Entvtcdlung dex Litbed-Schlutuper Fijchinduftrie. Von
Robert Lohrmann. Hilfagewerbe fitr bdie Stjhinduftrie in Libed—Shhutuyp.
Bon Hand Gatow. Fijchereimujeum. BVon Prof. Dr. Gteyer, Lithed, Die
Ftichverarbeitung im indujtriellen Grofbetrieb. Frembdlinge in den Gewdffern
per Litbeder Bucht. BVon L Venid.

Das vorliegende DHeft beftatigt aufd neue ben Cindbrud, den bdiefe Mo-
natshejte in allen ernjteren Rretfen tmmer wieder hervorriefen: Edhtesd Volfs-
tum und echte Qunjt in bornehm=ernjtem Gemwanbde! X.

II. Cine Feftfhrift gur 700 Jahrfeier besd Drted MWiromw
wurde unlingjt vom  Medlenburg-Strelier Verein fiir Gejchichte umd Het-
matfunde herausgegeben. Bejagter Vevein befindet fich auj evjolgberjprechen-
bem TWege. €3 wird ihm fider gelingen, durdh Lerdifentlichungen dhnlidier
Art die Aufmerfjamteit weiter Bevdlferungstreife ju weden unh jo newe
Heimatfreunde fitr feine Jiele ju interefjieven. Die Jejtidheift lapt Fachleute
aug den verichiedenjten Gebieten zu Worte fommen umd untertiigt ihre Dar-
bietungen durd) eime Anzahl woblgelungener Bilder, — I3 Cinleitung ver-
et ung ein tleines Gedich)t von Frida Schang in den vertriumten Frieden
0ed  fleinen Drted indbejondere  ber Sdylofinjel. Algdann  fithrt
Rarbes bevufene Feder den Altertumsiveund tn die Argejchichte ded Lambed
Turne” ein und Fwar an Hand eines geologijch-fulturhijtorijchen Ganges von
der Giggeit b3 gur Chrijtiantfierung der Wenden. Diefe  Gedanfenreihe
jpinnt Dr. Dinje-Riel fort in jeiner »Gejchichte von Mirow”, mit der Cnt-
jtebung der Johanmiterfomtuvet beginmend big gur mneueften Zeit. RKonjer-
bator Hujtddt unterzieht die jehendwiivdigen Baulichfeiten in feiner Abhand-
lung ,Rivde, Fiivftengrufjt und Schlofjer” einer eingehenbden architeftonijchen
Betvadhtung.  Fr. Winfel erzdhlt dem aufhorchenden Lefer vom Mirower
Piarrhous ald der Geburtsitatte einer Angahl bedeutendber Ménner qus her
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Familie Giefebrecht. {iber das Qefrerfeminar, dad 100 Jahre lang mit bem
Gejchict Mirowa verfnitpft war, bevidtet der [efite Qeiter ber Anjtalt, F. Witte.
Dr. Gudlerd Aufjah ,Handwerf und Gemwerbe” gibt und Aufjchlufy ftber Ent-
ftehung und CEntwidlmg der Bimjte. Dem wanderlujtigen Hetmatfreund
jind bie mndchjten 3 Abhandlungen gemidbmet: ,Ausjdynitte aud ber Flora
pon Mivow” (B, Schuell), ,Mirows umgeblmg” (M. Gerchow) und ,Die
Mirower Fhurnamen und ihre Bedeutung’ (€. Dinje). Durd) fleinere Be:-
richte und Anetdoten wird die Fejtichrift abgejchlofien. — Da manche unjerer
Mitglieder BVegiehungen zu IMirow DHatten oder mod) haben, wird ihnen die
Anjchaffung der Fejtichrijt — Jie foftet 1 ML und ijt auch in Schonberg bet
€. Hempel gu haben — jur Auffrijchung ,alter Grinnerungen” willfommen
jein. Dem Biichlein wiinjdjen iiv eime vedh)t grofe BVerbreitung umd eime
gute Aufnahme. Wegner-Rieps.

I, Auj dem Wernerjhen Haud in Palingen niftete jahrzehntelang
ein Gtordenpaar. JIm Jahre 1925 Hatte der Gtore) fhon fein Gelege
audgebriitet, alg er unevwarteterieife beganm, auf bdem gegeniiberliegenden
Qitthjchen  Haufe ein Nejt gu baue. Geine Sungen [ef er verhungerm.
Tropdem dag mneue Neft mehrevemal zerjtort urbe, weil man e3 ald un-
pequem empfand, liep er anfangd nicht von feinem Borhaben ab. Aber
fchlieflich mufpte er der Gemalt weichen und baute auf dem Badhausd. —
Sm Herdjt desjelben Jahres, am 3. Oftober, brad) nun dagd grofe Schaden=
feuer aug, dad bdiele Gehdjte, darumter aueh) die Brufjtatten vermichbete.
Den Grund juchen die Leute tn der Treulofigieit bed Storched. Da3d Feuer
fei bdeghalb ausgebrochen, mweil der Storeh fein alted Nejt verlaffen Habe.
Ginige jagen, dap bas Wedpjeln ber Nijtjtatte nicht die Urfache ded Brandes,
jondern bdafy ber Stord) bdad Feuer geahnt habe umbd Dbeigeiten verzogen
jei. — Der wirfliche Grund ird davin 3u fuchen jein, dap das alte Neft
dburdh) den jabrelamgen Aufbau Fu Hoch umd gu umficher geworden iwar.
Beim Wieberaufbau Hat man quf dem reuen ernerfchen Gebdude einen
ufbau angebradht, der Ddem Gtorch wieder Gelegenbeit Fum Niften gab.
Dag GStorchenpaar hat mun aud in diefem Jahr ein neued Mejt gebaut
und Gier gelegt. Qeider ift filvglich der eine Gtorch) durch) Beriihren der
Starfjtromleitung ju Tode gefommen.  Hoffentlich gejellt fich dbem {iber-
[ebenben ivieder ein Gemnoffe bei.

Bei diefer Gelegenbeit will id) gleidh) auf einen anberen Glauben Bhin=
wetfer, bder Dei einem Vrande eine Rolle fpielt. Jm Giebel der alten
Bauwernhiujer befindet fich befanntlich bdad jog. Gulenloc). Man fitvchtet
nun, dafy die davin wohnenden Culen bei einem Feuer fich die Federn bers
jengent, mit dem glimmenden Gefieder auf ein andered (Stroh-) Dadh
jliegen und fo dem Bramd weitertvagen. Deshalb ift e8 bet einem Feuer
bas erfte Veginnen mandper Feuermehrleute, dag Culenlod) gu perftopfen.

Harnijd-Herrnburg.

IV. Der Nadruf fiiv Heinvid Meper (IX, 1, ©. 3) enthalt
gleich in ber 3. Beile eimen Srrtum, den aber vom den Lejern ber ,Mit=
teilungen” weiter niemand bemerft Haben wird aufer mir. Dr Meyer war
namlih nicht am Dorotheen-Realghymuafium in Berlin, jonbern am An=
dreas-Realgymuafium.  Ju dem Dorotheen-Realghmnajium tonmnte i) mit
Brifig jagen: Damit meint er miv! Am Dorotheenjtdd tifchen Real-
gymnajium — jo heift e3 richtig — bin iy 39% Qabre titig gemefen. Alfjo
wohl eine RBerjonenvered)jilung.

Alt-Rehie bet Pemalin. Rrofefjor H. Bohn.



An unfere Mitglicder!

Jm Auftrage unjered Raffenfithrerd Habe i) alle nod) vitditin
tragézahler nadhdriidlidhit su biten, nunmehr unvergiiglich

den Jabresbeitrag fiie 1927

an ung eingujenden. Gr betrdgt fiiv Poftbesieher 3,50 ME und befordert fich

am Gequemijten durd) Jahlfavte auf unjer Yé‘o jtichedfonto: Samburyg

19419. Wenn wiv mit der nidjten Nummnier die Veitvige durdy Poftnac-

nahme eingiehen miiflen, fo bebeutet das eime unndtige Mehraudgabe. Mud

baf jemand nidht mehr Deitglied fein twill, trogdem aber die Februar- und Mai-

%%mmtft c[)ﬁ?d) hat einhéndigen lafjen, dad fommt ja dod) wohl nidt in Betradt,
er dodh?

Wie i) fchon an anberer Stelle diefed Hefted angedeutet Habe, Hat €3 feine
bejoudere Urjache, dap wir mif unferen Nummern imuter erft am Ende ped
betreffenden Monats Heraustommen. Gang ungebithrlich) jpat erfdheint nun
cllexdbingd bad vorlicgende Maibeft, dad eigentlich fchon gum Junibeft getoor-
den ijt. Aber die Schuld barvan Hat weder der Druder nod) der Herausgeber.
Sir bhoffen, bafy die Lefer durch den umfangreichen und auBerordentlid) wert-
vollen Aufjal in ber erften Halfte des Hefted verjohnt mwerden.

Nun aber nodh eine Bitte, die eBenIfaIIS a, a. O. bereitd vorbereitet werben
tonnte. €3 Hambdelt fich um den in lepter Beit ind Stoden geratenen Fu-
wmadhs an Mitgliedern. ©Gollten unfere Freunde da nidhgt Helfen Idn-
nen?  Gewif, e3 mag fein, wad man da ju Hoven befommen wird: ,Jd bin
fchon in fo und jo viel andeven Veveinen, da muf endlich) mal Shluf gemadht
werdben.” ®ewif — aber warum foll Denn nun gevabe mit diefem ,,%d)luﬁ“
audgerecdhnet beim Heimatbund der ,Anfang” gemadyt werden? €8 gibt faum
einen Berein mit gevingerem Jahredbettrag, ald wiv thn Haben, und anderers

. feits ficher feinen, dex o biel bafiir bietet, alg wir mit unferen vierteljdhrlichen
Mitteilungsdheften. Wer einen Sinn fiir die Vejtrebungen ded Heimatbunoes
hat, wer beifpieldmetje den Fortbeftand eined Hetmatmufeums fir wiinjdens-
wert halt oder wer iiberhaupt fiiv die Erforjdung der Gejdhichte unjever Hei-
mat ein Sntevefle au haben glaubt, bem fann e auf die ladherlich gevinge
Gumue von jahrlich 3,50 ME doch wirilich nicht anfommen, sumal eine
purchaus refpeftable Gegenletftung dabei zu budjen ift. Und wir brauden
eine grofere Mitgliedersahl. Jjt der Eingelbeitrag audy gering, o Betr«’igt;t er
Bei einem Jumwacdis vom, fagen wiv ettva 200 Mitgliedern fchon 700 ML, —
was fitr Sdhdnes Liefe fich mit diefer Gumme madjen! :

Und nody eins. S!Bieber%o[t haben wir bdie beiben Werfe angegeigt:
@ritger-Ploen, ,30 Dodrfer’, fowie Horm, €hronit vpon
Gelmadorf, B, I 63 jind BViiher, um die man ung andersiwvp gerabes
Beneibet.  Und Hody ijt der Abjah nicht anndhernd o, wie wir erivartet haben
und foie wiv erwarten mufiten.  Freilich, 8 Toftet jeded Bud) 6 ML Aber
dad ift wenig mehr, ald der Vetrag fiir die Herftellungstoften, ift fiberhaupt
wenig im BVergleich mit dem Preife bon andeven Virdhern von apulider Stirte
und Ausftattung. I meine, €8 jollte um mindejien fiir jede Familie, bie
barin bebandelt ift, eine EHrenfade fein, ba3d Buch gu befiben. Dabei will
i) nodh gar nicht einmal reden von der Danfespilidht, die wir den Berfafjern
fitr ihre unendliche Miihe und ihre felbjtlofe Anjopferung icbuﬂbi& find. Man
gilt ja immer fo gern fitv ,patriotifh”, wad in echt deutjcher Gepflogenheit
mit einem Frembdmwort B’egei%jnet und darum nicht imnter perftanden 1D,
Da will ich auch mal etwas Lateinijcdhed hingufegen: Hic Rhodus, hic salta!
Wen e3 angeht, der mag fich’s metlern.

Sdhonberg, den 31. Mai 1927

. Budbin.




Deimatbund fliv dag Fiivftentum Raseburg

Breitag, den 17. Juni 1927, abends 8!/, Upr,
in ,Spehrd Hotel” (3. Lenfdyow):

IL. Mitglieververfammlung

Sagedordnung:
1. ®efddftlidhe Mitteilungen.
2, Beratung {iber den Sommerausflug.
3. Bortrag von Herrn Studienrat Dr. Stoppel:
SOrindung und Entwidelung ded Bis-
tumg Rageburg,

€3 (ot die Witglieder mit ihren Angehorigen Hoflidft ein

l Der Vorftand.

“-IIIII-IIIIIIIIIIIII.Il..l.l...-l--llll..’

PBom Heimatbund herausdgegebene ©dyriften:

Bilder aus dem Volbsleben des RaBeburger Landes
Band I (120 Seiten) 1,60 ML Band II (160 Seiten) 2,50 IME.

5. Warnde, Shonberger Diirgerbudy von 1588
2,00 ML,

Dr. Hans Witte, Herzogin Dorvothea Sophic von
Medlb.-Steelis und ihre Sezichungen 3u Sdyonberg

Dr. €, A. €ndler, Hexen und BHexenverbrennungen
im Zande Raheburg

Dr. €. A, €ndler, das OStrelier Bataillon mit
flapoleon in Rufland _
Pretd jeded Heftesd (32 Seiten) 50 Pig.

Prof. Dr. Ploen, Der Streit um den Daffower See
und dic Barbaroffa-Urfunde
Breid biefes Hefted (32 Seitem) 1 ML,

Dr. D). Steinmann, Die Medlenburg-Strelitfhe Land-
gendarmerie, ihre Dorgefhidyte, ihre Sriindung im

Fabhre 1798 und ihre weitere Entwidelung
(56 Seiten), Preid 2 ML,

‘IIIIIIIIIIIII.IIIII.IIIIIIIIIIIIIIII..
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itteilungen

0es Heimatbundes
fiir das $iirflentum Rafeburg
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Herausgegeben vom Sdyriftflihrer des Vereins

flummer 3

9. Jabrgang | ﬂuguﬁ_1927

Alle Redyte vovbebhalten

sy

Dreud von Lehmann & Bernhard, Yerlagsbudydruderei
Sdysnberg (Meklbh.)
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- Der Yerein fibet den Samen:

Heimatbund

fix das §iirftentum Raseburg.
Sity des Yeveins ift Sdhdnberg i. Medlh,
Der Derein it ESeperfdaftlides Mitglied
1. des Beimatbundes ,fMedlenburg” (feit 1906),

2. des Deveins fiie Liibedifde Gefhidite und Altertumss
Bunde (feit 1917),

3. des Dereins file wmedlenburgifde Gefdyidyte 1und
Altertumstunde (feit 1918),

4. des Gefamtvereins der deutfdyen Gefdyidhis- nnd Alter~
tumsvereine (feit 1921),

5. der Fentralftelle fiiv Niederfddyfifdye Samiliengefdyidyte,
Hambueg (feit 1922),

6. des Medlenburg-Strelifser Dereins fiir Sefhidte und
Heimatbunde (feit 1925).

2
Der Yereinsvorftand befteht zuvzeit aus den Herven:

Realfdyuldivettor Prof. Dr. Bernh. Oldsep, Lorfienden,

Zehrer §v. Buddin, Sdyriftfihrer und Mufeumsvermalter,

Budyhdndler D. Hempel, Kaffenfiihrer,

Gaftwict §. Midaelfen in Selmsdorf,

Sdyulze §. Burmeifter in Kleinfeld bei Sdydnberg (SMedlb.)

Die ,Mitteilungen” erfdyeinen vierteljdhelidy und jwar im
Sebruar, Mai, Auguft und Sovember. Sie geben den Mitgliedern
unentgeltlidy 3u. Jahresbeitvag 3 Goldmark nebft 50 Pfg. mebhr
bei Poftoerfand.

Die bis jefst erfdhienenen 8 Jabrgnge tnnen fir je 3 ME
nadybezogen weeden, folange der Yorrvat reidyt, Bei Poftverfand
entfpr. Auffdylag. Sonderbeilagen miifJen fiiv fidy bevedynet werden.

Beftellungen a.9. Budyhandl, Emil Hempel, SdySnberg i. Medlb.

Geldfendungen fliv den Heimatbund f. 0. §ticftentum Rateburg
auf Poftfhedtonto Hamburg 19419,

&

Das Mufeum, am Kalten Damm fir. 2, Fann gezeigt werden

nady fMeldung bei §el. Marie Sdyleuf, die im Mufeumsgebdude
wobnt, oder beim Mufeumsverwalter.




Mitteilungen

des BHeimatbundes fiiv das §iieflentum Roseburg

Auguft 1927, fir. 3.

9. Jabrgang. 7

JInbatt: Prof. Dr. Ploen (vom Hevausgeber) mit Titelbild, — Beitrdge jur Qie([:d;id)tc der NRae-
burger Bauernjamilien (Dr. Enbdler, Neujtrelit). — Flurnamen von Gr.- 1, RK-Stemy, mit KLarte
Bd.). — Sceffel in Rapeburg (W. Karbe, Neuftrelis). — Das Bistum Rapeburg unter der
.%crrfd)aft Konig Waldenmarsd I1. von Dinemart und die Schlad)t bei Bornhoved (Studienrat
Dr. Stoppel.) Sleine Mitteilungen: Prof. Dr. Hofmeifter, Die Webhranlagen Nordalbin-
giens Bd. II (Vefpr. v. Bd). — Wilh. Bomann, Bauerxl. Hausiefen (Bejpr. v. F. Warnde).

Culenlodyer bet Feuersbriinften (. Moller.) — Sharholy (3Bd.). — Bild vom Hodyzeitsbitter (Bd.).
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Profeffor Dr. Beinridy Ploen

geb. am 30. Auguft 1857.

0 frifd) blibt fein Alter wie greifender Wein.”!  Mit BVegeifterung
firgen ¢8 nod) beute unfere Jungen, wenn ibnen vom Vater Bliidyer
ersablt worden ift, dafi er als 7O0fabriger bei Leipsig fransfifder Gewalt-
berridaft den Garaus gemadyt habe. Und als T0jabrigen feben fie den
Sdladtendenter Moltfe ein Menfdyenalter fpiter gegen Weften ziehen,
von wo er als Sieger heimbehrt. An diefe beiden Medlenburger Reden
wollen und miiffen wir heute jum Wergleihe denfen, nidyt an den ,alfen
vedliden Tamm’, den Jobann Heinvidh BVof ,3ur Seite des wirmenden
Ofens’” und ,ouf die Poftille gebiictt” feinen 7O0ften Geburtstag ferern
[aft.

Profeffor Dr. Ploen ift Medlenburger vom redyten Sehrot und Korn.
Db fane Borfabren auf den fagenummwobenen NRitter Otto von Ploen,
ber bei den rvapeburgifhen Dirfern Shlag-Siilsdorf und NRieps feine
Burgen hatte, yuriidgefiibre werden diirfen, das wiffen wir nidht. Die
Somilie glaubt, ihren Urfprung im Holfteinifhen fudyen su miiffen, wo
dber DName alg Ortsbejeidhnung, wie allgemein befannt, ja vorfommd.
Bielleidyt ift beides ridtig. Nadcyweighar bat das Ploenfde Gefdyledht in
Daffow auf ein und derfelben Acferbiivgerftelle feit der Jeit des
30jabrigen Krieges in ununterbrodener Reibenfolge gefeflen. Miitter-
licherfeits erftanden unferm Heren Profeffor verwandtidaftlide Beyie-
bungen 3u unferm Fiivftentum; denn feine Mutter war bdie 1832 bty
Meliow geborene Maria Kleinfeld (f. Kriiger-Ploen, 30 Dirfer, S.
150), feine Grofimutter viterliderfeits eine Maria BVoye aug Shwanbect
(f. ebenda &, 257).

Oftern 1870 Fam ber bereits 12jibhrige Heinridy Ploen, nadydem er
swei Jabhre die Ortsjdule und vier Jabre eine Privatidule feines Heimat-
ortes befudyt batte, in die Quinta des Katharineums ju Liibed. Oftern
1878 madyte er dafelbft das Abitur. Sein Better Heinrvidy Meper aus
Malyow (1., Mitteilungen” 1X, 1, &. 3) und Heinridh Bobn aus
Demern (Herr Profeffor H. BVobn ift den Lefern unferer Mitteilungen
ebenfalls fein Unbefannter) jdblen ju feinen Priifungsgenofien. Es ift
fiie Liibect bemerfenswert, daf er die adyt Jahre dort (1870 — 78) bei dem
pOntel Ploen’’, dem Bruder des Vaters, wobnte, der in der Wabhmftrafie
eines der alten Liibeder Vraubiufer befaf, das nady des Onfels Jod
(1901) ILeider bald einging. Als Studenten der Flaffijdyen Philologie
finden wir den jungen Ploen drei Semefter in Crlangen, feds in Straf-
burg (Cliaf). Die Univerfitit Strafbury frellte ju ihrem Stiftungstage
am 1. Mai 1881 die Preisaufgabe*): ,,Quae orationis latinae diffe-

*) Den meiften Lefern wird die Ueberfesung willfommen fein: &8 ift dar
suftellen, welde Unterfdyiede in ber lateinifden Sprade unter den mannigfaltigen Arten
der rimifden Poefie bis jum Tode des Catull und Lufretiug vorbanden {ind,
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rentiae intercedant inter varia genera poésis Romanae usque ad
Catulli et Lucretii mortem exponendum est,* und ftud. phil. Ploen er-
bielt den Preig. Mit der preiggefrinten Arbeit promovierte er im Degember
1881 jum Doffor.”) Bald darauf, im Juni 1882, legte er in Strafburg
fein Staatseramen ab: Latein, Griedrifdy und Deutfdy als Hauptfader,
Religion als Nebenfacy §. . Mitteltlaffen. Bis Herbft 1883 war er
dann Probefandidat am Proteftantijhen Gymnafium in Strafburg und
anfdliefend daran bis Herbft 1916 ordentlicher Lebrer byw. Oberlehrer
— ab 1904 mit dem Titel , Profeflor” — am Kaiferlihen Lhzeum in
Strafiburg.  Wegen feines ziemlidy ploalidy einfesenden Gehirfehlers
lieh er fih yundchft (1914) als Profeflor an das fleinere Gymnafium
in 3abern i. €. verfesen, mufite aber, tn der leisten Jeit fdyon beurlaubt,
feine Penfionierung nadfudyen, weil ihm die Ausiibung des Unterridis
in der Schule unmoglic) geworden war. Die Penfionierung erfolgte
am 1. Oftober 1918, aljo fury vor Veginn der Friedengverhandlungen,
die uns das Clfaf verlieren lieflen und unfer fhénes deutfdhes Strafiburg
unter framdfijhe Deveidaft bradten. FJreilid wird dem Sdulmani,
ber mif dem gangen Hergen an feinem Berufe bing, der Abjdyied nad
36jdbriger Tdtigteit {dhwer geworden fein. yndeffen bitte er audy unter
regelvedhten Umftanden damit vedynen miifien, da er mit 62 Lebensjabren
an der Scywelle des gefeslichen Penfionsalters fand. Nein — fdwerer
wog dag Scheiden von dem Lande, das ihn viersig Jabre (feit 1880) un-
unterbroden getragen batte, vievzig Jabhre voll bober Freude und
tiefem Leid. Es ift hier nidyt angebradt, in ein Menfdyenleben hinein-
suleudpfen, dody mdge e mir geftatfet fei, cinige Motizen aus dem
Samilienleben des Heren Profefiors an die Offentlichteit ju bringen.

Profeffor Dr. Ploen war feit 1. Juni 1887 verbeivatet mit Abele
Cunier aus Neuenftadt am fdinen BVicler See im Kanton Bern. Die
Che ift mit fedhs Kindern gefegnet gewefen, je drei Sobnen und Idchtern,
Alle drei Sobhne madyten den Weltfrieg mif. Willi, der dltefte; frand
bei der fdyweren Artillerie.  Cr ift fest Negierungsrat in Shwerin,
Mar war U-Bootsfommandant.  Er frarh den Seethannstod.  Sein
Sdyiff 1. B. 43 lief am 5. Oftober 1917 an der englifthen Kiifte auf
eine Mine. Joadyim Heinvidy, der flingfte, war Avtillerie- und Sliegers
offisier. €r lebt als Kaufmann in Verlin, Von den” drei Tédhtern ift
Anni die Gattin des Vantbeamten NRamdobr an der pentfhen Uberfee-
Banf in Chile geworden. Edith finden wir als Lehrevin am  Biktorin-
beim'!, einer Cryichungsanftalt und Haushaltungsidyule in Wilhelmahshe
bei Kaffel. Adele, die pweite, heivatete 1915 und frarb 1916 bei der Geburt
ibres Iddterdiens Inge. Abdele bhatfe den Namen ibrer Mutter ge-
fragen.  Die Mutter war feit 1898 tot. Ym Deember 1904 vermahlte
fid) der WVater gum gweitenmal, ndmlidy mit Hedwig Paulfen, einer

*) Die Differtation ift 1882 im Werlag von Iriibner in Strafiburg mit etwas
gedndertem Tifel erfdyienen.



Todyter des Apothefers Paulfen in Daffow. Das ift die uns Sdhin-
bergern woblbefannte ,,Fran Profeffor’/, bdie wir bewundern ob bder
riibrenden Treue, mit der fie den Gatten hegt.

Wie dody foldye diivren Daten fidy vecfen gleidh Nofen und Dornen.
I evinnere mid), wie der Here Profeffor einmal ju miv fagte: ,,Am
liebften babe id) immer NReligion gegeben und gwar um fo licber, je langer
i davin untervidtete.’ Das wird fdon fo gewefen fein. d denfe
an das alte Plingftlied:

Laf ung dein edle BalfamEraft Mit freudigen Gebdrden.
Cmpfinden und jur Nitterfaft Laf didy veidylidy auf unsg nieder,
Dadurdy geftirtet werden, Dafi wir wieder

Auf daf wir unter deinem Sdug  IJroft empfinden,

Begegnen aller Feinde Irup Alles Ungliicf fiberwinden,

Nun lehre die Erfabrung, daf pofitiv geridtetes Chriftentum wie jede
Religion sum Fatalismus fiibre, wenn nidyt die Luft an produbtiver Titig-
Feit fidy bingugejellt. Profeflor Ploen 3ahlt ju den Menjden, die obhne
Avbeit nidyt Leben Eonnen. Schon in den evften Nabren als Oberlehrer
in Strafiburg war er Mitarbeiter an Whlffling pArdiv'’, wobei es fid
um lerifalife Beitvdge handelte. Vald davauf widmete eor fidy neben
einer reidyen Berufsavbeit der Jnneven Miffion und hielt Vortrige in
driftliden Jiinglinggvereinen; feit 1898 war er Mitglied des Kivdhen-
ratg und Helfer im Diakonat. Nidyt genug damit veréfentlidte er 1901
eine hiftorifde Studie: , Dominit Dietrich), Ammeifter der Stadt Straf-
burg™), eine vielbeadhtete Arbeit, die als Nr. 4 der ,Evang. Lebens-
bilder aus dem Clijaf” erfdien und bei der ,Cvang. Gefellfhaft’ in
Strafiburg su baben ift. Sebr umfangreider Privatuntervic hinberte
ibn in den folgenden Jabren an neuen BVersffentlihungen. Der Aufent-
balt in Zabern, mit dem BVerlauf des Weltkrieges jufammenfallend und
voller Sorge um bdie an den Fronten fimpfenden Sihne, bot nody weniger
die fiiv wiffenfdaftlide Arbeiten ndtige Rube und am wenigften die dem
Umgug vom Elfaf nad) hier voraufgehende Unraft,

Man fteht dodh bisweilen vor feltfamen Siigungen.  Als Profeffor
Ploen nady Sdsnberg fiberficdelt war, lief er junddit wobl mit einer
gewiffen Befdaulichteit die Eindriicte der erflen Jugendseit wicder lebendig
werden.  Dabei frat ihm unfer Heimatbund in den Gefidytstreis. Wir
batten im Mai 1919 dag erfte Heft unferer , Mitteilungen’’ hinaus-
geben laffen und waren davan (feit 1918), die Jabrginge des Schisnberger
Kalenders heimatliher geftalten ju helfen. Wie ein frijder Morgenwind

") Dominit Dietridy (geb. 30. Jan. 1620) ift eine hiftorifde Perfonlidfeit des
olten deutiden Strafburg. Ammeifter bedeutet WVorftand bdes NRates, urjpriinglicy
Vertreter der Siinfte.



madte fid) damals die Heimatbewegung bemerfbar, wie ein Morgenwind,
ber gur Avbeit veiyt, und dag war’s, was der Herr Profeffor — vielleidyt
nod) unbewufit — fudte und was der Heimatbund in reidem Mafie ju ver-
geben hatte: Arbeit. Bald hatten wir einander gefunden. Sdhon im
2. Jabrgang, Heft 3 der , Mitteilungen” (Auguft 1920) erfdien cin
Beitrag aus feiner Fever: |, Aflerlei Aberglaube in unferer Heimat’ und
bald darauf im Sdisnberger Kalender (1921): ,Die BVornamen unferer
biuerlidhen Bevdlferung” und im folgenden SYabre (1922): ,Die
Samiliennamen unferer biuerliden DBevdlferung’, beide Auffire auf
Grund von Kriiger, Dreifiig Disrfer des Fiivfrentums Nagebury, wie eg
oud) im Titel angegeben war. ey darf, um den verfiigharen Naum nicht
su diberfdyreiten, auf die JInbhaltsverseidniffe unferer WVereingfdrift ver-
weifen und auf die Jufammenfrellung der im Heimatfalender erfdhienenen
beimatbundliden Auffike, die dem nddftjibrigen Kalender beigegeben
fein wird. Wo Profeffor Dr. Ploen als Verfaffer jeidnet, da wird der
fundige Lefer aufmerffam. Bald finden wir die Crgebniffe ardivalifdher
Studien, bald Stimmungsbilder alg Niederfdlag eines engen Wertraut-
feing mit Land und Leuten der Heimat, bald familiengefchichtliche Unter-
fudpungen, die mit feiner in diefen Vldttern wiederholt gewiirdigten Ne-
bearbeitung der 30 Dorfer des Fiivfrentums NRaseburg’ jufammen-
bangen.

Unferer Januarnummer von 1923 fonnten wiv ein 32 Seiten ftarfes
Sonderheft beilegen mit dem itel: ,Der Streit um den Daffower
See und die Barbaroffa-llrfunde’. Die Schrift erregfe Auffehen und
seigfe ung den Herrn Profeffor von einer aang neuen Seite, denn er frat
damit in den RKampf gegen den Sehiedsfprudy des Neidhsgeridyts vom
21. Juni 1890, wonad) Liibect dag Hobeiteredt fiber den Daffower See,
die Poteniser Wief ufw. wm Shaden Daffows erfeilt worden war.
Der Progefi {hwebt nod. Gewinnt ibn Meclenburg, fo erwadfen dem
Fleinen Daffow wirtidaftliche Vorteile von nidt ju unferfdisendem
Wert, und wir nebmen an, dafi der Geburtsort des Mannes, von deffen
Cingreifen ein wefentlicher Teil des Erfolges Berriibrt, fid) feiner Danfeg-
pilidyt bewufit bleiben wird. &g wird ihm dies um fo leidter fein, alg
Here Profeflor Dr. Ploen mit dem 1. Oftober d. . unferen Ort verldft
und in Daffow feinen Wobnfis nimmt.

Bufammenfafiend miiffen wir nun beute, wo der Herr Profeffor 70
Jabre alt wird, fefiftellen, daf er fidh um den Heimatbund und deffen
Beftrebungen aufierordentlicy verdient gemadyt hat, Wenn unfere , Mit-
teilungen’’ fiber die Grenjen des Fiirfrentums hinaus Anerfennung ge-
funden baben und aud in wiffenfdaftlichen Kreifen beadtet werden, fo
ift das su einem grofien Teil auf feine Mitarbeit surficksufithren. Wiy
banfen ibm dafiiv von Hersen. CEine angenehme Aufgabe ift e mir alg
dem Sdriftfiibrer des BVereins, daf iy als Befdluf des BVorftandes
mit Datum vom 10, Auguft d. J. folgendes beFanntgeben darf:



Der Heimatbund evnennt Heven Profeflor Dr. Ploen ju feinem
Ehrenmitgliede

Das ju diefem Bebufe iiberreidyte Dofument ift in gotifder Sdrift auf
Pergament ausgefithrt und loutet:

Vrundliken behegeliken willen mit begheringe alles guden
tovorn. Wy Vorstander vnde gantze Meinheit des ,Heimat-
bundes* in deme lande to Rasseborch bekennen vnde don
wytlik allesweme med desseme gegenwardigen breve, dat wy
vnde vnse Mederadscumpane vnsen besunderen leven vrund
vnde getruwen Medeburger den ersamen Magister vnde wol-
wisen Professor Doctor Hinrich Ploen gekoren hebben to vnseme
»Ehrenmitglied, alse id is ghenomet tor tiden, eme myt vlit
gerne to bewisende wor wy eme dank schulden, wente sere
he sik moyde vmme de historie des landes to Rasseborch.
Des hebbe wy na rade vnde vulborde vnser vrunde to merer
tuchnisse vnde willicheit dessen breff gegheuen vnde screven
to Schonenberge vp vnseme huse na Gades bort Dusentnegen-
hundert darna in deme sevenvndetwintigesten jare vppe sunte
Laurentii dach.

Dr. Oldérp. Fr. Buddin. Daniel Hempel.
Heinr. Michaelsen. Heinr, Burmeister.

Beitrdge jur Gefdyidyte der Rafeburger
Baucrnfamilien.

Dr. Gubdler, ‘ﬁvuftre[i&

Jn dem Bud) ,Dreiftig Dorfer des Fiinftentums Rabeburg” haben Kriiger
und Ploen ung in eingehender Weife iiber die Entwidlung der Haudwirts-
fteller bom 30jdbhrigen Rrieg an bervichtet. Auch fitr die vorhergehende Beit
findet fich im Dauptavdhiv noch NMaterial, doch ijt ed fitr bdie etngelnen Dorer
recht ungleich.

Befanntlid) zerfiel dad Land Rapeburg, bevor die Landvogtei Schonberg
1814 gejdhaffen mwurde, in 3 Umter: Schonberg, Stove und Schlagddorf. Das
Amt Schlagddorf umifafpte alle Dirfer, die ehemald dem NRabteburger Dom-
tapitel gehdrt hatten. €8 war aljo fein drtlich gejchlofjencr Bezirt, jondern
pie Dorfer lagen durd)d gange Land verftreut. Die Rechnungsbiicher diejes
Amted find und nun in voriiglihem Juftande 6id in bdie erjte Halfte ded
156. Jahrhunbdertd evbalten, wihrend fitx den bijchdjlichen Teil feine Regijter
bor 1505 {iberliefert find.

Aug dem dltejten Regifter bon 1444 jollen hier fiiv diejenigen Dirfer, die
in den ,Dreipig Dorfern” genannt jind und Kapitelddrier warven, die Namen
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ber Hausirte, bie bei Qriiger-Ploen nod) erfcheinen, angegeben werden. 63
find 200 Jahre, die swifchen dem Gnde Hes 30jdhrigen frieged und diejem
Regifter liegen. Daber finden wir ftarte Berdnderumnger.

Jn Bedelddorf fist damald bereitd ein Hand Dlbdrp auf feiner
Gtelle 1. Auj Stelle II jibt ein Hoghe Clawes, der um 1500 einem Bof
Plah gemadht hat; 40 Jahre jpiter fist hier ein Bope, deffen Familie bis
1867 bdort faff. ©telle III #ff in bden Hinden eined Marten Bof, in bdeffen
Jamilte, wenn auch in weiblicher Linie, die Stelle beute noch ift. Auf
Gtelle IV f{it 1444 eine Familie Swanerfe.

Bihrend in Bedhelddorf die alten Familien fich gut gehalten haben, ijt in
Boitin-Resddborf feine mehr vorhanden. 1440 hat eine DIdorpejche
bereitd bie Gcjulzenitelle, doch hat die Familie fie 1641 berfaufen miifjen.
Die andeven Gtellen wedhjeln dauernd, wie et hierbet Gepivirte oder CEin-
beirat eine Rolle {pielen, [t fich vielleiht bei eingehenditer  Forjhung
feftitellen.

Abnlich liegen bdie Dinge bei Lodmwifd. Die Maats, die Stelle TII
1567 verfaufen, find felbjtl exft wm 14656 auf bdie Stelle gefommen. Die
eingige Familie, die von 1444—1763 durchhielt, ijt Burmeifter auf IX. Diefe
Samilie hatte 1444 den Schulzenhof und gwei anbdere Hofe.

Niendorf ift bamald in den Hinden der Ricquerded (jpiter Ricert,
Gtelle II, und Rydhwerder, Stelle V, die alfo heute nod), wenn audh weimal
eingeheivatet ift, diefelbe Familie befit), der Lenfdiows und Bujhs, die
jeder gwet Obfe befiben. Lenfdhows find mir 1444 qufer in Niendorf in
feinem Rapiteldborf begegnet.

Ollnbdorf ift bad Dorf der Freitagsd. 1444 find bereitd zwei Stellen
in ihrer Hand, 1509 befist fie voriibergehend alle finf, 1547 find e3 nodh)
bier, 1662 drei, 1640 nur nod) eine, ndmlich) die Stelle ITL. Hier einen
guverldfjigen Gtammbaum aufzujtellen, ijt wohl faum moglic), da die Reifen-
folge ber Stellen in den Regijtern medhjelt.

Sn Peterdberg fibt die Familie Rohlhaje 1444 auf dem Schulzenhof,
ben jie 1642 verfauft; ebenjo jaf auf Stelle IT damald ein Rohlhafe, auf V
etn Rridhubhn, dody verfaufte die Familie die Stelle {chon 1641. Die Stelle IIT
bagegen hat bereifs 1444 ein Gphlbrand, Tied Lampe, der 1645 erwihnt wird,
ift wohl ein Sepivirt. "Die Stelle ift alfo, wenn auch in weiblicher Linie, noch
in derjelben Familie.

Sn Raddingsddorf ift bie Familie Netelddorf, wenn audy nicht mehr
diefelbe Linie, feit 1444 auf threr Stelle feftzuftellen. Audy die Havemanns,
die big 19256 auf Gtelle III faBen, fdnmen jo weit zuriidverfolgt mwerden.
ufer diefer Hufe befafien die Havemannsd 1444 nod) wei andere.

Jn Rupenddorf ift der Schulzenhof 1444 im Befib der Familie
Hepbey, die thn in weiblicher Linte noch hHeute hat; jonft Haben alle Stellen
mit Ausnahme von V, wo die Familie Wilfen von 1444—1566 fafy und auf
fie bie Familie Wigger folgt, haujiger gewechjelt. Beitweife Hatten die
Depbens drei Hofe bejeht und die Wiltensd gleidhzeitig aiwei.

Jn Wahlddorfendlid fibt auf der Hufe II 1444 wie heute ein Tewes,
pamald allerdingd nod) Tiged gejdhrieben. Wenn aud) 1465 ein Wejtbal
auf diefem $Hof genannt wird, o ijt diefer offenbar ein Sebvirt.

Cine gange Reihe von Hausdwirtdjtellen im Lande Rakeburg ijt alfo
jebt bald itber 500 Jahre in derfelben Familie nadhzumeifen. Sicher jibt
mande nod) ldnger auf ihrer Stelle.
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$lurnamen
von Gr.= und Kl.-Siems.

Borbemerfung : Die Namen find nach dem Volfdmund aufgejchrieben,
die Jamen der Amtsfarten in lateinijdher Schrift beigegeben.

Die Ortjhaft R1-Giems ift 1812 von A. I. O. von Widede bermeffen,
die Drtjhajt Gr.-Siems aufgenommen und fartiert i J. 1808 bdurch den
Lieutnant Georg Wilhelm von Venoit. Die Regulierung von KL -Siemy ift
24. 3. 1813 abgejdhloffent, die von Gr.-Stemy 27. 6. 1809,

L @L-Giemp: 1. Seelamp, Seecamp. 2. Geefroog (gum Geetamp).
3. Ravebrint. 4. Gee, See (im Domanium, ofne Antetl der Bauern). b,
Bierndrad, Bamsrade. 6. Im Broock. 7. Diefwifch. 8. Heirwijchen (Hivten-
wiefen). 9. Drpjtid’, Dorpstide (nich t Dorfititte, jondern eine urjpriingliche
BWiefenflidhe, die wegen ihrer Unfrucdhtbarfeit bet der Regulierung in tleinen
Gtiiden an die Dorfbewohner verteilt wurde). 10. Gpelp. 11. Frieheit.
(Dorfireibeit). 12. Koppelfampsmweg. 13, 13. Koppelcamp. 14. Wennich-
barg. 16. Rbppenbarg. 16. 16. Hafenfamp, Havelscamp. 17. Heefaal,
Hedalscamp. 18. ©anbdbargdmweg, Dirpjtidenweg (. Nr. 9). 19. Didhorft,
Diethorft (f. Nr. 7). 20. Rédercamp. 21. Stiegsahlscamp. 22. Maurweg
(Weg gum Moor). 23. Petersberger Weg (hier ,Bujchlag”, d. i. Aufforftung).
24. Briiggbarg, Britgbargstoppel. 25. Stiegial (. Nr. 21). 26. Neddel=
fridugen (= Neflelfrog?). 27. Heirjalstamp. 28. Drubhfoppelbarg (Sputjage:
bier [Bppt 'n fwarten Hund). 29. Dwerbreid. 30. Marienhhe (neuer Name
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fiiv die an der Ghaufee i. . 1904 ervichtete Gaftwirtichaft). 31. Miiffel.
32. Meaurine (diefer Flup, im BVoltmund ,de Bt ijt die Grenge gwijden
Stz und Or.-Giemger Feldmart). 33. Durlann’. 34, Waut, 85, Bauf=
horjt (= Budjenhorjt). Die Namen der alten Sdlige find nad) der Rarte
b. 1812: Hedaldcamp, Haweldcamp, Koppelcamp, Geecamp, Gtiegjahldcamy,
NRbdercamyp.

II. r.-Giemg: 1. Brint. 2. 2. Auf dem Schmahlen Felde. 3. 3.
Der Wedens Camp. 4. 4. 4, Im Broock. 5. Im Réhde. 6. Im Roéhder
Holle. 7. Boben Réhde. 8. Der Hohe Camp. 9. Gtelle eines Urnenfeldes
aud bder fpatrdmijdien Gijengeit, etwa 300 n. Chr. (Schbnberger Hetmat-
mujeum, |. ,Quellen der Hetmat” III 1, & 138). 10. Wohlbat (j. Nr. 49).
Diejer Hof it Stelle V in Gr.-Siems. Cr lag frither im Dorf wifdhen
Gtelle TV (Peter Lohje) und VI (ngenjand). Der Ausbau erfolgte 1826
bon bem bamaligen Jnhaber Joad). Wigger. 11. 11. Auf dem Bielande.
12. 12. Der Rittcamp. 13. Up'n Hbften, Upn Horsten. 14. Madlenbraut,
im Mihlenbruch. Gin ftaatliches Sorjtgrunditiit, dap 1910 von der Wohl=
bt exworben wurde (Rriiger-Ploen, 30 Dorfer, ©. 269). BVergl Yr. 48 und
49. Ueber die hier in Vetrieb gewefene Mithle ijt bis jebt nidhtd Urfundlid)es
gu erjahren. Was ,Duellen der Heimat” D 5, S. 13 als altgermanijcher
Ringwall angefprochen wird, {heint der mittelalterhiche Mithlenjtau Fu jein.
15 Adptern Hiadwen (= hinterm Hof). 16. Lehmbarg. Fr. Siilwerbarg,
eine Bodemmwelle, die bid an die Maurine reichte. A3 be Sintflut wier, i8
be Gand von Retel3dorp bet Dierher jchaben worn.” 17 Langen Koppel.
18. Rugen BVarg. $Hier hebbt de Uennerirdichen Dhauft, un hier jall of dei
goll'n MWeeg in wdft hemm! Nach der farte von 1808 muf hier ein
Segelgrab gewejen fein. 19. Rabdbel, grot Ropjal. 20. Diir Tied (Briice
im Torigdorfer Weg) 21. Jn'n Gdyirgen (furg gefpr.), aud) in 'n Schierten
22. Pannfuhl. 23. Pierdfoppel. 24  Klitter-Blbten. 25, Achter de Bif,
Achter de Becke. 26. Reine Sort. 27. Bomrar (Lage bon 26 u. 27 leider nicht ju
ermitteln). 28. Vidbdeljt Cittamp. 29. Hinneljt Sitfamp (beide am Dorfe).
30. Giihrbraut ober Siilwerjoll (vergl. 16), bicht dabei: liit Ropjal, alles
Wafferlocher. 31. Liit Rber, Liitten Rade. 32. Grot Rber Q. Ne, b). B3
Durlamt’ (Lage nicht mehr gu ermitteln). 34. Moortuhlaloppel (am Carlower
Weg)  35. Langen RKoppel. 36, Breiden Hiten. 37, Citfamps Wijh. 38.
Majf’taben. 39. Wenbdbhorjt. 40. Grot Soppel (neben 34). 41, Midbelft
Roppel. 41a. Hinneljt Stoppel. 42. Maifen-Foppel (Matjen = Mowen). 43.
Dogen Blbfen. 44. BVofbarg. 456. BVisrfoppel (j. M. 11.) 46, Reller-Coll
(I- MNx. 50). 47. Holtfoppel. 48. Im Frieh Diek (. Nv. 14). 49. WohIbit.
Diejer Vach fommt aus der Holztoppel (Nr. 47), geht durd) dad Mithlen-
bruch) dann in die Libdf, diefe in die Maurine 5H0. Neddelrar: (gang im
Djten). 51. Siirndfoppel (an Nv. 4). 5H2. Diefbarg (. Nx. 48). 53. Dur-
landbdbarg (nach der Karvte wie Nr. 18). 5H4. Steddingsfoppel (j. Nr. 7). 5b.
Midhlhaowen (bei der Maurinebriide). 56. Sandloppel. 57. Bohnrar.
58. Grot Nar. Bb.

Sdyeffel in Rafeburg.
. Rarbe, Neujtrelis.

Der Dichter de8 Trompeter und Hes Cffehard war eine audgefprodyen
jitbdeuthe Natur. Nur im Winkel gwifdgen Nectar und Main fiihite er
fich eigentlich) wohl, nur hier fonnte er feine unjterblichen Werte fdhaffen,
bie Landidaft und Menjchen im Glan dichterifcher Berfldrung evjdyeinen lafjen.

&iir den Norden hatte Scheffel nicht viel iibrig; namentlic) bag Preupen-
tum, ober wie wix vieleiht fagen wiirden: ,Der Geift von Lotddam*
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ar ihm zuider, und er hielt mit feiner Abneigung gegen den preupifchen
Militdrftaat nicht guriict, obwohl ex felbft jtreitbar genug veranlagt war und
jchlieplich aud) jein einziger Sohn die Laufbahn bes preupifdyen Offiziers einjchlug.

Abgefehen von Thiivingen Hat fic) Scheffel wohl nur pwetmal im nord-
ligen Deutichland aufgehalten, und beide Nale fithrten ihn bejondere Ver-
anlafjungen dorthin. Buerft war e8 feine Freundidjaft fiir den NRojtocder
Jriedrid) Eggers, die ihn betwog, zwei Semefter an der Berliner Univerfi-
tdt zu ftudieren; abev die Jebensdfreude und geiftige Schwungtraft, die ihn
vorher in Miindjen und fpdter in Heidelberg befeelte, fand er hier nicht.
JImmerhin madyte er dod) von Verlin aud eine JFerienwanderung nadh
Riigen, und die landjdaftliche Schonheit der wunderbaren Jnfel lief ihn
feinegwegd ofhne Cindrud.

Bier Jahre fpdter, 1848, fam er noc) einmal nac) dem Norden, und
dabei berithrte er aud) die ®rengen unferer engeven feimat. Dasg Sturms
jabr fand Sdeffel al8 Candidatus juris in eidelberg; da e8 aber mit
pen Cyramensarbeiten angefid)ts der aufgeregten Beiten dodh) nid)td turde,
fo madyte er fid) al8 Sefretdr beim Profejjor Karl Welder niiplid), der
pamald im Dienjte de8 Vunbdedtages ftand. KLehterer aber {chictte bdie
beiden Herren nad) Rapeburg, damit fie in bdie verworvenen Verhiltnifje
pe8 Perzogtums Lauenburg Ovdnung bridten.

Diefed atte ndmlich einerfeits ben Rbnig von Dénemarf zum Lanbdesds
berrn, gehorte aber anbdeverfeits zum Deutjchen Bund. Der jedoch) Hatte
oen NReid)sfrieq gegen Dinemarf verfiindet, und nun wuften bdie Lauen-
burger nicht, was fie machen follten. Die Lanbdedregierung war, um es fiic
alle Falle mit dem Dénenfonig nicht ju verderben, neutral geblieben, bas aber
atte bei der Volfstiimlichfeit ded dinifden Rrieged einen Sturm bder Ent=
riiftung im gangen dibrigen Deuthland Perborgerufen, und nun follte
Welder die Sadje mwieder einvenfen und LQauenburg zur Bunbdespflicht
guriicfiihren.

Auf bieje Weife fam CScheffel nach) Rapeburg, wo er im Ratsfeller
wohnte und am 4. Juli an feine Gropmutter {dhrieb: It ein eigenes
Nejt, died Napeburg, wie man fig's fo hinten in Schwaben nicht vors
ftellt. it eine Stadt mit Regierung, Konfiftorien, Grafen und Baronen,
aber lauter fleine Hiufer aud Bactjteinen, einftdctig, wenig Fweiftdctig, und
Linden vor die Tiir gepflangt und BVinfe bor der Hausdtiiv, und da figen
abend3 bie Leufe vor dem Hausd wie auf dem Dorf und fdwapen, aber
ein Plattdeutic), daf fo ein Schwab wie i) niht verfteht, ob fie .guten
Norgen” oder ,hol dich ber Teufel” fagen. Jfjt aber jchon gelegen; auf
einer Halbinfel in einem See, und wunderjdone Budhenwdlder an bden
Ufern und frifde Kornfelder ringSum, und ivenn man auf die Anhohe
gebt, fo fieht man in ber Ferne die Tiirme von Litbed und nach einer
andern eite fieht man ind Mecdlenburgifde, wo aud) ein guter Vieh= und
PMenjdyenjchlag ift.”

DaB Scheffel bei feinem Yerftindmd fiiv die Kultur und Avchiteftur
ped Mittelalterd auch den Dom bejucht hat, ift abjolut fidjer, wenn er 8
aud) nicht befonberd evwdhnt. Hier in Rapeburg, wie vorbher {hon auf
Riigen, wird er aud) den Crinnerungen ausd der Wendengeit nadjgegangen
fein, woraud ev dbann vielleicht die nrequng ju dbem im Cffehard fo an-
fchaulid) erzabhlten Abenteuer ves unechten Hunnen Snewelin aus Ellwangen
mit bem Oberpriefter bed Triglaff empfangen Hat.



Das Bistum KatjeBurg unter der BHerrfhyaft
Rénig Waldemars I1. von Dénemark und die
Sdyladyt bei Bornkdved.

Bon Studienvat Stoppel.

700 Jabhre find vergangen feit der Sdhlad)t bei Vornhdved, durd) die am
22. Juli 1227, am Marta-Magdbalenen-Tage, die deutjchen Oitjecldnber von
der dinifdhen Frembdherrjchaft befreit wurden. Ju verjchiedenen Beitfchriften
und auch in den Tagedseitungen ijt bHeveitd auf die Vedeutung diefes Steges
bingewiefen tworden. Auferdem BHat -in Bornhoved felbjt eine Gebdentieier
jtattgefunden. Dafy dabet in erfter Linie hervorgehoben worden ift, wie be-
veutjam die Schlacht bei BVornhoved fitr die Cntwidlung Sdledwig-Holjteins
war, ijt natiivlich und leicht ertldrlich; denn bie Schledmig=Holjteiner find die
unmittelbaven Nachbarn der Dénen wnp baben fid) bi3 in die jiingjte Ver-
gangenbeit hinein noch mehriach gegen dinifdye {ibergriffe und Ausdehnungs-
gelitjte 3u wehren gehabt. Die Niederlage der Dinen bei Vornhidved war
jedoch firr ung Medlenburger cbenfall3 von grofer Vebeutung, venn die Herr-
{chajt dev Deinen erftvecdte fich im erjten Viertel des 13. Jahrhunderts audh
liber Meectlenburg und RPommern und veichfe jogar big8 Samland und Ejt-
land.  Durd) bie Sdhlacht bet Vornhidved, in der Meclenburger und Litbeder
gemeinjam auf dem vechten Fliigel des deutjchen Heeres fampiten, wurde auch
Mectlenburg von der dinifchen Fremdherrichajt befreit.  Aber nicht nuy am
Cntjdheidbungstampfe beteiligten fich die Needlenburger, fondern €3 war aud
ein Wedlenburger, ndmlic)y Graf Heinvich der Gdywarge von Sdhwerin, bHer
ben erjten ©dlag gegen die dintjhe Hervichajt fiihrte. Die Gefangennahme
fontg Waldbemars I1. von Dinemart duvch den Grafen im Jahre 1223 bildete
gewijfermafen den uftaft zur Abjchiittelung des Dénenjochs.

3t glaube, e8 wird nut wenigen beim Lefen der oben erwdhnten BVeridyte
iiber die Scd)lacht von Bornhdved um Bewufptiein gefommen fein, daf auc
bag Bidtum RaBeburg, aus dem unjere engere Heimat, dbad Fitrjtentum Rabe-
burg, fich entwidelt hat, ein Bievteljahrhundert vom deutjchenn NReiche [08-
getrennt war und unter déinijcher Fremdhevejchaft ftand. Dabher mdchte ich)
tm folgenden etnen ilberblict iiber die Beit, in der dad Vidtum fich unter
dinijcher Oberhobheit befand, gebern.

Dag Bistum Nabeburg wurde tm Jahre 1154 pon Dergog Heinvich dem
Lowen von Sadyjen gegriindet. ©8 unterjtand nidht, wie s jonft im deutjdhen
Reiche {iblich war, divett dem Kdnige, fonbern ed mwar, gufammen mit den
beiven amdern Bisdtitmern tm Wendenlanbde, Liibed und Sdywerin, dem Herzog
von @adyfen unterjtellt. Die Vifdhdie wurben vom Dergog inveftiert und
muften diefem den Lehnsdetd [eiften. Sie waren alfo BVafallen ded Hergogsd
bon Gachfen. Vi zum GSturge Heinvihs deg Lowen (1180) verblieben bdie
Bijdhofe unter der jadfifhen Lehnshoheit. Dann wurden fie veichdunmittel-
bar, . D. jie empfingen, wie und fitr dad Bidtum Libect auddritctlidy) begeugt
ijt, bie Jnvejtitur unmittelbar vom deutjchen fonig. Das war fiiv die Bijdyoie
um fjo wichtiger, als gevade gegen Ende des 12. Jahrhunderts fich ein feji
abgegrengter Stand von Reichafiivjten bildete, ju dem bom pen getftlichen
Orvofen nur bdie reidhsunmittelbaven Bifdhdfe und Ibte gevechet ourden.
Durd) bdie Erwerbung bder Reichdunmittelbarfett wurden die Bifdhsfe von
Raeburg, Litbed und Schwerin Reidhsfiiriten.

Lange fonnten fie jid) jebod) nicht diejer meuen Wiirde erfreuen. Schon
bald nad) dem Sturge Leinvidh3 des Lwen machte e3 fid) bemerfbar, baf bie
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jtarfe Hanbd des Herzogs, durch die bis dabhin die Dinen in Schach) gehalten
orden waven, fehlte. A8 bann nad) dem frithen Tode Kinig Heinricha VI.
(1197) auch nod) der Thronjtreit swijchen den Gtaufen und Welfenr von newem
ausbrad), hielten Rbnig Kuud von Dinemart und fein Vrubder, Herzog Wal-
bemar, den Augenblid fiiv gefommen, ifre Hevrjdyaft fiber Nordalbingien und
die meutjchen Djtfeeldinder audzubreiten. Ausgefithrt wurde dad Eroberungs-
erf in der Hauptjache durd) Hergog Waldemar, der nach dem Tode {nuds
im Jahre 1202 ald8 Waldemar II. den dénijchen Stonigdthron bejtieg. Al
diefer im Jahre 1203 einen Wmritt durvdh jein Reid) madhte, wurde er in Liibed
alg ®onig der Diinen und Slawen und Herr Jordalbingiens begriijt.

Wann dag Bistum Rabeburg unter dénijche Dberhoheit fam, laft fich
nidht genau fejtjtellen. Bielleicht gefchal es jchon 1201, als Waldemar Rabe-
burg evoberte. Doch dad ijt nur Vermutung. Mit Gicherheit ditrfen wir aber
annehmen, daf der Bijdhof von Raeburg feit dem Jahre 1203 Vajall ded
Dinentonigd war.

Befondersd deutlich zeigte e3 fih beim Tode des Bifchofs JIsfridus, im
Jabre 1204, dafy dad Bisdtum Rapeburg gum danijchen Reiche gehorte. Wie
allgemein fiblicy war, traten die Domberven zujammen, wm einen Nachfolger
u wiblen. Gie fonnten fich) jebod) nicht einigen. Gin Teil der Domberren
jtimmte fitv ben Dompropjt Heinrich, wihrend die itbrigen fich fite Rhilipy,
den Rapellan J8frieds, entjchicden. Jn Deutjdhland ftand nac) dem Wormjer
Sonfordat (1122) bei Bwiefpdltigleit unter den Wihlern dem RKidnige die
Cntjcyeidbung gu. Diefe Vejtimmung des Wormfer Konfordatd befolgten bdie
Domberrn aud). Nur wandten fie fich an ihren neuen Oberherrn, den Konig
bon Dinemarf. Da fid) Waldbemar gerade auf einem Kriegdzuge in Sdheden
befand, traf fein Neffe, Albrecht von Orlamiinde, den er mit den Graffdajten
Holftein und Rabeburg belehnt Hatte, an feiner Stelle die Cntjcheibung, und
gwar beftimmte ev Rhilipp gum Bijhof. Diefer jdheint den Denenfonig nur
ungernt und wiverwillig al8 Oberherrn anerfannt 3u haben; denn bald nach
feiner Wahl bverliep er fein BVistum und verweilte ein Jahe lang bei bden
Bifdsfen von Utredht und Litttich, ohne Konig Waldemar den Lehnseid u
leiften.  ©chlieplidy vbermittelte aber doch Albrecht von Orlamiinde 3ifchen
PBhiltpp und Waldemar, der dem Bifdjof bereitd wegen feines Berhaltens
sitrnte, eine Anndherung.

om  bijddilid-vaseburgijdhen Archiv gu Neuftvelit befindet fich nur eine
eingige Urfunbe Ronig Waldemars. Sie ftammt qud dem Sahre 1205
(M. AU B. T, Nr. 177). Jn diefer Urfunde bejtitigt der Kbnig, ohne den Namen
be3 Bifdhofs su nemmen, der RNabeburger Rivche alle ihr von Papjt Hadrian
umd Hergog Heinvid) bem Lowen erteilten Privilegien. Waldemar begniigte
fich alfo mit der Oberhoheit fiber das Bidtum und lief jonjt alled beim alten.

Weitere Nachrichten iiber dad BVerhalten bder Bifchife von Rabeburg u
fonig Waldemar I find und nicht iiberliefert.

Diefer befeftigte indeffen feine Madht noch mehr und erlangte im Sahre
1214 fogar bon vem deutjdhen Rinig, Friedrich IL., die Vejtatigung all jeiner
Croberungen (0e. UW. B.T, Nr. 218). Eloe und Elde follten fortan die Grenze
gifchen dem deutihen und ddnijchen Reiche bilben. Walbemard Plan mar,
pie Djtfee in ein dantjhed Binmenmeer ju vermwandeln; und jhon war er
nabe am Biel, er jtand tm BVegriff, feine Derrvjdhaft auch itber Livland audzu-
defren.  Da wurde feinen CEroberungdgeliiften durvd) den Grafen Heinrich
bon Gchwerin, den er 1214 unter feine Lehnshobeit gezwungen Hatte, jih
Cinbalt geboten.

Withrend der Graf auf der Kreugfahrt ing heilige Land gewejen war, Hhatte
Waldemar ihm bdie Hdlfte feines Lanbdes genommen und Albrecht von Orla-
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mitnde gur Vevmwaltung libergeben.  Nadh feiner Ritctfehr verjuchte Heinrich
gunacdjt, durd) Verhandlungen wieder in den Bejip feiner gangen Grafjchaft
gu gelangen. A3 er aber damit feinen Grfolg Hatte, griff er zum Gewalt-
jtreid).  Cr nahm den Qbnig und defjen gleichnamigen Sohn, die zur Jagd
auj der Jnjel Lyde weilten, tm Jahre 1223 gefangen und bradyte fie in Ge-
wahrjam, gunddit nac Dannenberg und fpiter nach Gdywerin.  Grft nad
langen Verhandlungen evlangte Waldemar BWeihnachten 1225 die Freiheit
wieder.  Er mujte jich jur Bahlung eines Lojegelded von 45 000 Mark reinen
Gilbers verpflichten und auferdem alle Lindey jiidlich der Eider ansd deutjche
Reidy guritctgeben. Doch Waldemar dachte nicht davan, jeine Groberungen
tampilos preidzugeben. Nachdem auch fein Gohn die Freiheit wiederverlangt
batte, Lieg er fich duvd) den Rapit von dem Eide, mit bem er den in Schwerin
abgejdhlofienen BVertrag bejchworen hatte, [Bfen und griff von neuem u den
BWajfen. Nun vereinigten fich die bedrohten novddeutjchen Fiivften und Stidte.
Am 22. Juli Hed Jahres 1227 fiel die Gnticheibung bet Bornhived. Nach
hartem Ringen wurde das bdnijche Heer in die Fludht gejchlagen, und nur
mit Mithe entging der Konig jelbji dev Gefangenichaft. Jebt jah er fich ge=
gioungen, die Linder fiidlich Der Eider preisgugeben. Geine Croberungspline
waren endgiiltig gejcheitert.

{tber dbag Verhalten des Vifdhois von Raeburg bei dev Abjchitttelung des
Dinenjohd erfabhren wiv ausd den Quellon nidts.  Eine militarijche Beteili-
gung fommt wegen der Rleinheit Hed Vidtums auc) wohl faum in Frage.
Jlach der Niederlage der Déinen wurde das Vistum RaBeburg wieder reichs-
unmittelbar.  Eine gange Angahl von toniglichen Belehnungdurtunden find
erhalten, von Ddenen bie erjte aus dem Jahre 1236 ftammt (D& . B. I, Ne.
448).  Wiederholt wird in diefen Urfunden der Bijchof vom Kibnige diveft
al3 Fitrft — princeps — Dbegeichnet. 3 braucht wohl faum evwdhnt zu
werden, dafy die Steilung, die dev Bijchof von Rageburg als deutjcher Reichs-
fitejt etiunahm, weit anfehulicher war alg die, weldhe er al8 Vajall des Dinen-
tonigd innegehabt Hatte.

Ferner war die Befreiung ded deutjhen Nordens von der Danenpherrjchaft
nicht ohne Folgen fitr die ojtdeutjche Stolonifation. Seit dem 12. Jabhrhundert
batte man begonnen, tn den flawifchen Grenggebieten jenjeits der Glbe, zu
benent ja auch unjer Vistum NRabeburg gehisrte, peutjche Vauern angufiedelrr.
Durch diefe Bewegung wurden weite Gebiete, die wdahrend der Vilfermande-
rung von den Germarnen gevdumt und dann von GSlawen befet worden
waven, dem Veutjhtum guritdgewonnen. Solange die Ojtfeeldnder unter di=
nijcher Votmdpigleit ftanden, mufite natitelich der Bugug deutjcher Siedler
ftoden.  Gujt nach dber Niederlage der Diimen bei Vornhdved fomnte die Ko-
lonijation ungehemmt ihren Fovtgang nehmen und das Deutfchtum weit nadh
Ojten vorgejchoben werden.

Lesten Endes wurbde fiberhaupt bet Bornhbved davum gefampft, ob bdie
Ditfectitte deutic) bleiben oder dinijch werden folite. Die Waffen entjdyieden
gugunjten ded Deutjchtums und bewahrten die peutjchen Dijtfeeldnder davor,
bom Deutjden Hinterland abgejchnitten und damit in eine frembde und un-
natiinficge Entidlung hineingezogen au werden.  Mit Recht jagt Lovenpen
in feinem Vuch) ,Schledwig-Holjtein im  Mittelalter”: ,Dte Sdlacht bet
Bornhved bHedeutet fiiv Novddeutfchland dasjelbe, wie einjt die Sdlacht itm
Teutoburger Walbe fiiv Germanien.”
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% Rleine fMitteilungen, *
augleidy §rage- und Antwortbaften.

[ Die Wehraniagen Nordalbingiens. Sufammenitellung
und Unterfushung der urgefdhichtlichen 1y gejchichtlichen Burgen und Befejti=
gungen.  Jm Auftr. d. V. f. Qib. Gejch. u. Altertumstunde bearbeitet von
ProfejforDr. Hofmetjter. Qeft IL 1. Dad Fitvjtentum Rabe-
burg. 2. Qreid Hergogtum Lauenburg. — Verlag Max Sdymidt-Rombhild,
Litbedt. Preis 23 ML, geb. 25 ME.

Mit Verguiigen haben wir einen Projpelt diejer Hodhbedeutjamen Neu-
erjdjeimumg unjevem Mitteilungshefte betgelegt, umd mit aufrichtiger Freude
fitge ich aud), joweit ¢3 der fnappe Raum geftattet, etn empfefhlendes Wort Hingu.
Man bevente vedht: Die alten Wehranla genmunjeves Fitvjten-
tums! Wie oft haben wir Heimatfreunde vor den Rejten vorgejchichtlicher
und mittelalterficher Walle (Lochwifch, Sabow, Sdypnberg, Sdhlagfitlddorf,
Rieps, Toviddorf ujw.) jragend gejtanden, wie oft von ven Burgen der ,Raub-
vitter” ung evzablen lajjen, fei es im Anjehlufy an noch vorhandene NRuinen
(die Otto von Ploenjche Vurg in Siilddor], die Hermann von Carlomwihe in
Nibggelin) oder fei e in begug auf folche Stellen, wo die [eten ©puren
verwifdt find und nur nod) die Volfsiiberlieferung jchwadye Austunjt gibt,
§- V. diber die Schlangenburg bei Demern, itber die Nitterjie bei Carlom,
Stlodadorf, Rupensdorf, fiber die Amtdburgen bei Stove und Yodwijd), nicht
gu vergejien auch iiber die bijehdfliche Wajjerburg uny dasd fiivjtliche Schlof
bier bet ung in Schdnberg. €8 liegt ein Jauber der Romantit auf allen diejen
Dingen, gumal da, wo noch die Sage ithr Nantenwert berumichlingt, und wenn
wir hier aud) feine Vurgen jtol und tihn wie an der Saale hellem Strande
oder am den Ujern Dded Nbeins hicr bei ung gehabt hHaben, jo (Gt uns dodh
alle biefe Dinge der Umijtand grofy erjchetren, dafy eben unjere Heimat e ift,
die fie ung bietet. Aud diefem Grunde find wir nicht avm an dichterifchen
Crgeugnijfjen, in benen der Stofj behamdelt witdh — vom fleinen BVolfaliede
an big hinauf gum Roman. Jndefjen ift e nicht die Aufgabe bes Dichters,
Ritjel gu [bjen, im Gegenteil, ev haujt jie in bejtimmter Abficht. Hier aber
tritt der Wijjenjchajtler vor ung hin, der den Dingen auf den Grunmd gebt, der
it bie Geheimnifje hineinleuchtet und der die Ratjel su [djen verjucht, fo weit
bies die Urtunden, die Spatenforjchung und gejchulte Beobachtung irgendwie

ejtatten.

i AB tm Jahre 1917 der 1. BVand von den ,Wehranlagen Nordalbingiens”
mit 1. dem Gebiete der Freien und Hanfeftadt Litbect und 2. dem bded Firrjten-
tumsg Liibed exjchien, war gundadhjt ein andever Vegirt ald Jortjesung in Aus-
ficht genmommen. Nur auj unjer dringendesd BVitten hin wanbdte Herr Prof. Dr.
Dofmeijter, dev unter den deutjchen Vurgenjorichern in evjter Reibe jtedt, jeine
Aujmertjamfeit unjerem Landehen gu und bejdhlof, €8 mit dem Dergogium
Lauenburg gujammen in Angriff gu nehmen. Gevaume Jeit war fiiv die
Borarbeiten ndtig. €8 muften Geldndevermefiungen vorgenommen, Karten
gegeichnet und photographijdhe Anfnabhmen gemacht, natiivlicy auc) Spaten-
unterjudhungen audgefithrt und dann in den Wintermonaten die mithevollen
archivalijchen Forfdungen bejdhafft werden. Jebt endlic), nach vollen zehn
Sabren, liegt dbad vollendete Werf vor uns. i { ;

St darf nod) einmal auf den Profpeft vevivetjen. Die Zeljt‘probgu fiber-
geugen und von der fnappen, lichtvollen Darjtellungsdmweije pes Verfajjers auf
Grund einer wohlduvchdachten und dem Stande der heutigen Wifjenjdajt ent=
jprechenden Forjdjungsmethode. Tbervajdjend ijt der Reichtum an beigegebe-
nen Planen, Jeichmumgen und Lichtbildaufnahmen. Fir jeden, der fich mit
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S@eimagfunbe ﬁ'eid)ﬁftig.t, ird der VBurgenatlad zu einer Funbdgrube werbdert.
Beruflich in die Gefhichte ihres Ortes fich u vertiefen, ijt vormehmlicy die
%qugabe_ber Lehrer, und darum jei ibnen Gejonbders die Anjdhaffung des Wer-
fes empfoflen, vielleicht ift die Bereitftellung von amtlichen Mitteln bafiie
moglic). Jn vidhtiger Grienntnis deflen hat ja aud) die Streliter Landes-
regierung nicht allein die Urfunden des Ctaatsarchivg bereitwillig gur Gin-
jiht freigegeben, fombern fie bat aud) das gange Unternehmen wiederholt in
danfenswerter Weije geldlid unterjtiit. Bb.

AL Wilh Bomann: ,Biuerliches DHaudwefen und Tagewert im alten
Niederjachfen.” Weimar 1927 (Devm. Bibhlaus Nachi.). Rreiz ML, 16,— geb.
und Nt 14,— brojchiert.

Cin Bud), von dem ich glaube, baf e8 in dem Vereindgebiet Hed Hetmat-
bunbdes, dag bdod) gevade auj Landwivtihaft eingejtellt ijt, die allergrifte
Beadhtung finden iwird. Manch einer wird in diefem Wert alte Vefannte
aug dem Haudwefen und der Wirt{cyaft wiederfinden, bie lingjt aufier K1:x8
gefet find unbd Ndheres iiber ihre Art und Venuung erfahren, ebenjo mwie
er ehemalige Briuche und Arbeitdwetjen [ebendig dargeftellt fieht. Wer ein=
mal dag Vergniigen gehabt Hat, das »Bomam=-Mujeum fite  Hannoverje
Seimatgejhichte” in Celle 3u durchwanvern, der wivd fich gewundert und
anbdeverjeits gefreut Haben iiber bden unendlichen Reichtum diejer Samm-
lung an Gegenjtanden der bauerlichen Sultur, von dem voll ausgejtatteten
Piederfachienhaus bid 3u den berjchiedenjten 3. T. unjcheinbaren Gevétjchajten.
€3 ijt bas Verdienjt und die Lebensarbeif bdes Berfafjers, ded Profejjors
BWilh. Vomann, alles diefesd in liebevoller und miibjeliger Qleinavbeit ju-
jammengebracht gu Hhaben. Er Hat damit fitv die Voltstunde und die Cr-
forjchung des miederjachiijchen Vauerntums ein unjdhiabbares Material Fu-
jammengetragen.  Jn bejondever Weije fam e8 ihm bei feiner Sammel:
arbeit suftatten, daf fjich in den abgelegenen Heideddrfern mandyes [dnger
erhalten Hat al3 in andeven Gegenden. Gewifjermagen ald  Zujammen-
fajlung jeiner Sammelarbeit, ald belebendes TWort gu den Gegenjtdnden hat
ver im Vorjahre BVerjtorbene Has vorliegende Bud) gejdhaffen, wie ein lehtes
Bermadhtnis von bedeutendem Werte,

Der Verfaffer gliedert feinen Stoff in fiinf Abjchnitte. Jm erjten be-
handelt er ,Haus und Hof“; »Hausban”, ,Jm Haufe” und ,Auj dem Sf_)%e”
betitelt er Diev feine Ausfithrungen. Der giweite Abhnitt tvdgt die Ve-
geidynung ,Am  Herdfeuer”; pier jpricht der Verfafjer von ,der Herbitelle
und ihrer Bedeutung”, vom ,Heizen und Torfitedyen”, von ,Kocden und
Mableiten” und von der ,Veleudhtung”. , Feldjrucht und Brot” bilden den
britten Abjchnitt; er umfafyt: ,Saat und Crute”, ,bon bder Querne FUr
Waijfermithle”, ,im Badhauje”. Den vierten Abjchnitt widmet Bomann der
»Biehhaltung” und behandelt dabei »Mildwictihaft”, ,Schiferei”, ,bdas
Shladytfeft” und ,Jmforvei”. Den ©dlup bilden ,Spinmen umnd Weben”,
gegliedert in ,Fladh3bereitung”, ,Spinnen” und ,Weben”, Wenn  diefe
Uberjchriften auch in Riivze den JInhalt ded Vuches angeben, o findet man
barin dod) weit mehr, al3 diefe tnappen Vegeichmungen 3u enthalten jcheinen.
Auf 276 Geiten geht der Verfafjer allem liebevoll und mit grofer Griind-
lichfett nach. Alle Geriite, big auf die germgfﬁgtg]ten', erden borgefiihrt,
ihre mwendung und Entivicdlung exldutert. Und dabet iit e3 feine trodene
Aufzihlung, jondern lebhajte Schilderungen find eingefiigt, wo ir den Land-
mann plajtijch) bor ung jehen und ihn in jeinen Redewendungen bernehmen.
271 Abbilbungen beleben das Wert auperordentlich). €3 find fajt durdhmeg ein-
fache, wohlgelungene Strichzeichnungen, die duperjt tlar und anjdyaulich witfen.
Sie bringen wobl alled, was fich fiberhaupt nmur denfen [aft, vom Grunbrip
und Gerippe ded Bauernhaufes big gum Sdymiertopf und , Futterjleif’. Ste
geben aud) die Venennung der Cingelteile wie 3. B. bet der »Ronjtruttion
pe3 Niederjachjenhaujes” die Namen der verjhiedenen Balfen. Cin ein-
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gehended NRegifter erleichtert dad Orientieven itber diefen ober jeren Gegen-
ftand.  Wenn aud) dag Sammelgebiet VBomanns fich im grofen und gangen
auf die Limeburger Heide erjtredte, jo finde i) dodh, daf bielesd fich mit G-
jheinungen unjerer engeven Heimat decdt und anbderesd hnlich iit, jo bap
Bomann mit Redht dem Titel jeined Buched hingufiigen fomnte ,im alten
Jtieverjachjen”.  Bahlveid) find aud) die Titevarijhen Oinweife, die auch dad
Jeeuefte vergeichnen. Mit gutem Gewiffen fanu i) und midchte ich Bomanns
Buch den Lefern diefer Jeitjchrift zur Anjdhaffung empiehlen. Mancher wird
e3 geruhjam und mit Crinnerungen an einjtige felbjt noch evlebte Feiten
lejen, mancher wivd veide Velehrung, ufihlup und Anvegung davaus er-
fahren, mandjem wird der Vlid gedffnet werden, ihm bisher anjcheinend
uillig wertloje Gegenjtdnde itm Jutevefe der Wifjenjchajt und Heimatfor-
jchung gu jammeln und gu erbalten. Jd) bin ficher, dafy dad Vudh mehr nodh
alg einft N. Andreed ,Vraunjdhweiger Volfsfumde” vielen ein guter Freumd
und Verater werden wird. S, Warnde.

II. — Gefabhr der Culenlddher bet Feuersbriinjten —
Dap dieje Gefahr bejtebht, ift gweifellod. Aber nicht auf Grumd einesd Aover-
glaubens, al8 wenn fie dad Feuer anzdgen wie gewiffe Gegenftinde den
Blik, und ebenjowenig durd) die nnahme, dap die Eulen mit verfengtem
Gefieder den BVrand weitertragen, wie e8 im vorvigen Heft diefer ,Mitteilun=
gen” (IX, 2, ©. 32) bargejtellt ijt. Die Gefahr hangt lediglich mit bder
Suglujt gujarmmen. Sie begreift auch) nicht die Culenldcher allein, fondern
auch die jogem. Sreuzldcher wie fiberhaupt alle Offnungen, die jich an einem
Giebel, auch) in mafjiv gebauten, befinden, jofern fie i der Ridhtung ded
Flugfeners liegen. Jd) habe die Feuevwebhrleute in lepter Jeit rvegelmdpig
darauf hingewiefen, dafy dieje Locher i verjtopfen find, denn fliegt ein Funfe
hinein, {o bildbet fich duvch den Fug fdhnell ein innever BVBranbdherd, der u-
ndad)jt verborgen bleibt und nachher nicht mebhr gu [Bjchen ijt.

€3 ijt mbglich, dap alte Leute an bdie {ibertragung ded Feuerd durc)
Gulen geglaubt Haben, aber dammn ift eben bdie vichtige Urjache nicht evtannt
worben.  Dafy die beutigglt Wehren nach einem Wberglauben Handeln, halte
iy fiiv audgefchloffen. Jch fann miv auch nicht denfen, daf die Culen fo
[ange in dem Dbrennenden Gebiude bleiben, bid thr Gefieder Feuer gefapt
hat. Gie werdenr viel eher davonfliegen. B Moller, Selmsdory.

IV. Fr. T. i. ©. — Goeben lefe ich in dev ,Heimat-Warte” (Nr. 15, Jabhr=
gang 1927, Neujtadt, Veilage gur Oftholjteinifchen Jeitung) einen Aufjas
pon Grnjt Liiow iiber ,Die Eiche im niedevdentjchen Voltdglauben”. Dort
Deift es: ,Wo wendijche Stamme wobhuten, jand jich noc) Hi3 in die neuere
Beit bag ©harholy, ein Eichentlos, neben dem Herde eingemauert. War
ev verfohlt, jo zermalmte man ihn gu Staub, dben man ald Schupmittel
gegen erevet aujbewahrte oder auch gwijchen Saatforn ftreute, wum dem
Getreide ein guted Gebdeihen gu jicgern.” €3 wive mbglic), daf aud) in un-
ferer Gegend bas Scharholz eine Rolle gefpielt Hat, man miifte dort nach-
jragen, wo nod) ein Schwibbogen gebraudht wird. Bd.

V. — Muj-Dir. Dr. R &. . — Da3 Bildvom Hochgeitdbitter
(Rbjtenbivrer) ijt miv mur in 2 Gremplaven befannt, von denen das eine hier
im Mufeum Hingt, dag andere im Privatbejit fich befindet. Auperdem muf
nod) ein 3. in der Vilderjammlung ded Schweriner Mujewms jein, denn im
Sahroud) d. B. . medl. Gejch. Bd. 24 (1859) fteht Anh. ©. 18: ,Der é}od)z,eltéb.
i. . Raeburg. Colov. BVoltsbild, wie ed djter in dortigen Vauernhiujern ge-
funben wird. Handg. R-Fol” — Die Jeidhynung ijt_vot und gelb getujdt.
{iber den Herjteller weif ich nichts. Das BVild im Schonberger Privatbejib
ftammt aug Schaddingddorf b. Vemern. BVielleicht famm uns ein Lejer Ddiejer
SMittetlungen” Austunjt geben. Bd.



Chronit des Dereins

21. Auguft (Sonntag) 1927: Ausfiug nah Reinfeld in
Poljtein. Sdwache Beteiligung wegen abjdhenlichen
Regenmwetters, IMit der Bahn ab Schonberg mittags
117, an Litbedt 119 (Sonntagsfahriarten), ab Liibect
13%, an Reinfeld 13% (Sonntagdfahrfarten). Die
Slihrung in Reinfeld hat Herr Lehrer ©. Stitmwe
bajelbjt freundlichft fibernommen. Befidhtigung der
Rirche (exbaut um 1630, einige eingemanerte Grab-
fteine bon bten bed Jiftersienfertlofterd hier, alter
Orgelprofpeft aud bder fritheren Rloftertirde, Turm
merfwiirbigermeife itber dem Chor im Dften), des
Ehrenfriedhofes (entmorfen an Harry Maaf in Liibec).
Der fithrende Kivchenbdiener heift Berg und ift aus
©tavenbagen. Befichtigung ded Rathaujes (auffallen-
per Barodbau), im Jnnern dag Hetmatmufeum mit
pielen Rriegderinnernngen. Der fiihrende Vermwalter
beifgt TH. Brup und ift Photograph; Vorfisender der

Mujeumatommiffion ift Paftor Wolters. RKaffeetafel
im Hotel ,Rieler Hof*, in Firma Joh. Stau. Yn -~

ber Tafel 19 Tetlnehmer. DHerr Stitrwe hilt trefflichen
Bortrag iiber die Gejdidhte des Flecens Reinfeld,
Auablid auf ben Derrenteid) (68,1445 ha grof), im /
gangen 7 Geen und b Fifchhalter, sum Teil ausd bder
Monchdzeit ftammend, groBartige Stidaugnupung,
nholfteinijche Karpfen”. BVeficdhtigung bdesd Piarrhaufes
(jept Pafjtor Clafen), wo 1746 Matthiad Claudius
geboren, ferner bed alten Schlofplases, wo 1599 bis
1776 ba3 ©dloB ber Herzdge von Plon, jest Schul-
gehdft, am Meffingfdhldgerteid). Spagiergang durd
Reinfelber Forft (groartige Partien an tiefen
Sdhludhten, fdhone Ausfichtapuntte) zum Boffaten
(Befiger F. Stapelfeldt). Entfernung 3,6 km. Ritd-
marjd) 19%.  Ab Reinfeld mit Bahn 21%2, an Liibed
21%, ab Ritbed 21%, an Sdhdnberg 2218,




Sgeimatbunb fliv dag Siivftentum Rageburg

Jreitag, den 23. Sept. 1027, abends 8 Uhr,
in ,Spehrd Hotel” (3. Lenfdyow):

lI. Witgliederverfammlung

Sagesdordnung:
1. Gefdaftlihe Mitteilungen,

2. Beratung fiber dfe BVeranftaltungen im ndédften
Winter.

3. BVortragvon Hervn Ardhivvat Dr. Endler, Reuftrelity:
»Das alte Raeburger Landgeridt”

&3 (dvt die Mitglieder mit thren Angehorigen Hoflidft ein
Der Vorftand.

H
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LBom Heimatbunbd heraudgegebene Sdriften:

Bilder aus dem Doibsleben des Rafeburger Landes
Band I (120 Geitenr) 1,50 M,  Band II (160 Seiten) 2,50 ME.

3. Warnde, Sdhonberger Biivgerbud) von 1588
2,00 ML

Dr. Bans Witte, BHerzogin Dorothea Sophiec von
Med(b.-Strelits und fhre Besichungen 3u SdHénberg

Dr. €, A. €ndler, Hexen und Bexenverbrennungen
im Zande Rabeburg

Dr. €. A. €Endler, das OStrelier Bataillon mit
flapoleon in Rufland
Preid jedes Hefted (32 Geiten) 50 Pig.
Prof. Dr. Ploen, Der Streit um den Daffower See
und die Barbaroffa-Urbunde
Preid diefes Hejted (32 Seiten) 1 Mf.
Dr. p. Steinmann, Die Medlenburg-Strelitfhe Land-
gendarmerie, ihve Vorgefdhidyte, ihre Sriindung im

Fabre 1798 und ihre weitere Entwidelung
(66 Geiten), Preid 2 ML
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Titteilungen

0es Heimatbundes
- fiir das $iirftentum RaGeburgy
. AT

Herausgegeben vom Sdyriftfilrer des b;zreins

9. Jahrgang flovember 1927 Aummer 4

fAlle Redyte novbebhalten

A

Drud von Lehmann & Bernhard, berlageﬁud)bru(fztai
Sdyonberg (Medlb.) :




Der Yerein fibrt den Ylamen:

Heimatbund
fiir das $iicflentum Rafeburg.
Sits des Veveins ift Sdhdnberg i. NMedlb.

R——

Der Derein ift Eovperfdaftlides Mitglied

1. des Geimatbundes ,Medlenburg” (feit 1906),

2. des Dereins fiir Liibedifde Gefhyidite und Altertums-
Bunde (feit 1917),

3. 0es Dereins fiie medlenbucgifde Gefhidte und
Altertumsbunde (feit 1918),

4. des Gefamtvereins der deutfdyen Sefdidts- nnd Alter~
tumsoereine (feit 1921),

5. der Jentralftelle fiir Qicderfddyfifhe Familiengefdidyte,
Hamburg (feit 1922},

6. des Medlenburg-Streliyer Vereins fiir Gefdyidyte und
Heimatbunde (feit 1925). :

P S

: Der Deveinsvorftand befteht zurzeit aus den Herren:
Realfdyuldirettor Prof. Dr. Bernh. Oldsep, Dorfitenden,

Lehrer §r. Buddin, Sdyriftfibrer und Mufeumsvermalter,

Budyhdndler D. Hempel, Kaffenfiibrer,

Baftwirt §. Midyaelfen in Selmsdorf,

Sdyulze §. Burmeifter in Kleinfeld bei Sdonberg (Medlh.)

>

Die ,Mitteilungen” erfdyeinen vierteljdhrlidy und war im
Jebruar, Mai, Auguft und Yovember. Sie gehen den Mitgliedern
unentgeltlidy zu. Jahresbeitrag 3 Goldmark nebft 50 Pfg. mehe
bei Poftoerfand.

Die bis jefst erfdyienenen 8 Jahrgdnge ténnen fliv je 3 ME.
nadybezogen werden, [olange der Yorrat reidht. Bei Poftoerfand
entfpr. Auffdhlag. Sonderbeilagen miiffen fiir fid beredynet werden,

Beftellungen a.d. Budyhandl. Emil Hempel, Sdysnberg i. Medlb.

Beldfendungen fiir den Heimatbund f. d. §iirftentum Rafeburg
auf Poftidedtonto Hamburg 19419, ‘

&

Das Mufeum, am KRalten Damm fir. 2, tann gezeigt werden
nady Meldung bei §el. Mavie Sdleuf, die im Mufeumsgebdude
wobnt, oder beim Mufeumsverwalter.




litteilungen

des Heimatbundes fiiv das §iicftentum Rafeburg

9. Jahrgang. flovember 1927, fie. 4.
Jnbalt: Alte Ribollampen (BD.), gum Titelbild. — Die dlteften Bilder bder
Schlacht bet Vornhoved (F. Warnde), mit gwei Abbildbungen. — Unj’ Mubdbder-
jpraf (Prof. H. Bohn). — Flurnamen von Ollndorf und THrp (Bd.) — Rleine
Mitteilungen: Heimatfalender 1928 (Bejpr. v. Bb.) — Naturjchuptalender
und Jeitjhr. Naturjhus (Bejp. v. R. Wegner). — Mijtel im Fiirftentum ?
(R, Peterfen-Litbect). — lnfere Rivchipiele und unjere Rirvchen (Prof. BVohn.)

Rlte Rfibol=Eampen
Linfs: Rajtenfampe, jogen. jrantijche. Rechts: Schiebelampe, jogen. Argandla

Deimatmujeum in Shonberg «@R\
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3u den Abbildungen auf der Titelfeite:
»Dreh dod) bitte mal bag Licht an, wiv fonnen Hier nicht mebr fehen ! —

Wie bag heute fo einfach flingt. Wer Bat babei eine - Borftellung davon,
was fiiv ein Sauberapparat mit dem Handgriff am Schalter 3u wirfen be-
ginnt? €3 ijt wunderbar, wad die Tehnif in den legten hunbdert Jahren
geleiftet bat, aber am wunderbarjten 1jt bdoch die Cntwidelung der BVe-
leuchtungstechnif. Bom Rienfpan gur Gliihbirne! Jh glaube, die Aelteren
unter und find in ihrer Jugend noch mit Qeuten umgegangen, die fich ber
Urbeit beim Kienfpanlidyt evinnerten, und dann Haben diefe . Aelteren” die
Stufenfolge vom Tranfriifel, jenem uvalten Veleuchtungdgerdt, dag neben
bem fiiv Diele und Stall gebraudhlichen Kienfpan in Riche und Stube BVer-
wenbung fand, bi3 jur Bliglampe der Y0er Jahre an jich botiiberziehen
jeben.  JIm Mufeum zu Ultona — i) mufp immer wieder empfeplen,
biefed einjig fchone Detmatmufeum zu befuchen — fteht in einer Bitrine
bie lidenlofe Reihe jolher Lampen. Aud) wir Haben in unferm Mufeum
eine vefpeftable Angzahl, aber zur liidenlofen Bujammenijtellung fehlen ung
einige Eyemplave, und mandje miifiten duvrd) beffere erfept werdben! Wo
fteden nod) Tranfriifel? Da e verjhiedene Formen gegeben hat, find
ung alle willtommen. Aud) ein Rritfelhafen, entweder aus Cifen
gejhymiedet oder funjtvoll aug Holy gefchnit, jollte nod) ju finden fein.
Cr gleicht in der Form dem noc) allbefannten Reffelbafen, hat aljo Bihne
gum Hod)= und Niedrigitellen. Sogenannte Standfritfel, alfo Jinnlampen
mit FuB, nehuen wir in unbegrenyter Jahl. Sd) verer wird e8 Balten,
Lampen mit Jylinder aufutreiben. Der Bylinder war anfangd ausg
Bled), fpater aug Glag, doch ohne Einjdhniirung. An dex Einfiihprung des
lafernen Bylinders foll der Parifer Apothefer Quinquet beteiligt gemefen
?ein, behalb nannte man bdieje Lampen entfprechend ifrer Herfunft frdn-
fifde. Wir haben eine augd Selmsdorf.*) Der Docht wird durd) eine
mit den Fingern vegierte gezahnte Stange aufs und abbemwegt. Auf hoherer
©tufe fteht die R aftenlampe, gled) der frdntijchen mit feitlicher Cel-
gufubr, breitem, aug Baumwolle gewebtem Docht und glattem Bylinder,
bagu aber fhon mit einem Babhnridchen am Dodht 3wed8 NRegulierung der
Slamme.  Der Hohldodyt, zufammen mit der Luftsufiihrung von unten,
iit eine Crfindung von Argand in Genf (1780—1789); bie nac) ihm Dbe=
nannte Argand-Lampe (6i8 etwa 1840) befommt ifhren Delzuflufp
nod) bon der Seite. Da died lediglid) nach) dem Gefets von den fommunis
gierenden Rohren erfolgt, bebeutete die S hiebelampe (von 1840 an)
einen Fortfdyritt, indem hier dag el durdy eine fchlane Cinrichtung (ber
Dauptdlbehdlter hat unten ein Ventil und fhwimmt auf dem Jufubrbe-
halter) mit der Flamme auf gleicher Hohe g-halten wird. Wir baben eine.*¥)
Rlempnermeijter Venkler in Wiesbaden, der Erfinder bes eingefdyniirien
Bylinders, madhte erft beide Tele fiir fi) und verband fie mit einem
Deetallving. MNatiitli) gerfprang ihm dag Machiwerf it wegen der un-
gleihen Crwdrmung. Dod) fam er bald dahinter, daf man aud) den ein-
gefchniirten Bylinder aus einem Stiid blafen laffen fonnte. Seltjam waren
anfang8 die Formen. Ob wohl der eigenartig audgebauchte Sylinder fiir
Breitbrenner fid) nod) irgendwo gevetiet hat?

*) **) Giehe die Abbilbungen auf der Titeljeite.
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Unangenehm war bei dem feitlic) angebrachten Oelfaften der durd)
ihn Hervorgebrachte Schatten. Diefem Uebeljtande wollten die Krany=,
Ring=poder Ajtrallampen (von astra, der Stern), aud) Sin u m-
bralampen (sine umbra, ohne Edjatten) abbelfen. Hier lief Dder
Delfajten ringfdrmig unterhalb ded Vrennerd herum, fo daf er nur einen
fleinen Renjchatten nach unten warf. Nody befjer war die Karcellampe
(benannt nad) ihcem Criinder Carcel), denn bei ihr fap der Delbehilter
im Jup der Lamye, fo baf ein Schatten iiberhaupt nicht entjtehen fonnte.
Tie Oelzujubhr wurde durd) ein Pumpwert beforgt, welded mit einem
Ubhrwert in BVerbindung jtand. Aber burd) bdiefed Ubrierf, dag ja aud)
hiufige Reparaturen erforderte, wurde die Lampe empfindlich teuer, fo daf
jie, obgleid) fchon 1800 erfunden, nie ved)t berbreitet gewefin ift. Den
Gedanfen, da8 Oel im Fup unterzubringen, nahm um bie Mitte ded
19. Jahrhundertd die jogenannte Moberateurlampe auf. Sie lie
den uftrieb nicht durd) ein Uhrwerf madjen, jondern durd) eine Dructs
feber, welce einen Rolben nac) unten auf dad el prefte und damt bes
wirfte, dag dag Del in einem Eteigerohr zur Dochthiilfe emporquoll.
Wir haben fiiv unfer Nufeum eine fehr jchone Moderdteurlampe aud dem
NachlaB der Frau Jujtizrat von Oerpen erwerben fdnnen.

Alle bidher beidyriebenen Lamven find auf Rubdl bevechnet. Fiiv
diefen fchn erfalligen Brennjioff geniigte die Aufjaugefraft des Todytes nidyt,
ba war die Crfindung von allerlei Druct- und Pumpvorrihiungen nidtig.
AB bdie fliihtigen Brennitoffe, wie Photogen, Crodl, Kamphn ujw, vor
allem aber du8 in den 60er Jahren aus WUmerifa Fuerft eingefiihrte Petro=
leum auffamen, bedurfte man ber fomplizierten Apparate mcht mehr, nur
in vornehmen $aufern, wo man die Explofivgefahr bder modernen O.le
firdytete und ugleid) ihren unangenehmen Gerud) vera fdjeute bebielt
man die gute alte Niibdllampe nod) lange Jahre. €o wird erydhlt, daf
der alte Raijer Wilhelm fic an feine andere hat gewdhren mbdgen.

®ang obhne Jntercffe ijt die Cntwidelung der Petroleumlampe
felbjt Darum aber bod) nidyr. Befonders in der erjten Jeit wo man fic) nody
nid)t geniigend auf dbag NRoffinieren diefed immer vecht gefahrlichen Brenn-
ftoffed verjtand, gab e8 finnreid)e Erfin ungen, bon benen einige genannt
fein mbgen: bdie Vigroinlampe, die Wiener Lydrocarbiir-Gaslampe und
endli) die bon WMorip Herzog in Wien 1867 erfundene Hybdrocarbiive
Lunar=Gaglampe. €3 ijt ja nid)t augejchloffen, daf ein Exremplar davon,
wenn aud) nur im Brud)jtiicE, b8 auf unfere Tage fid) erhalten Hat. Wie
{dhon ber Name fagt, liefen diefe €yjteme auf die Herjtellung einer Gas-
anitalt im Qleinen bhinaud, ndmlic) auf bie Crzeugung von, wenn man
fo fagen 10U, brennbaren Dimpfen, deren Flamme, gany wie bei unferer
®asgbeleuchtung. feined Jylinders beburfte.

Yad)dem dad8 Petroleum Dbefjer geworden iwar, horten devartige Cy-
perimente auf. Man befdyvéinfte i) darauf, die Brenner zu verbefjern,
und bier hat a8 Mujeum bdeon Wunfd), die verfdjiedenen ESyiteme dex
Nachwelt dbetliefern zu bditifen. Eine WReriobe firr fich ift bdie Beit ded
Leltfrieged, wo man und die Petroleumeinfuhr unterbunden Batte. Da
aab e8 Gpiritudglublicht und Rarbidlampen muit Gliihjtriimpien ufw. Solde
Beleudhtungstorper find nod) in Nenge vorhanbden, werden aud) wohl nod
gebraudyt. Br. Bubbdin,
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Die dlteften Bilder der Sdyladt bei Bornksved
(22. Fuli 1227).
Bon §. Warnde.

ont leslen Hejt diefer Mitteilungen Hat Studienvat Stoppel eine furze
liberficht itber die Creiguifie, die sur Sehlacht von Bornhbved fithrten, gegeben
und hat injonderheit auf thre Vedeutung fity Peectlenburg und fomit audh fiie
bag Land Rapeburg hingewiefen. Grv jehliekt mit Necdht mit den Worten
Yorenbens, dafy die Schlacht bet BVornhved fitr Norddeutichland diefelbe Be-
beutung hat wie die Schlacht im Teutoburger Walde it gang Deutjchland.
Prof. Dr. Frig Rovig in jeiner fein durchdachten und gebaltoollen Fejtvede,
die er am 22. Juli 1927 vov den Gejdhichtavereinen Litbeds, Hamburgsd und
©ledwig-Holjteind in BVornhdved hielt, jtellt diefe ©dhlacht in Pavallele mit
detten bet Vouvined (1215), bei Tagliacozzo (1266) und bei Direnfrut (1278,
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Abb. 1. Sdladyt bei Bornhooed.
Mintatur aus der BVerliner Handjdrijt der jachjijchen Weltchronif.

jrither al3 Schlacdht auf dem Mardfelde begetchnet); denn fie hat gleich diejen
einjdyneidend gewirtt fiiv die weitere gejchichtliche @ntmicflung. Ja, fie iiber-
trifjt diefe drei in ihrer Vedeutung fitv dag Deutjchtum: wihrend die dret ge=
nannten mehr oder minder verhingnisvoll fiiv ung Deutjche getworden find, hat
die Gdhlacht bei Vornhisved dad Deutjchtum im gangen Ditjeegebiet ungemein
gefordert und gejtartt™).

Auch im BVolfe hat fich dag Gedahinis an den bedentungdvollen Tag von
Bornhoved durch die Jahrhunderte erhalten umd burd) Sagen und Legenden
hat es diejen Tag tmmer mehr verflirt. Die dbem Creignis eitlich am ndchiten
jtehenden Chromijten dagegen bringen in ihrer frappen Art itber die Schladht

) Die hier angegogene Rede Rivigs, fein aufgebaut, begeiftert abgefaft,
bijtorijd) abwdgend, ijt tngwijhen im Druct erjchienen. Dad Dejt fiihrt den
Titel: ,Die Shlacht bei Vornhdved 1227 und umijafit 23 Seiten. €3 ift 3u
begiehen durd) ben WVerein fiiv  Litbedijhe Gefchichte und Altertumstunde
(Liibed, QRonigftrage 21). Alle Jntereffenten feien auf die lefendmerte Schrift
anfmerffam gemacht. )



jelbjt berglic) wenig, cigentlich nur pad Grgebnis. Und dennocy gehrt die
Sdladt gu en wenigen Gefdhehnifien der dlteren deutichen Gefchichte, die noch
im Mittelalter jelbjt bildlich darvgeftellt jind. ©3 Hhandelt fich hievbei um die’
betden nebenjtehenden AGLildbungen. Sie jind gegeichnet nach fleinen Mini-
aturen in der jog. jadfijchen Weltchronit.

D13 Driginal diejer Chronif ift wohl vevjdhollen. E3 gibt aber etre Reibe

Abjchriften fitngeven und dltevren Datums davon; drei gehoren nocdh Denre,

13. Jabrhundert an. Diefe drei befinden jich in Gotha, Bremen und Berkil
Gie jtehen der Jeit der Schlacht am ndchjten und find nach mittelalterficher
Art mit farbigen Mintatuven auj Goldgrund audgejtattet, die eben aud) dies
Sdlac)t bei BVornhoved davjtellen. Allerdingd mup fitv uns die *gothaifche
Dandjchrift, anjdeinend die dltejte, audjcheiden, da dort dad BJatt, dasd. dieje
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Abb. 2. Sdyladyt bei Bornhoveo.
Nintatur aus der Vremer Handjdhrift der jdchfiichen Weltchronit.

Abbildung tragen miifte, fehlt. Die beiden andeven Handichriften ftammen
aud der 2. Dilfte des 13. Jahrhunderts, fiiv die Vremer hat man fdhon einmal
pag Jahr 1276 angenommen. Daz Vild der Verliner Handjchrift zeigt und
Abbildung 1, dag der Vremer AbHidung 2.

Auf ALbildung 1 fehen wiv vechts die Dénen und iiber ihuen dag danijde
Stonigdmwappen, die Fabhuen mit den 3 Leoparden auf Gold. Koniqg Walbemar,
fenntlich an der Rrone, wendet fich gur Fludht. Jhn fehitht ein Nitter, defjen
Sdild ebenfalld dasd danifche Wappen tragt. Lintd jehen wir die den Angriff
vortragenden Verbiinbdeten. Jm Hintevgrunde flattert iber ihnen die weif-rote
Hlagge der Litbeder. Der Nitter mit dem gold=roten Schilde und den Hirviern
am Helm ditvfte Graj Heinvid) bon Schwerin fein. Die Figur gang [infd mit
Derzogdhut und Ringtragen wird allgemein ald Herzog Albert von Sachien
angejprochert; man hat in ihr allerdbingd auch {hon einen [ibifchen Ratdherrn
exblicen tollen.
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Die WUbbildbung 2 zeigt ebenfalls rechtd die Danen und [infs die BVerbiin-
betenr, Holftein wird angedeutet durd) dadg Banner mit Neffelblatt am Ranbde.
Der banijdye Kinig Walbemar fithrt in feinem Schilde iiber den Sparren eine
Rrone. Dargejtellt ift, wie Graf Adolf von Holjtein auf Waldemar zufprengt
und ithm mit jeinem Schwert ein Auge ausiticht.

Wenn auch die beiden Bilder nicht unfeven heutigen Anjpriichen an mo-
perne Gdylachtenbilder geniigen, die mit photographijdher Genauigfeit alled
miedergebent, jo find fie dod) ujammengiehende Bilder, die dad wefentliche
erfaffen unbd wohl auj Verichte von Ieitgenoffen juriidgehen. BVor allem ijt
ipr Vorhanbdenfein aber ein Veweid bdafiir, welde Vebeutung der Chromijt
der &cdhlacht bet Bornhoved gugemeffen Hat.

Unf" Mudderfprak.

BVon Rrof. H. Bohn, Alt-Rehfe.

Bir einige Tied {dhreiw mi bet erutgdwer von divd IMitdetlungen
fo ndb’nbi: ,Sie find jeht unter meinen mitarbeitenden Freunden bder
eingige, ber Dbie rapeburgijche Miundart beherricht.” Dunn hew i mi
dow) bannig verfiert, dat hett mi n bagt'n Ruct gab'n! Ul'o be eingige!
Uedwer Hoffentlic) dod) nich bei lept! An Jud), mien leimwen Rafborger
LQandalitd, wull wt nu dei Mabhnung ridht'n: Lolt’ fajt an jug NMubdbers
fpraf! ©miet fei nid) weg a8 'n ol’n Pliinn’ !

et fam je jere8 Johr noc) up 'n poor Dag nah mien oll Heimats-
pbrp Demern, fim det Grdwer von mien Oellern un det oll’n Friinn’ nod
mal tau befdut'n. Denn fnadt wi natiiclih plattdiitih mit'nanner, grad
fo, a8 wi tau Hud of plattdiufd) fnact. Wedwer dat i8 mi dod) all lang’
fo vbrtam’'n, a8 wenn bdei plattdiitfthe Sprat affnimmt, befounerd n
Sdyitmbarg hew i doch) vl Hochdiitjd) hiict. I8 denn bat ndrig? Wenn
Frombe tau und famt, gewif! Wedwer finner und willt un fadnt un
miitt wi an unf’ plattdiitjcy Mudderfprat fajtholl’n!

Dat wier in dei lept'n Kriegdjohrn, dunn wiern dei Lib'ndmittel bi
und in Berlin bannig fnapp, un i bruf vil Gemiife vbon wig'n mien
Buderfrantheit. Jd jocht alfjo hier wat uptaufop’n. Mien Sweijterfddhn
Heinvid) Maak vertellt” mi, dat ein Buer in D., nid) twied von Tramiinn’,
Grdunfram bugt, dat vertdit hei for diired Geld in Tramiinn’, Heinrid)
Maaf fennt’ dei Liid. Wi gaht alfo taufam’n Hen. Uennermwdgsd fegqgt
Pei: ,Bullig warft dbu dat woll nich) friegm.” .Je, dat Helpt denn nid),
if miitt wat Hebb'n; wenn ik ddwerhaupt man wat frieg. I dent, wi
fnacdt plattdiitiy mit bdet Liid’, denn iward fet und woll wat lat'n.”
. Leiwer nid),~ feagt bei, ,wer plattdiitfd) {pricft, den’n feiht fet nid) vir
pull an, denn all’ Dder fienen BVadgdjt fnadt hodydiiti). Un denn — bdet
Qiid wiillt dod) of wief'n, bat fei ,gebildet’ fiind, dat fei Hochdiitfch favnt.”
Wi jpréut'n alfo Hodhdiiti) mit det Buerfru, dower in'n Etill'n ew id
mi bod) grient; denn wat fet rutbrddyt, dat wier fein Hodhdiitich, dat tvier
Miffingfch, o a8 wi bdat von Untel Vrivfig fennt. Ter Hauptjaf wier
dower: [ freig twei Jentner grdun BVohn'n. Mit Plattdiitich harr id
fei woll nich frigm. — Wier dat nu nid) vdl boter wiijt, dei Fru wier
bi ehr angeftammte Mubbderfpraf blab'n un Barr fid nid) lcherlid)y matt?
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Bir lange Johr'n hart'n wi in Berlin mal Befdut von ein'n Better
ut ®rigmiohn. Dunn giing nod) Pierbahn in Verlin. I fithr nu mit
mien’n Befduf up dei Pierbahn, un wi ftaht acdpter up dei Plattform un
jnactt Plattdiiti) mit'nanner. Dei Schaffner fteiht of dor, un ddwer fien
®eficht geiht fon Peimliche Freud’. A8 wi dorch) dei Rofenftrat fithrl,
fegat Better Crnft tau mi: ,Hier wabhnt ddwer vdl Juden.” Dunn funn
fict bei Sdhafiner nich mihr hol'n: ,Hier wahnt luter Juben,” feggt bei.
Het wier 'n IMéfelbdrger un freute fick, dat hei Landslitd drdup.

Bior mihr a3 bdirtig Johr wannerte if mal mit mien Fru ddrch
Thiiringen. AB wi in Jlmenau ddwer Nacht bleib'n, hitrt'n wi glief den’n
Dberfellner an, dat hei fein Thiivinger tier, un dat jad ik em. ,Nein*,
fegat bei, .idh bin Medlenburger.” ,Na, denn fdont wi je plattdutid
flabn'n!“ £, twat freute fict dei Mann, dbat hei Landslid draup! A8 bei
und abend3 up unf’ Timmer brocht, bleiw nod) ddwer ‘n Stunn’. Hei
wier all in 't driitte Johr up fien Stell, ddwer hei jahn fick werre triigg
nah Mifelnborg, hei freig Heimwel, a8 hei fien Mubbderfpraf werre hiirte.

A3 wi mal in det Alpen von Nonn nalh) Reidenhall giing'n, giing
vor und 'n poor Tam'n. ,Dat Jind Landslid’,* fegg i tau mien Fru.
Wi giing’n bit'n rajdjer tau, un dor twei fmalle Stieg’ doriviern, ein
finn’n un ein 'n bat'n Bhoger, fo funn'n i fei licht ddwerhal'n, Wi giing'n
ben’n iinnern Stieg, un a8 wi grad bi ehr wiern, fpriut id'n bitn lurer.
et harn ung recht gaud berftahn, adwer fei Hilln dei NE' bannig Hod)
un feif'n verdchlich up un8d dal. Sei harra gewif blag Blaut un dad)t'n
woll: ,Wie fann ein gebildeter Nienjc) blof plattdeutid) jprechen!” Urre of:
,Wad fiiv Volf fommt Hier doc) her!* Adyt Dag dovup miuf i datfiil=
wig Stiid noc) mal. Dat wier in'n Salzburgifhen un wi wiern mit dei
Babnradbbahn up n Sdafbarg fithrt. Dor dbriup'm wi of 'n poor Tam'n,
un a8 bei unf Plattdiitfh) hiict'n, wiern wi bald befannt, un 1wi bhebbt
und all’ mit'nanner freut, dat wi Landsliid drap’n harrn.

Nu frag id Judh, 18 dat nic) Jdhon, wenn 'n in ‘e Fromd' dei Mubdbder-
fpraf hiirt, wenn ‘n fien'n Qandsmann an ‘e €praf fennt? ,Ja, gemwif!”
ward jerer fega’n, ,dower — —* un bdenn fiimmt bat tut: , Wi fnact
of plattdiitfh mit'nannver, ddmwer mit unf RKinner fprdft wi Hodydiitfd), bdei
jaolt von vdrn Herin Hoddiitfh) liern, dormit fei dat in ‘e Schaul nahjt'n
bét'n lichter hebbt.” Sooo! ljo dat i8 dat! Dorup fegq i€: ,Daut dat
nich! i bringt je jug’ Kinner dei BVerachtung for ehr Mudderjpraf bi!
Nabit bliewt fei hochdiitfch) bi, of wenn fei linner'nanner fjiind. Wi Ol’n
febbt of a8 Rinner plattdiitid) fnactt un hebbt doch) in 'e Schaul wat liehrt
un hebbt dbat doch) tau wat brocht. Dat fiind nod) nich dei jlechtit'n Lird’,
pei fid dorchringn miitt. Wer von born Derin ddwer alle Not lidyt
rddwer holp'n ward, dei liehrt nic) fid ddrchtaubiet'n, bei verfeggt in'n
Qab'n, wenn 't mal drup antiimmt!“

Ein anner feggt mddaelichervief : ,Unj’ plattdiitic)y Spraf jtarivt aff,
bor Belpt fein Upholn. Por i8 bdat val bater, twenn wi glief uphiict,
plattdiitih tau jnad’'n un mit Hodhbiiti) anfangt. Dorup fegg icd: ,Du
biift bannig up'n Holtweg! Du bejt woll johrnlang flapm? Cin Spraf,
bei affitavmt, Bliwt, a8 fei i8; unf’ plattdiiti) Spraf, uni’ Rafpbdrger
Platt ddwer i8 ‘ne liwige Spraf, fet dnnert fid mit dei Minjdhen, dei
fei jprdft. Dat mart id, dei id olt word’n bitn, un dat fEdnt of jung’
Qiip’ feihn un Hiivn, wenn fei in divg Mitdeilungen 'n bit'n nahldft, taum
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Biefptl in'n terjt'n Johrgang Nummer 1: F. Maak, Det Uennerirdte,
un in'n driivd’n Johrgang Nr. 4: Dr. Jogn Clafen, Woand bdat vir
fabntig Johr mang de HRapbdrge Burn utfein un taugahn bdehr. ‘e
ldwige Spraf dower ftariot nic). Ja. dat getw mal 'n Tied, wo 'n woll
©org hebb'n fiinn, bat dat mit ung Niudderfpraf tau Enn’ giing; ddwer
punn fium det Holjteiner Klausd Groth un uns Mifelbbrger Fri Reuter,
John VBrindman un all’ det annern, dei Hebbt fei -werre jung mward'n
lat'n; nu breid't fei fi werre ut. Wer 't nid) glomwt, dei (4)" dod) mal
in Rudolf Tarnow fien Vurrfdwerd nah, taum Bijpill Bd. 1: ,Dat
Randewuh in 'n Rathud tau Stembhagen, un an mdinnig anner Stib.*

Wenn einer ad Kind uni’ plartditjch) Spraf fenn'n liehrt bett, denn
vergitt bei fei fien ganges Lib'm nid), nenn wedt of fo daut. it hew in
mien jung’'n Johrn mennig Rapbirger Deinjtdiern fenn'n liehrt, dei nah
Damborg in Deinft tred’n ded. Wenn dei nah 'n halw Johr werrer trigg
faum, denn funn fei fein Rapborger Platt mihr, denn fpraut fei Ham=
borgjd), wenn ’t of dornah wier. — [t Hew of 'n Smid fenn'n liehrt,
et ftamm’ ut dat litt Dorp S, harr in Schiimbarg liehrt un wier n
diihtig’'n Smid word’n. Hei trodf in ‘e Fromd, un a8 Dei twei Johr
in e Sdyweiz arbeit’'t Harr, faum Bei werre triigg un ded fo, ad wenn
bet fien Diudderfpral vullitinnig verforn Harr; fei fprauf blot nody
Cdywiezer Dietjd). Hei befdcht of fien'n Liehrmeifter in Sdiimbarg, un
a8 bei em fragt, ob hei benn gor fein Plattdiitfh mihr Efinn, feagt Bei:
»3 bring8 falt nimmer lamm.” Ob bat woll wohr wier? I glow’t
nid). Dorgegen holl id, wat unf ESoldaten in Flandern bildwt bebbt.
et funn'n fid mit det Flamen gany gaud plattdiitich verftannig'n.

Uny)’ plattdiiti) Spraf i8 ne jwore Spraf. Wer dei nich) von Kind
up an fprat'n bett, dei liehrt fei in fien'n gang'm Labn nich). Jn mien
Sungsiohrn wier in Schiimbarg 'n Difher N. tawwannert. Hei wier n
Thiivinger von Geburt un hett fick val Maubh gdb'n mit dei plattdiitfch
Gpraf, dower ridhtig liehrt hett hei | nid). Datjiilwig herw it in Niegen=
brandenborg biirt. Jct hew dor’'n gaud'n Friind, Dr. F., hei 18 Arst un
geburner Wiirttemberger. $Hei vertellte mi, wo fwor em dat tauierit mit
vei plattdiitie Sprat word'n i8. Glief in dei ierften Dag’, vertellt Hei
mi, fdum 'n oll'n Mann tau em in bei Sprifjtunn un flagt em fien
Leid’n, %ei barr of fo vdl Tdbhnweihdag’, feggt hei. ,Jh war in der
groften Berlegenheit,« jdd Dr. F. tau mi, .denn wad ijt Tahnweihdag' ?
€ad fann man dod) nidht wiffen! I muBte erft hinaus und fragen:
Wad heit Tahnwethdag'? Nun habe i) langft plattdeutid gelernt, aber
merfiolicdig, wenn jemand in der Sprechitunde plattdeutid) anfingt, und
id) antworte plattdeutjd), dann jdhlagt er jofort um und fpricht hochdveutjch.
»Davan fiehjit du eben, jabd ik, ,dbaff du e8 noch) nidht orventlich fannijt,
denn bad fithlen bie Leute.”

Her in 'n Ojt'n von IMéfelmborg fnactt nody all’ Qid platt. Nt
vier mal in Penzlin up dei Pojt. BVor mi wier an’n Edalter 'n Mann,
dei geiw 'ne ‘Pojtamwiejung mit ‘'n gany deil Geld up. US bdei Pojt-
fefretdr bat tellt har, jad ei: ,Dat ftimmt.“ ,Ja, dor '8 nix bi ddwer,”
jab bet anmer, un a8 Dei fic {imbreihn bed, wer wir 't? Dei Sanititsd=
rat Dr. B.! Ulfo det Ort Litd fnadt hier platt.

Bergang'n Sommer biin id ein’s Siinnabends bi 'n Sladhter in
Pengln, iim Fleifd) for 'n Siinndag intautdp'n. Dunn fithrt'n Wag'n vor,
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un det-Oerr wp'n Wag'n toppt: ,Rubdolf, fumm mal rut!” Dei Slachter
aeibt rut, un dei Herr beftellt, natiivlity plattdiitjch. Un wer wir 't? Dei
Baron v. M. Vir 'n poor Wodjen fam ik bi den'n Bavon v. M., it
drap ddwer blot bei Tamen, dei Fru Barvonin un bdei beid'n Sweftern.
Dunn fimmt of Dei Litt vierjdhrig Dochter vin; fei mdt mi bet Hand
gib'n, un  Gun Dag” feggt dat Kind. I wunner mi, dat dat RKind
plattdiitich fprictt, ddwer det Damen erflart mi dat: ,MMit und fpricht fie
hochdeutd), mit Fremden aber plattbeutich. Wiv Haben ndmlich ftrenge
Anweifung aegeben, daf niemand von den Leuten mit den Rindern Hody-
2ep;id) fpricht. So lernen fie beided, und fonnen miiffen fie ja bodh
etpes.”

Nu frag i, 18 dat nich) gany verniinftig? Rann dat in'n Rapbdrger
Lann’ nid) of fo maft ward’n? Wenn bei Rinner bi ungd dovchut all vor
et Schaul hoddiitich liern jaolt, faont fei denn nich) beided liern? Denn
bollt fet dei plattdiitjche Spraf of ehr Lab'n lang fajt.

Bringt jug’ Rinner of tau vedhte Tied dat Sprictwurt bi:

Wenn Du nid) tweifgt, 0b miv oder mid,
©nadt plattdiitfd), denn blamierjt di nid.

$lurnamen

von Ollndorf und Torpt.

Borbemerfung: Die Namen find nach dem Volfdmund aufgejchrieben, die
Jiamen der Amtdfarten in [(ateintjdher Schrift beigegeben.

Die Drtfchaft Dlndorf ijt 1809 durch) J. Fr. W. Lohmeier vermeffen und
I810/11 eingeteilt wovden. Jn begug auf die Fhirnamen find beide Karvten.
gleidh, benubt ijt hier die von 1809. Die Drtjchaft ToHrpt ift 1792 durdh €. 6. €.
Yindner vermejjen und eingeteilt, nad) Liibecer Maf vedugiert durd) A J. O.
b. Widede 1808. Die von Widede gegeichnete Ravte iff im fibrigen wohl die
Ropie einer Lindbnerfchen. Die Regulierung von Olndorf ift 23. 7. 1810 ab-
gejchlofjen, die von Torpt 25. 10. 1811. Veidbe Feldmarten jcheidet dag Fluh-
bett ber Manrine.

I Dlndorj: 1. Achter'n Have (Name fiiv Qamp VI). 2. Afjendrad’.
3. Bohmiraug (Wiefe an der Maurine). 4. BVormbreid (jandiger Ader).
5. Breiden Ding'n (wie 3). 6. Brint (wohl fr. Dorffreiheit, aber fhon 1809
pargelliert). 7. Vrintfuhl (bei 6, jugefarrt 1850). 8. Budjaal (beim Audbau
Stelle 1V, 1830 aug einer jr. Wiefe). 9. Budjaalsjtiiden. 10. Kagels Kamp:
(Ytame fitv Ramp VIII, im Volfsmund Kawelsfantp). 11. 11. Dars Sahls
Kamp (Qtame fitv Ramp V). 11a. Dweerlann’ (,quer” 3u den anjtofenden
Stiiden vor der Regulierung). 12. Diveerlandsbarg (in 11 a, abgetr. Regel=
grab). 13. Cdern-Roppel (beim Eulenfrug, f. 38, big 1850 Eidjenbejtand,
hier Regelgrab). 14. 14a. Sghlen Kamp (Name fitv Ramp IV). 14 a:
Gierd'n. 15, Grauw (= Grube, bid 1850 mit Weifbuchen bejtanden, tiefe
Sdylucht). 16. Grotmaums Hirn (Hiten hier die Audbuchiung der Maurine).
17..Hajenbreid (Acter bei 32 u. 35). 18. Heedenholln (bei 3 u. b; Heeben —
Hetden, hier vor der Regulievung die Holztoppel). 19. Hee-Wijd). ~ 20. Heir-
faten (jitdlich am Dorf, hier jtand fr. der Hivtenfaten, der 1850 abbrannte unbd
nidgt wieder aufgebaut murbde). 21. 21. Weedens Kamp (Dtame fiiv Samyp III),
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21 a. Holtbreid’. 22, Jhlentuhl (bet 8 u. 9; jest trodene Sentung, durd) die
jr. ber Waffergraben vom Budjaal flof). 23 a. Kartbarg. 23 b. Sartbargsdbujd
bier fr. ber Weg nad) EGulentfrug Dﬁm. Schonberg, der ald Rivchemmeg, jpdter
ivdhenjteig diente). 24, Kohbrink, QRaubbreid’ (a. d. Maurine). 25. Rett-
breid’ (auf 21; Rett ift Schilfart, die zum Dachdecden dient). 26a 26 b. Land-
graben (fr. tiefer Graben, Rejt der alten Landiwehr, Raddingsborfer Scheide).
27. 27a. Up'n Modelbarg (Qtame fiiv Ramyp ). 27 a. Qitt'n Mandelbarg.
28. Niedben Weg (Neuer Weg, weil evjt 1840, nad) dem Chaujjeebau, angelegt).
29. Oh[ Landitraat (alte Landitrafe, die bon Schonberg fiber Gulenfrug, Rieps,
Pritf ujw. nac) Rabeburg fithrte.  Hier die Wbgweigung eines alfen Weges
burd) den Dars Sahls Kamp [f. 11] nach Ollndorf [j. Bem. ju 1]. Diefer Weg,
der pon Ollnbdorf weiter nach der Maurinemiihle fithete, ijt jchon bei der Regu-
[terung gelegt worben, gugleich hat eine, allerdingd unmwejentliche, Regulierung
ver alten Landitvafe nad) Sdonberg jtattgefunden). 29 a. Die @Dauﬁee Sddn-
berg—Raeburg, 1840 erbaut. 30. Reedentoppel (auj dbem Sthlen Kamp 14).
31. Pittfraug (an der Maurine). 32. Schaujteved (ebenda, breiecfig). 38
Smalen Dred (Wiefe an Kagels Kamp, 10). 34. Siddlen (vgl. Sohlens
Kamp, 14). 35. Gteinfraug (a. db. Maurine). 36. Silberberg, Siilwerbarg
(im 2., fr. bewaldet). Die alte Landitraffe {iber Shonberg—Nakeburg na
Hamburg Hatte hier etnen jchlimmen Lehmberg zu ftberivinden, wo immer BVor-
jpann genommen und den Vauern bezahlt mwerdben mufte. 37. Torper Bt
(Mame fiir die Maurine, ,de hett de Dinwel mit tivee unfinnig Offen pldugt”).
38. Uplenfraug (Grunditiid fr. jtaatlicher Vefis. 1817 von dem in Vlndorf ar-
beitenden ©djujtergejellen Dedhow angetauft, der 1818 bie Gaftwirt{haft er-
ridhtete). Bon hier gweigte fich bon der alten Landitrafe der Weg nad) Peterdberg
ab, auch wurde der Weg von Ollndorf hex, dev fr. evjt bet der Dlnbdorfer Scheide



in bie alte Lanbditrafe mitndete (f. 23), bei der Regulierung nad) hier gefithrt.
39, Up'n Manbdelbarg (vergl. 27). 40. BVogjaohlen (wejtl. v. d. Ehauffee).
4la u. 41b. Grofen u. liiten Waf{'barg. 42. Waden (vergl. Wedenskamp, 21,
Waben — Weiden, Salix). 43. Up'n Radlann’ (auf 11). 44. Dafjahldtamp (fait
perflhmundener Name fiir 11). 45, OHC Hoffjtad’ (Hier bid 1826 bdie Hof-
jtefe IV, die abbranmnte und jpdter [vergl. Kritger-Ploen, 30 Dirfer, ©. 164]
audgebaut ijt). 46. Morihn Kamp (Ntame fiix Ramp VII, Maurine-Ramyp, vgl.
Nr. 37). Die Namen bder alten Sdhlage find nady der Karte von 1809:

Schlenskamp, Dars-Sahls-Kamp, Achtern Have, Kage'skamp, auf dem
Model oder Up'n Modelbarg (mit Sandfoppel) Wedenskamp und
die Holzfoppel , am scheewen Berg®“ (aud) Anschoven Barg genanmnt,
';iiebfl ‘5)21:. 18), Mohrin-Kamp (Maurine Ramp), up'n Queer-Lanne
.. d1a).

L iﬂtpt': 1. Arssberg, Arssbroock, Arbrauf. 2. Dannenbarg (jebhr
fteiler ©antbhiigel, b6ig etma 1800 mit Tanmen bemad)%n. Biwergenjage
[f. ,Mitteilungen” I, Nv. 2/3, €. 43]. Fr. Kegelgrab?) 3. Divelsbrook, Dii-
wel8brauf, fr. BVrud), bid 1880 Gemeindefreiheit und ald jolche Sdlbermeide.
4. Dithr Lann’ (im NDO. drei Aderjtiide, die vor der Regulierung die b Haud-
wirte gemeinjchaftlich bewirtichafteten). 5. Cithorjt (Horjit — L. fejte Cr-
hohung in Wiefe od. Moor). 6. Grot Wei’ (jr. gemcinicf)aft[. Weide). Weftl.
dbavon Vudsbreir, ?_}er X bie Fundjtelle von Einbawmen (?), die nod) im
Boden l[iegen. 7. Hasen Krogen, Hajentraug (vergl. Ollndorf Nr. 17). 8.

alip Hauw’ (mit der im 30f. Kriege zugrunde gegangenen Stelle VI [Rriiger-

[oen &. 292] jujammenphingend?). 9. Kajfenvad (bis 1890 jtaatl. Forjt, bann
verfaujt an ©telle IV). 10a u. 10b. Keedbarg (in der fitbl. Ccde an bder
Pogeger Sceide, jehr fteil, vergl. RKritger-Ploen . 290: ,Kifeberg”). 11
Knedhtdwijch (bei 17 u. 18). 12. Koeterbloden (am Dorf; fr. ur Halbitelle VI?
f. Mr. 8). 13. Roeterhof (jet Schulzenjtelle, die nach einem Brande 1879
nad) hier verfegt ijt). 14. Koppenbarg (Acter, aber auch der zieml. Hohe Verg.
Bu vergl. ,fapberg” (= Gapberg) bet Tejdhow u. Schomberg?) 15. Kivchenlamn’
(biexfitr gibt Stelle IV iﬁ[{)rlicf) 7,20 ML an die Kivdhe ju Schonberq). 16.
Landgraben (bei 10 a u. 10 b, Rejt der alten Landwehr, vergl. Olndorf Nr. 26).
17. Liidden Weide, liit ei (fr. Dorfjreiheit). 18. Moor, Wiesen, Maur-
jtitdent (an der Maurine, vergl. 25). 19. Murdmanndrad (bei 8). 20. Papen-
barg. 21. Papemwifd) (vielleicht fr. Austaujd) mit 15¢). 22. Rebesdrad (an dev
Maurire, wo diefe Niendorfer Scheide). 23 a u. 23 b. Die Schaarbeck, Sd)ir-
bit (tiefe Schlucht, bewadyjen, mit BVad), der in die Maurvine flieft). 24. Sitrn
(UActer an 14, auc) 1809 nicht Wald). 25. Siilver Wiesen, Sitllwifc). 26.
Giilwerbarg (an der Lindower Sdyeide, vergl. Ollndorf Nv. 36). 27. Stubben-
hoop. 28. Nachtigallen Winkel, infel (zwwei Acterjtiide amt ‘Dmnmnﬁet%,
f. 9. 2). 29. Waugen Hoff (witjter Hof, hier die untergegangene Stelle VI,
jest 2 Viidneveien). 30. Kaliverwei’ (Abhang, fr. Gemeindefretheit, jebt auf-
geteilt). 31. Opl Madhl (Vufchtoppel, zu Pogez, fr. OHL=-Mithle. Dafitx
jepige Maurinemiihle). 32. Hier jtofen die Feldbmarfen Torpt, Lindow wu.
PBoges zufammen (vergl. d. Spufgejchichte in Vand I, Nr. 2, & 30 bder
, Mitteilungen”). Rd.
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‘% | Rleine Mitteilungen, |
| augleid) §rages und Antwortkaften.

e i Detmattalender fitr dasg Land Naseburg ouj das

Jabr 1928 Deud und Verlag von der BVerlagabuchpruderet Lehmann

& Bernhard in Schinberg (Medlb.). Auch 3u Haben in der Buchhandlung

Cmil Hempel dajeldjt. Preig 1,30 M.

- Unjer Hetmattalender begeichnet fich alg 20. Jabrgang. Aljo eine Jubi-
ldumsausgabe! — Mandjerlei it gejchehen, um fejtliche Stimmung an-
gudeufen. Auj einem Hiibjeh ovangejarbenen Tmjchlag ericheint dad Bild von
Sddnberg tn einem mneuen Titelblatt nach einer Qriginalzeichnung von bdem
Stunjtmaler O. van. Heed in Rapeburg.  Eine furze CEntwidlungsdgejchichte des
Ralenders bringt die Jujammenijteling des Juhalts der Jahrgdange von 1919
ab, -wp- der Ralender begamu, fic) bewuft Hetmattundlich einguitellen.  Wenn
jemand einen der zum Teil vecht wertvollen Aufjdse jich) anjchafjen will, findet
ev die mod) nicht vevgriffenen Jahrginge angegeben, Preid fiiv dag Stiid 1 M.
augjchlieflic) Porto, su begichen vom Verlag. Wer Hat jehon von dem Blod)-
mannjden Kalender=-Reformvovichlag und damit verbunderer Fejtlequng ded
Oftertages gehidrt? Jn dev wobhl vichtigen Crfenntnis, daf diefer Vorfdhlag -
fich bemndachit Bahn bricht, gibt der Kalender auf wet Dructjeitent eine flave.
Belehrung davitber. Ralendavium, ,Reichd- und Lanbdesjtaat”, Adrefbuch fiiv
Stadt und Land find wie fonjt. Auj etngelne talendavijche Artitel, die teil-
eife erjtmalig find, eviibrigt e jich eingugehen. Wag ung Mitglieder vom
Deimatbund aufmerten [, 1t der Heimatfunbdliche Teil, und dex bat folgen-
den Jnbalt:

Junfer ALF, ein Fejtgedicdht zur Vornhoved-Feier, von Rud. Becdman,
Littfenburg.  Gejehichtliche Ausfithrungen dagu von Fr. Buddin.

Cin Reddingsjtdrper (b. i. Rabddingddorfer) VBurnfamieli por
400 Jobhr, vou Prof. Dr. H. Ploen.

Augder Frangojengeit von 1806, von Elfriede Stahug, Kuhlrade.

Buijtpritn’, von Profeflor H. BVohu, Alt-Rehie.

Alte BVeleudyfungstovrper der Sdhonberger KRirdhe, bvon
Jobh. Warnde, Liibed. Hievgu eichnungen von Ferd. Lembre, Sdypnberg.

Cin Pividhgang, von Forjtmeijter Sauevefjig, Schonberg. Hiersu dre
-Driginalaufnahmen von §. Montag, Schdnberg, ausd heimijhen Waldungen.

Wat iz ,gdq!l" fnaden? von Hedwig Horn, Schbnberg. :

Dieneue Badeanjtalt in Shdnberg, von Fr. Buddbin. Hierzu

© ette photographijche Anfnahme wund eine Stizze. :

Die Gosdfernverforgung von Sdhonberg, von Dberingenieur
Feldmann, Bremen. Hievgu acyt photographifche Originalaufnahmen und
eine Sfigge.

Dasd neue Shulhaug in Bat, von Regierungdbaurat Briidner, RNeu-
jtrelis. Hierzu zwei Orviginalaujnahmen von Rhotograph Albert Hannig,
Rageburg, und gangjeitiger Yageplan, gez. von Architett Reinde, Schinberg.

Marden, von Dorid Latendorf, Schwerin.

Bon bdiefen elf Aufjdben find drei, wie jhon aus den {iberfchriften er-
lichtlich, plattbentich gejchrieben. Auch die an pafjender Stelle eingeftreuten
Gedidhte find gum Teil numbdavtli). Somit witd e3 jdhwer halternr, pem
Stalenver feine heimatliche Eigenart abjujprechen, gumal auch die zahlreichen
Bilber nach diefer Richtung Hin ihren Bred erfitllen und fich wohl jehen laffen
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piivfen. AlMed wire gut und jhon — aber die leidigen Anhangebogen. Sie
fiillen wieder 40 Drudfjeiten und lajjen befitvchterr, daf bem Kalender abermalsd
eine fitjchige Aujmadhung vovgeworfen wivd, wie €3 zu pen. lehten beiden
Jabrgdngen bon beadhtenswerter Stelle ausd gejchehen ift. S habe bidher
(man leje die Qalenderbejprechungen in den Novembermummern von 1925 wid
1926) fjolche Veanjtandungen abgumwehren verjucht, bin aber nadh reiflicher
{tberlequug und nidht zum wenigiten audy nach fhriftlichem wie miindlichem
Giedanfenaustaujd) mit dem Hevrn Kritifer ju ver Ginficht gefommen, daf er
im Rern jeiner Meinungen ved)t hat. ©8 mbge miv gejtattet jein, daf ich
mid) eingehend dagu dupeve. Jjt jemand andever Unficht, jo jtelle ich thut
in der nidjten Nummer gerne einen angemefjernen Raum gur Verfiigung. Die
Gadye er{dheint mir wichtig genug 3u einer of&encn, ritdfichtalofen Ausd{prache.

Dap unjere fleinen Hetmattalender thre Zujasbogen nicht mifjen mibgetr,
die in groper Auflage Hergejtellt werden und darum wohl wenig mehr als
ven ‘Papierpreid foften, fteht fejt. ©3 joll ja dem Lefer mbglichit viel fiirs
®eld geboten mwerden, unbd faltuliert dev Hevausdgeber leichtfinmig, jo gerit er
in Gefabhr, gu fury su fommen, denn der heimatliche Teil mit feinen Original-
aufjdgen, Originalaufnahmen ujw. verurjacht allerlei Untoftent, die durd) dem
allgemeinen Teil wieder wettzumachen jind. Jft dad Abjabgebiet mur Flein,
jo jchligt iiberdied auch der Jujerafenanhang nicht in wiinjdenswerter Weife
su Buch — furgum: die Crgingungdbogen fdnnen nicdht entbehrt werden. Da-
mit- hat jich der Rritifer abgufinden. Nidht aber braucht er mit Jnhalt b
Form gufrieden fein, wenn ev meint, dafy die im Heimatlichen Teil Gewirtten
Cindritde durch die Crgingungdbogen wieder verwijdht werden. Hier warnend
ben Finger gu heben, ift wicht mur fein guted Recht, jondern vielmehr jeine
ernjte Prlicht!

Schon beim fliichtigen Durchblittern fdllf und etwad unangenghm auf:
bas ijt der ungebeuerliche Wujt von BVildevn. Gewif, Bilder gehbren in den
Salender. ©ie brauchen gar nicht jo fwapp zu jein, wenn fie das Auge er-
freuen und dad gejhriebene Wort belehrend und evlduternd unterjtitgen. Aber
jie follen im vichytigen Verhiltnis sum Sabjpiegel jtehen, jollen fich auf Fiinjt-
levijcher HOBhe halten. Veided ijt im vorliegenden Kalenbder nicht der Fall.
Bejonderd {chlimm it der ,Jahresviidblict” bedacht worden, fo fehlimm, dafp
fchon das Lefen des Terted ourc) die vielen Bilder (und wasd jiiv Bilder!)
empfindlich gejtdrt wird. itberhaupt diefer Jahredritctblict. Jwar bemitht fich
fein Berjajjer, parteipolitijd) neutral zu bleiben, indefjen mertt man jeine
politijhe Cinjtellung weniger durd) das, was er jchreibt, ald dpurd) das, was
er oegldft. Dod) dad jind Fragen der Weltanjdyarung, iiber bdie wir nidht
jtreiten wollen.  Zu tadeln ift die jchwuljtige, mit Fremdwdrtern gejpidte Dar-
Jtellungsweife, und gegen den Schlufy hin drgert man jich auch noch iiber das
fliichtig werdende Deutfd). Nein, man Hatte auj dieje Erpeftovationen ver-
gichten und fie duvdh eine ,politijche Beittafel” erjegen follen, wie dasd jchon
jrither mal gejchehen ijt (Jahrgang 1926) und wie e8 der ,Yauenburger Ra-
lender” (wir vevweifen empfehlend auf ihn, ald auf einen heimatfund-
Lid) ebenfall8 voraitglich eingerichteten®) auch in diejem Jabhre getan Bat.
Gangjeitige unbd itberhaupt fehr grofe Vilder zu bringen, ift bei minbderiver-
tigem Papier tmmer eine mifliche Sache. WVan follte fie vermeiden. Sn
den fritheven Jahrgdngen waven einige gang nett, in bdiefem Jahre gefallt
miv feind. Gevadegu enteflich aber erfdheinen die Betchnungen 3u dben Ab-
jdhnitten mit fogenanntem ,Humor”. Sp etwas diivfte in etnem guten Heimat-
falender nidht geboten wevden! 1Und dasdjelbe gilt fiir die Abbildungen, die den
Wortlaut der Crzihlungen beleben follen. Das ift Ritjch drvgfter Sorte. Sp
etmnd follte dev Dintertveppenliteratur iiberlafjen bleiben. Budem ftehen auch
ote Grzdhlungen felbjt durchaud nicht auf wimjchendmwerter Hobe! e

%y 8 O, 6 Freyjtastys Bidhdrudered, Rageburg i. <.
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€3 tut mir letd, unjern Heimattalender abidllig beurteilen zu miifjen;
i) bitte aber ja gu beachten, dap meine Sritif fich nu v auf den Allerweltsteil
begieht. Hoffentlich Hiljt jie. Rann die Rebdaftion unjerer Bujasbogen fich
nicht ent{chliefen, mit mehr Sorgialt und beflerem Gejchmad an die Arbeit zu
geben, dbann muf dem BVerlag ded Heimatfalenders empfohlen werben, dafy er
fich mach einer anbdeven Vegugdquelle umiieht. Sp geht dad nicht weiter.

Am bejten wdre e8, falld man auj die Crganzungdbogen nicht gang ver-
sichten fann ober will, wenn einer bon den grofien Heimatverlagem, die iiv
bod) tm Nordivejten Deutfchlandd und in Medlenburg haben, fich davan madyte,
pen allgemeinen Teil fiir die verjchiedemen fleinen Heimatfalenbder in Ve-
handlung zu nehmen. NMdgen gerne grdfere Roften, ald wie fie bid jet auj-
gewandt werden, damit vertniipit jein, dasd jpielt feime Rolle, wenn der Heimat-
pilege gedient iwerden joll. Geeignete Mitarbeiter — Riinjtler wie Schrift=
jteller — wiirden fic) {chon finden! Bd.

I Naturjdupfalender 1928 Die Staatliche Stelle fiix Natur-
venfmalpflege bringt aud) fiiv dad fommende Jahr ihren Naturjdhupfalender,
exfhienen im Lerlag J. Neumann-Neudamm. 3,— RM. it Freude fann
man fejtitellen, daf Hier Derufene Hdanbde erfolgreic) am Werfe find. Dex

- Qalender fieht ed alg feine vormehmite Aufgabe an, Liebe zur Natur und BVer-
jtandbnid fiir ben in unjerer Jeit jo widhtigen Naturjhup zu evweden, umd
fithrt den Vejdhauer durc) alle die Gebiete unferer Heimatnatur (Pflangen:
und Tiermwelt, Landfchaft ufw.), deren jicd) die Naturdenfmalpflege angenom-
men Hat. Cine energifche Sprache fithrt der RKalemder mit einer gemifjen
Sorte Menjdhen, die aud Uniifjenbeit oder Gleid)gitltigleit jedes jdhone Stiid-
den Grde in einen Sdutt- und Abfallplap vermwandeln. Die reichhaltige,
wohlgelungene BVilderjammlung wird unterjtiit durch jorgidaltig audgewdhlte
Terte, bie teild in engem Jujammenhang mit den Vildern fjtehen, teild das
wiffendmwerte Material {iber alle Fragen des %aturid)u%%é bringen. Da bdie
Nadirage nad) Thonen Wanbdfalendern in jteigendem Mafle rege gemworden
ijt, diirfte ein BVerjud) mit dem Naturjhubfalender u empfehlen fein.

Jm  gleichen Berlag erfdjeint die vorzitglich geleitete Monatdgeitichrift
SMaturfdug”, viecteljabrlich 2,60 RM. Sie bietet Naturfreunden Ge-
(egentheit, fic[gJ an Hand der hervorragenden Mitarbeiter jederzeit mit bden
Sdypnpeiten der Heimat und dem Schuf der vielenortd gefdhrbeten Natur
su befaffen. Die Wrbeiten bder Staatl. Stelle fiir Naturdenfmalpflege ver-
dienen Meitefte Veachtung. We.

. @ommt¢t die Miftel heute noch im Fiuvitentum Rape-
burg por? Die mweiffle Miftel, Viscum album L, in NMedlenburg Maren-
taken (Mabhr-Nachtgefpenit und Tafen-Bade, @pig{e ober Biveig) gemanmut,
jpielt in der germanifchen Mythologie eine wichtige Rolle. 3 fei nur evinnert
an bie Totung bed Sonnengotted Valder mit einem Miftelziwetg. Noch heute
gilt er in einigen Gegenbden ald Unbeil abwehrendesd Mittel. Die englifche
Weihnadhtdfeier it ohne Miftelzweige nicht dentbar. uch in ben deutjchen
®rofjtddten finbet diefe Sitte immermehr Eingang, und — jchon ift die Mijtel
jum grofien Qetdivefen der Yotanifer in manchen Bezirfen Norddeutjchlandsd
nicdht mehr auffindbar.

Fiir jolche, die die Pflange noch nicht fennen, diene die nachfolgende furze
Bejdhreibung: Mehrfad) gabelditiger, wintergriiner, auf Objtbdumen, Pappeln,
Weidben, Virfen, Weifbuden, Linden und anderen BVdumen [dhmaropender
Straud). Laubbldtter gegenftandig, figend, lang-aungenformig, lederig, gelb-
%i‘m. Fritchte beerenartig, erbjengrop, erjt griim, dbann weif, Hebrig-{chleimig.

erbreitung der ©amen durd) Vidgel, befondersd durd) die Mifteldrofiel. ,Sent-
wurgeln” der Miftel dringen durd) Rinde, Vajt und Kambium bigd jum Holz-
teil bor umd entziehen bder ,Wirtdpflange” Wafjer, Ndhralze unbd vielleicdht
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auch einige organifie Stoffe. Die Miftel ijt aber nur ,Halbjchmaroger”, da
jie durd) ben Vejily von Blattgriin in Vlittern und Bmweigen imftande ijt, dic
gum Aufbau ndtigen orvganijchen Stofje jelbjt gu beveiten.

Berbreitung der Mijtel: Sitd- und Mitteleuropa, Rufjifch-Ajien, Rerfien.
A @d)(&@ihig:bnl{leiq it gur Jeit fein Funbort ber Mijtel befannt. Jm
djtlichen Mectlenburg ijt fie nicht gevade jelten. Wie ift es im Fiirftentum
Napeburg?

Gtwaige Nadhrichten evbeten an: Mitteljehullehrer Farl Veterjen, Liibed,

Sdyilleritrage 7.

IV.Uujerve Rivdhjpiele uud unjeve Kivehen, Der Heimat-
talender fiiv dad Fiivjtentum Rageburg bringt tm Ortdverzeichnis des Lanbdes
Rapeburg ved)t lehrretche Angaben fiber die fivchlichen %erbc’iltniﬁe bes Landes.
Wir haben im gangen 101 jelbjtdndige Ortichaften und dafliv 8 Kirchen.
Uber eine gange Neihe von Dovfern ijt nad) Nachbarldndern  eingepfaret,
nimli) 1. nac) Medlenburg Schwerin, und jwar 3 Ortjdyaften nach Mum-
mendorf, 5 nach Liibjee, 1 nach Rehua und 1 nacdh Camin bei Wittenburg,
2. nad) Lavenburg, und zwar 1 nadh Mujtin und 1 nad) Sterley, und 3. nad
Litbed, und gwar 4 nad)y Nujje. Vei uns jind nic[)trageburgiid;v Dirfer nur
gang veveingelt eingepfarrt, 3. V. dad jdhwerinjche Woitendorf nach Demern.

Das Drtdverzeichnid gibt nur die ECinwohrerzahl der eingelnen Drtjchaften
nad) der Volfzahlung von 1925 an. Da aber bet weitem die Mehrzahl der
Bemwohner unjered Lanbded evangelijch-lutherijchen BVetenntnifjed ijt, jo wird
die Bahl der Gemeinbdemitglieder mur wenig geringer jein al3 die der Ein-
mwofuer. Vet der folgenden Jujammenitellung ijt die Crmwohnerzahl jtatt dex
Gemeindemitgliederzahl gefest, mwobei die CEinwohuer der BVaf, die ja u
brei verjchiedenen S%‘-ird)ipielen gehort, ndmlich zum Dom, Schlagdborf umd
Jiethen, su gleichen Teilen auf dieje Gemeinden verteilt find. Aud) Riggelin
ijt jdhdgungziveije mit 35 Cinwohnern bei Demern eingejest. €3 hat demnach

per om . . . . . 422 Geelen Sdjlagddori . . . . 1809 Geelen
©chdnberg. . . . . 4890 Selmadorf 7 I Llon 5519865
Snelony it LG E e B B Biethen U ot o o e B e
Demern ' s e bR Andermwdrtd eingepfarcet 16593
perenburg: . .. 1892 - sujammen 15009 Geelen

Die Groge der Gemeinden ijt aljo ved)t ungleid). Wenn man fie aber
mit den Gemeinden anderer Gegenden, aud) unjeresd NMedlenburger Lanbdes,
vergleicht, fo find fie doch vecht grof umd die Rivdhen darum vedht ftattlich.
So umjapt 3. B. ber Amtdbezirt meined Sohnesd 4 Dorfer, ober vielmehr
© Giiter, mit 427 Seelen, aber er hat 3 Rivchen! Cr Hat jeden Sonntag jiwei-

mal und 12mal itm Jahr dreimal zu predigen, er muf aljo Sonn- und
efttagd jtetd unterwegd jein, Die Rivdjen find natiivlich flein, an manden
Orten jogar recht unanjehnlich. Dad RKirdhlein in Paffentin 3. V., etnen
gang gewdhnlichen Fachwertbau, wiirde fein Rapeburger fitr ein Gottedhaus
balten, viel eher fitr einen Hithnerftall, wenn ed nicht inmitten ded Friedhofs
lage.

Wober fommt nun bdiefe Ungleichheit der Rivchengemeinden im iwejtlichen
und Ojtlichen Medlenburg? Diefe Verichiebenheiten find ficher fehr alt,
jie jtammen fjhom aud bder Jeit bder éinfﬁbrung bed Chrijtentums in
Needlenburg, aljo aud dem 12. und 13. Sahrhunbdert, bdemn um
1150 turdbe bdas Vidtum Rabeburg von Hergog SHeinvich bdem Lowen
egriimdet.  Die  Bijchdfe von Rakeburg rwollten grofe, anfehnlidhe
%“ird)en. Dagu gehdren aber aud) grofe Gemeinben. bftmedlenburg
bagegen iit fpater bon anberer Geite her zum Chriftentum befehrt, wie mir
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bier eraablt wurde, vom Bistum Havelberg, unpd die Bijchsfe von gganelberg
wollten, daf jebed Dorf jein Gotteshaug habe. €3 liegen alfo fiir Wejt= und
Djtmedlenburg gwei gang verjchiedene Grundjise bei den Kirchengritndungen
vor, daher die auffdlligen BVerjchiedenheiten, Brof. H. Vohu, Alt=-Rehie.

V. W S, in €. — Vielleicht niiht ein Hinmweid auf dag Alte Stadt-
vecht dber Gtadt Sdhywerin, wo e8 im § 7 heifgt: ,Jtem, wenn ein
unverjdhdmt Weib einen ehrbaven Mann mit Worten jhmiht in Gegenwart
2 ehrlicher Mdanmner, der mag ihr mit gutem Recht eine brave Mauljchelle oder
Obrfeige geben mit flacher Hand.”

. VL R B. in & — O nein, {o etivad bringe ich nicht fevtig. Verfajjer

ber Urfunde ift Herr Gewerbelehrer J. Warnde in Litbed. €3 wirdh Sie
jrenen, auch dag an Dden Heimatbund gerichtete Danfjchreiben bded Herrn
Profeflord zu (ejen, dad wie folgt lautet:

,Hinricus Ploen, professor olim Lycei Argentinensis in terra Alsatia
rectoribis sodalibusque societatis quae dicitur ,,Heimatbund principatus
Rasceburgensis*’, salutem dat pluriman.“*)

o3t Dinvit Ploen, befenne unde betughe openbar an difjer fevifjt, dat if
tuch vlitliten danfe vor de grote eve, de gi mi hebbet Dewijet, wente gt mi
hebbet geforen to twweren evenfumpan. Yeven lude, vorvjtander unde mede-
[overe, dat will if itegen iuch) vevjchulden, wor if mag; were, dat de feriwer
obeér ein ander [umpan ded raded an mi begherende were an alfodbaner bebde,
de moghelid to Donde i8, der will if wedder don unde vorderen allemef, wat
pe fumpanie ton gobden i8, jo lang a8 if [dwe unde mine ogen dat verldwen.

Met uvfunde defjes breved de bejeghelt i8 met miner jrowen inghejeghelen
uide minem pitjchter unde gefchreven i3 up unjeme Huje to DarBowe na
goded bort dbujent tar ndagenhunder iare dorna an deme jiwenunbdetwyntigiten
iare an junte Nifomedid daghe.

Darby ghewejet jint mine frowe mnd dero jujter Margavete Pauljen.”

VII. Die Niederdeutfche VBithne in Kiel, unter Leitung von
Univerjitdtdprofefjor Dr. Menjing, wird und im Heimatbund (5. die Anzeige
auf der Umjchlagieite) am 7. Janmuar dasd Lujtipiel ,De Verjdhriewung”
von Heinvich BVehnfen bringen. Jd) mbdchte aud)y an diejer Stelle auf die
audgegeichnete und jur Jeit wohl bejt e nicderdentjche Spielvereinigung Hhin-
wetjen, deven Yerpilichtung nur mit grofen Kojtenn u evreichen gewejen tjt.

- Bd.

*) Bu deutjh: Heinvich Ploen, ehemald Profefior am Lygeum in Strap-
burg im Qande Eljaf, entbietet den Leitern und Mitgliedern der Genofjen-
jthajt, bie fich memnt ,Heimatbund fiiv dag Fivjtentum Rabeburg”, jeinen
bejten Grup!




Nitglicderverzeidynis

(Fortiepung vom Februarheft bed laufenden Jahrgangs.)
Mitglied feit
666. Raufmann Herm. Chr. Callied, Daffow. . . . . 1927
667. Redafteur RKIdsing, Schionberg . et e
668. M. ©Sywedt, Berlin-Steglip . .

669. Gpediteur Wilh. Wilms, Grevedmithlen . . . .
670 Frau Levrer Meinte, Gr-Riiny . . . . . . + 4
671. Kanjleijefretir H. Werner, Shonberg . . . . .

Chronik des Dereins

23, Gept. (Freitag) 1927: Die 3. Mitgliederveriamm-
lung in Spehrd Hotel, wo bem Werein bdie Er-
nennung ded Herrn Profefjord Dr. Ploen zum
Chrenmitglied ded Heimatbunbded mitgeteilt
wird. Archivrat-Dr. Endler, Neujtreli, hat den
angefiindbigten BVortrag ,Dad alte Rapeburger Land-
gericht” bi3 auf fpdter zuriidgeftelt und fpricht da-
fiir an biefem Abend iiber dag Thema: ,Mecdlen-
burg-©trelig aldVortdmpferderbeuticdhen
Cinpeit 1813." Die Verfammlung ift Tleider
nicht o ftarf befudht wie fonft, nur etwa 30 Bu-
horer find ba. Jn ber WAusdfprache nady dem BVor-
trage bleibt bie Frage offen: Wie fommt e3, bap
unjere Rirchen, mit Ausdnahme der Schdnberger, an
der Grenge ded Lanbded liegen? hdngt dad mit ber
LQanbdeéperteidigung zujammen?

Am 14. Sept. 1927 ift bie Cinweihung ded newen Shul-
haujes aufber Baf gewefen, woriiber im Heimats
falenber 1928 Dberichtet wird. Jn Anlehuung an
beén alten Braud) ‘dbed ,Feniterbierd” (vergl. Mit-
teilungen IV, 2, &. 16, und IV, 3, &. 12) haben
Sdyulfinder bed Landed auf Anrequng deéd Regierungd=-
bauratd Briidner, Nenftrelip, eine Anzahl Scheiben [
fitr dad Flurfenfter in einem Wettbewerh: Mein
Peimatéort” entworfen, die in forbiger Danftellung
angefertigt und von verfdhiedenen SKorporarionen
gefchenft worden find. Der Heimatbund Hhat die Ab-
bilbungen der fieben alten Miillen ved Fupfermiihlen=
taled, nach afrenmdnigen Stizzen bed Regicrungeban-
rat3 Briiduer von Teforationémaler Lemble in
©dypnberg gemalt, fiir bad Treppengeldnder geftiftet.
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Deimatbund fiir dag Fiicftentum Rageburg

Sonnabend, den 3. Degember 1027, abends 8 Uby,
in ,Café Pioh” (Inhaber Karl Friindt):

IV. Mitgliederverfammlung

Fagedordnung:

1. Ocfdhdftliche Mitteilungen.

2. BVortrdge aus Werfen von Frig Reuter und Jobhn
Brindman (Herr Dr. med. Hagen-Larlow).

Der Vorftand. I

r

Riederdeutidhe Bithne in Kiel

(Leitung Prof. Dr. Menfing)
Auf Ginlabung desg Heimatbundes

eine Gdyonberger Anffithrung
SGonnabend, dben 7. Januar 1928,
abends 8 Uhr im Bogefdhen Saale:

DeDevidbrictvnng

Luft{piel in 3 Aften von Heinridh) Dehnten
*

Ndaheregdburd) dbasg ,SdHonberger Tageblattv,
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bier erzahlt wurde, vom Bidtum SHavelberg, unh die Bijchdie /
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2 ehrlicher Manner, der mag ihr mit gutem Recht vix/v'/ G $6 oder

Dfrieige geben mit flacher Hand. y
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VL % 8. in & — O nein, o etwasd bring
per Urfumde ift Herr Gewerbelehrer 3. Warn
jretien, aucd) dag au Dden Heimatbund gerich
SProfefford ju lefen, dbas mwie folgt [autet:

,Hinricus Ploen, professor olim Lycei
rectoribis sodalibusque societatis quae

Rasceburgensis®, salutem dat pluriman.‘ & /

LSt Hinvit Rloen, befenne wnbe be & /bifier feviit, dat if
T tlife \ ‘nte er 1 ’

juc) vlitliten daufe vor de grote eve, o ewijet, wente gi mi

febbet geforen to iwmweren erenfumpa
loveve, dat will it iegen iuch verjchr
ober eint amber [umpan ded yadesd o
be moghelid to donde i3, der will
be fumpanie ton goden i3, jo lan

Met urfunde deffes breves d
e miinem pitjchier unbde g
godes bort bufent iav ndgenhu
iare an junte Nifomedid da

Darby ghewejet jint mj

Drjtander unbde mede-
i eve, bat de ferimwer
. ere an alfodbaner bebde,
'&‘%I J¢ borderen alleme, wat

. /_nmc ogen bat ver[dwen.
Aniner frowen ingfejeghelen
teme huje to Dargowe na
/n peme jawenundetwpntigiten

2;90 gro jujter Margavete Pauljen.”

& £ fo in @i ;
‘g; e tnm Wiel, unter Qeitung vou
g uts_x.m' Yeimathund (. die Angeige
Xujtjpiel ,De Verjhriemwung”
/fmcl[)fv aud) an diefer Stelle auj die
e niederdentjche Spielvereintgung hin-
grofien Roften ju evveichen gewefen ijt.

Bd.

ehemals Profefior am Lyzeum in Strag-

k:u_?vitcrp ud Mitgliedern der Genofjen-
mbd ity dag Fiivjtentum Rapeburg”, jeinen

VII. Die Niederd
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pon Seinvich BVehnfe
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weifen, deven Verpy

*) Bu deutjdr
burg tm Lande’
jehait, die ficdy
bejten Grugl’



	Mitteilungen des Heimatbundes für das Fürstentum Ratzeburg
	9. Jahrgang (1927)
	Nr. 1 Februar 1927
	[illustration]
	[illustration]
	[map]

	Nr. 2 Mai 1927
	[illustration]
	[map]
	[illustration]
	[illustration]
	[illustration]

	Nr. 3 August 1927
	[portrait]
	[map]

	Nr. 4 November 1927
	[illustration]
	[illustration]
	[illustration]
	[map]

	[colour_checker]



